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Die Reichserbſchaftsſtener.

Es werden gegenwärtig große Anſtrengungen gemacht,
um weite Bevölkerungskreiſe für die Einführung einer
Reichserbſchaftsſteuer günſtig zu ſtimmen. Von einzelnen
Seiten wird trotz aller halben Dementis verſichert, daß die
Reichserbſchaftsſteuer einen Beſtändteil in dem Finanz-
reformprojekt des Staatsſekretärs Freiherrn von Stengel
bilden werde. Die Zentrumspreſſe tritt mit aller Ent-
ſchiedenheit für dieſe angeblich neugeplante Reichsſteuer ein,

ja, in der „Köln. Volksztg.“ gibt ſich ein Zentrums-
parlamentarier die wiederholte Mühe, der Reichsleitung
mit einem Konflikt zu drohen, ſofern im Reiche auf eine
andere Steuerquelle als auf die der Belaſtung der Erb-
ſchaften über die bisherigen Staatsabgaben hinaus zurück-
gegriffen werden ſollte.

Den Standpunkt der Konſervativen in dieſer Frage hat
unlängſt Herr Dr. von Heydebrand und der Laſa im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe klar und deutlich dargelegt.
Der konſervative Führer bemerkte, wie wir hiermit wieder-
holen, daß ſeine Partei die allergrößten Bedenken gegen den
Weg hätte, den mit der Erbſchaftsſteuer die Reichsregierung
zu gehen im Begriff ſcheine. Wenn dieſe Beſteuerung im
Reiche große Erträge erzielen ſollte, ſo würde ſie außer-
ordentlich hart ſein müſſen und entgegen der bis-
herigen Annahme die Bevölkerung ſchwer treffen. Außer-
dem würde die Reichserbſchaftsſteuer einen bedenk-
lichen Ein griff in eine unſerer preußiſchen Steuer-
quellen tun, die uns 14 Millionen Mark bringt. Soll nun
die preußiſche Erbſchaftsſteuer neben der Reichsſteuer be-
ſtehen bleiben, oder ſoll etwa die preußiſche Erbſchaftsſteuer
fortfallen? Auf jeden Fall wäre dieſer ganze Weg
überaus bedenklich. Das Reich ſoll ſeine Einnahmen aus
den indirekten Steuern und den Matrikularbeiträgen
decken. Wenn erſt damit angefangen iſt, direkte Steuern im

Reich zu nehmen, ſo wird der Schritt immer weiter
gehen und wir werden eine Reichseinkommenſteuer und
Reichsvermögensſteuer zu befürchten haben. „Dieſen Weg
müßten wir ſo erklärte der konſervative Führer vom
preußiſchen Standpunkte aufs entſchiedenſte bedauern und
bekämpfen. Wir wünſchen, daß unſere Regierung im
Bundesrat dagegen Stellung nimmt.“

Mit dieſen Ausführungen, die ſich zwar zunächſt auf
preußiſche Verhältniſſe bezogen, hat Herr Dr. von Heyde-
brand die Stellungnahme der konſervativen Geſamt-
partei in dieſer Frage kundgegeben. Die Einführung einer
Reichserbſchaftsſteuer würde demgemäß dem ſchärfſten
Widerſtand der konſervativen Partei begegnen. Dem Reiche
ſtehen Steuerobjekte, die zu ſeinen Gunſten den Einzel-
ſtaaten entzogen worden ſind, noch genug zur Verfügung,
als daß es gerechtfertigt wäre, einen Eingriff in die Finanz-
hoheit der Bundesſtaaten zu machen. Der Annexion. ſtaat-
licher Steuerobjekte durch das Reich würde unter Umſtänden
ſelbſt die vorläufige Beibehaltung der Matrikularumlagen
vorzuziehen ſein.

Jm Reichstage ſind es die Zentrums und die ſozial-
demokratiſche Partei mit ihren kleineren Anhängſeln, welche
die Reichserbſchaftsſteuer geradezu ſich erzwingen wollen,
um den erſten Schritt auf dem Wege zu direkten Reichs-
ſteuern, dem Jdeal aller Demokraten, herbeizuführen. Die
„Schleſiſche Zeitung“ weiſt in einem beachtenswerten Artikel
darauf hin, wie der demokratiſche Charakter des Reichstages
ſich immer mehr ausgewachſen habe, in dem Maße, wie nicht
nur die Sozialdemokratie angeſchwollen ſei, ſondern auch
das Zentrum aus Sorge um einige induſtrielle Wahlkreiſe
des Weſtens die Rückſicht auf den Beſitz- und eigentlichen
Kulturzuſtand verliere. Gebe man dem Reichstage einmal
die Kurbel der Reichserbſchaftsſteuer in die Hände, ſo
brauche er nur daran zu drehen, um die wachſenden Bedürf-
niſſe des Reichs auf Koſten der Beſitzenden zu decken. Das
käme dann der von der Demokratie geforderten „Quoti-
ſierung“ der Reichseinnahmen recht nahe; aber damit würde
auch, wie die „Schleſiſche Zeitung“ nicht mit Unrecht hervor-
hebt, dem alten Lieblingsplane der Sozialdemokratie vor-
gearbeitet, auf dem Wege der Erbſchaftsſteuer zur Konfis-
kation der Privatvermögen überhaupt zu ſchreiten

Jn jedem Falle iſt es ein höchſt verhängnisvoller
Schritt, den die verbündeten Regierungen mit dem Vor-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zweifel dringend erforderlich, eine Geſundung der Reichs
finanzen herbeizuführen; aber dabei braucht ſich doch das
Reich nicht auf ein Rezept aus der demokratiſchen Apotheke
zu verpflichten, auf ein Rezept, das auf die Bundesſtaaten
wie ein ſchleichendes Gift wirken müßte. Es handelt ſich bei
der Reichsfinanzreform nicht um das einſeitige Unter-
nehmen, dem Reiche Geld zu verſchaffen, ſondern es handelt
ſich zugleich darum, das finanzielle Verhältnis zwiſchen
Reich und Bundesſtaaten zu klären und zu befeſtigen und
dabei die volle finanzielle und politiſche Selbſtändigkeit der
Bundesſtaaten zu wahren. Widerſtreben einem ſolchen
Ziele die demokratiſchen Parteien des Reichstages, dann
mögen ſie für ein nochmaliges Scheitern der uns bitter not-
tuenden Reichsfinanzreform die Verantwortung tragen; die
wahlberechtigte Bevölkerung wird ſie davon ganz gewiß
nicht freiſprechen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Mai.

Das Handwerk und die Regierung.
Eine Abordnung des Ausſchuſſes des Deutſchen Hand-

werks- und Gewerbekammertages, beſtehend aus dem Vor-
ſitzenden des letzteren, Herrn Obermeiſter Plate-Hannover,
ſowie den Herren Handwerkskammerſekretär Dr. Wienbeck-
Hannover, Faſter und Krauſe, Vorſitzenden und ſtellver-
tretendem Vorſitzenden der Handwerkskammer Berlin, Falk
und Kommerzienrat Nagler, Vorſitzenden der Handwerks-
kammern Darmſtadt und München, und Rat Dr. Hampke
von der Gewerbekammer zu Hamburg, wurde, wie uns aus
Berlin berichtet wird, am 10. Mai vom Grafen von Poſa-
dowsky im Beiſein des Referenten, Geh. Regierungsrats
Spielhagen, empfangen, um dem Staatsſekretär eine Reihe
von Wünſchen der deutſchen Handwerks- und Gewerbe-
kammern auf dem Gebiete des Handwerkerrechts vorzu-
tragen. Bei der etwa einſtündigen Beſprechung wurden
namentlich die Fragen der Jnvalidenverſicherung
der ſelbſtändigen Handwerker und Haus-gewerbetreibenden, der Zuziehung der
führenden Handwerksorganiſationen bei
wichtigen, das Handwerk betreffenden
Maßnahmen und beſonders eingehend diejenige einer
ſachgemäßen Abgrenzung zwiſchen Fabrik
und Handwerk erörtert.

Hinſichtlich des erſtbezeichneten Punktes wies der
Staatsſekretär auf ſeine dieſerhalb wiederholt im Reichstag
abgegebenen Erklärungen und die danach einer Ausdehnung
der Zwangsverſicherung entgegenſtehenden Bedenken hin,
ſtellte aber in Ausſicht, daß bei einer ſpäteren Aenderung
des Geſetzes die Möglichkeit erleichterter Bedingungen für
die frei willige Verſicherung ſorgſam erwogen werden
ſolle. Die Einbeziehung aller Hausgewerbetreibenden in die
Jnvalidenverſicherung ſei als erſtrebenswertes Ziel im
Auge zu behalten. Jn Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit
der Beteiligten ſei zunächſt die Frage einer geſetzlichen Aus-
dehnung der Krankenverſicherung auch. auf die Haus-
gewerbetreibenden geſondert in Angriff genommen worden.
Die Abordnung erkannte an, daß auch ſchon dann, wenn
dieſe Ausdehnung gelänge, ein großer Teil der vorhandenen
Uebelſtände beſeitigt werden würde.

Graf Poſadowsky gab weiterhin ſeiner Bereitwilligkeit
Ausdruck, in geeigneten Fällen bei Handwerksangelegen-
heiten den Ausſchuß des Handwerks- und Gewerbekammer-
tages als gutachtliche Körperſchaft zu Rate zu ziehen.

Die Herren der Abordnung äußerten ſich ſodann ein-
gehend über die Unzuträglichkeiten, die der Mangel einer
Begriffsbeſtimmung für „Fabrik“ und „Handwerk“ nament-
lich infolge der Doppelbeſteuerung vieler Betriebe ſowie der
Ausſcheidung gerade der beſten und leiſtungsfähigſten
Handwerksbetriebe aus den Handwerksorganiſationen mit
ſich bringe. Demgegenüber betonte Graf Poſadowsky zwar
die großen Schwierigkeiten, die einer allſeitig befriedigenden
Löſung der hier beſtehenden Zweifel entgegenſtänden, gab
jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß es den weiteren Ver-
handlungen zwiſchen den beteiligten Reſſorts auf Grund-
lage der vom vreußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe
ausgearbeiteten Denkſchrift doch gelingen werde, die Unzu-
träglichkeiten mindeſtens ganz erheblich herabzumindern.
Dabei ſei allerdings dem berechtigten Wunſche tunlichſt Rech-
nung zu tragen, Betriebe, die trotz ihrer Größe die hand-
werksmäßige Betriebsart beibehalten, nicht lediglich
ihres Umfanges wegen zu Fabriken zu ſtempeln.
Freilich müßten hier auch die Handwerker ſelbſttätig mit-
wirken und ſtatt des Drängens nach der Bezeichnung als
„Fabrikant“ eine Ehre in Führung der ſchönen alten Be
zeichnung als „Meiſter“ eines Handwerkes ſetzen.

Auf die allgemeineren Fragen der Handwerkerpolitik
übergehend, ſprach der Staatsſekretär beim Schluſſe des
Empfanges ſeine Ueberzeugung aus, daß auch unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen das

wirtſchaftlichen Leben behaupten könne;
dazu ſei aber freilich auch nötig, daß noch mehr als ſeither
für die techniſche Ausbildung geſchehe, daß dem Hand-
werke die beſten Maſchinen und Methoden und billige Trieb-
kräfte dienſtbar gemacht, namentlich auch gemeinſame
Arbeitsmaſchinen benützt werden und daß ernſte Fach-
ausſtellungen den Geſchmack und das Verſtändnis des
Publikums und der Handwerker ſelbſt für den Gebrauchs-
d wirklich ſchön und dauerhaft gearbeiteter Sachen neu
beleben.

Neue Banknoten.
Der Reichstag wird ſich noch vor den Pfingſtferien mit

einem ihm in den nächſten Tagen zugehenden Geſetzentwurf
zu beſchäftigen haben, durch welchen die Reichsbank zur
Ausgabe kleiner Banknoten von 50 und 20 Mark ermächtigt
werden ſoll. Die miniſterielle „Berl. Corr.“ bemerkt dazu:

Es würde damit der Reichsbank dieſelbe Befugnis zu teil,
welche die großen Zentralnotenbanken anderer Staaten längſt be
ſitzen. Der Entwurf trägt einem weſentlichen Bedürfnis nach Ver-
mehrung der kleinen Wertzeichen Rechnung. Es dürfte im Jntereſſe
von Handel und Verkehr mit Freuden zu begrüßen ſein, wenn der
Reichstag das kurze Geſetz noch in dieſer Seſſion annehinen würde,
damit mit der Ausgabe der Noten begonnen werden kann. Wie wir
hören, nimmt der Druck und die Ausfertigung der Noten längere
Zeit in Anſpruch, ſo daß ſchon aus techniſchen Gründen eine baldige
Verabſchiedung des Geſetzes angeſtrebt werden muß. Die neuen
Noten werden in dem im Bangeſetze bezeichneten Betrage der im
Umlauf befindlichen Banknoten eingerechnet, ſo daß die bankgeſetzlich
vorgeſchriebene Deckung ſich auf ſie mit erſtreckt und der metalliſche
Grundcharakter des deutſchen Geldumlaufs durch die Notenausgabe
in keiner Weiſe berührt wird.

Nach der Einſtellung der 50 und 20 Marknoten werden
dieſe im Verkehr die Stelle der entſprechenden Reichskaſſen-
ſcheine vertreten; es iſt daher in Ausſicht genommen, die
Kaſſenſcheine über 50 und 20 Mark einzuziehen und an ihre
Stelle ſolche von 5 und 10 Mark treten zu laſſen.

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich Freitag früh 8 Uhr
von Metz aus nach dem Exerzierplatze von Frescaty, um
dort das Königs-Jnfanterie- Regiment zu beſichtigen und
den Vorbeimarſch der Garniſon Metz abzunehmen.

Zu den Hammerſtein-Enthüllungen von Leuß. Jn
dem mehrfach von uns erwähnten Buche von Hans Leuß
wird auch die Behauptung aufgeſtellt, daß nach dem Sturz
von Caprivi Graf Botho Eulenburg als Reichs-
kanzler auserſehen worden ſei. Wie die „Freie Deutſche
Preſſe“ von „wohlinformierter“ Seite erfährt, entbehrt
dieſe Behauptung jeder Begründung. Graf Eulenburg ſei
damals nicht für das Reichskanzleramt, ſondern für den
Statthalterpoſten von Elſaß-Lothringen in Betracht ge-
kommen. Wie das genannte Blatt hervorhebt, wußten die
Eingeweihten im Jahre 1894 bereits vor dem Sturz
Caprivis, daß der Kaiſer, der für den Fall eines Perſonen-
wechſels in den höchſten Beamtenſtellungen in der Regel
ſchon geeigneten Erſatz im Auge zu haben pflegt, bei
etwaigem nachmaligen Kanzlerwechſel den Fürſten Hohen-
lohe-Schillingsfürſt berufen würde. Wenn alſo Caprivi
fiel, dann wurde der Statthalterpoſten frei. Die Er-
nennung Eulenburgs für Straßburg war ſo gut wie geſichert,
ſie wurde aber durch den Fürſten Hohenlohe verhindert.
Fürſt Hohenlohe erklärte nämlich, eine Bedingung für die
Annahme des Kanzleramts ſei der Verzicht auf Eulenburg
als Statthalter. Dieſem feſten Entſchluß gegenüber ver-
ſchwand dann das Projekt einer Eulenburgſchen Statthalter-
ſchaft in ElſaßLothringen von der Bildfläche.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag zunächſt

ohne weſentliche Erörterung die Eiſen bahnvorlage. Am Schluſſe
der Erörterung bat Miniſter v. Budde die Abgeordneten, im Lande
dahin zu wirken, daß ſich die Jntereſſenten über die Einzelheiten der
Bauausführung der in der Vorlage enthaltenen Linien bald ver-
ſtändigten. Der Entwurf betr. die Erweiterung des Stadt
kreiſes Eſſen wurde ebenfalls ohne erhebliche Erörterung
in erſter und zweiter Leſung angenommen. Darauf trat das
Haus in die zweite Leſung des Jnitiativantrages betr. die Verſchärfung
des Warenhausſteuer- Geſetzes ein. Zunächſt wies Abg.
Rewoldt (fk.) noch einmal auf die Notwendigkeit hin, einem weiteren
Anwachſen der Warenhäuſer einen Damm entgegenzuſtellen.
Darauf begründete Abg. Cahensly (Ztr.) den von ihm in
Gemeinſchaft mit den Abgg. Stroſſer und Hammer
(konſ.) eingebrachten Antrag, der die Steuergrenze von der
Größe der einzelnen Städte abhängig macht, und zwar in
Orten bis zu 50 000 Einwohnern die Steuergrenze auf 200 000 Mk.,
in Orten bis zu 100 000 Einwohnern auf 300 000 Mk. und in Orten
von mehr als 100 000 Einwohnern auf 400 000 Mk. feſtgeſetzt. Die
Regierung erklärte ſich auch gegen dieſen Antrag. Gleichwohl wurde

dieſer von der Mehrheit des Hauſes angenommen.
Schließlich nahm das Haus noch eine von allen Parteien gebilligte
Reſolution Hausmann (nl.) an, nach der 1. erhöhte Mittel zur
Förderung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens, 2. eine ſtaatliche
Unterſtützung der kleingewerblichen Einkaufsgenoſſenſchaften und
3. Erhebungen über die Lage des gewerblichen Mittelſtandes verlangt
werden. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Sonnabend 11 Uhr:
KleinereVorlagen. Jagdgeſetz. Eiſenbahnvorlagen.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Hauſe erledigte der Reichstag am geſtrigen Donnerstage

Handwerk eine angeſehene und wirtſchaft-
ſchlage einer Reickserbſchaftsſteuer tun würden. Es iſt ohne lich bedeutungsvolle Stellung in unſerem

zunächſt den Entwurf betr. Uebernahme einer Garantie des Reichs in
Bezug auf eine Eiſenbahn von Duala nach den Manengulabergen
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(Kamerun). Die Beratung eröffnete Kolonialdirektor Dr. Stübel,
der auf die günſtigen Erfahrungen der deutſch-oſtafrikaniſchen Eiſenbahn
verwies und auf die Notwendigkeit der Erſchließung des Kameruner
Jnnenlandes aufmerkſam machte. Abg. Erzberger (Ztr.) ſtellte
ſich der Vorlage freundlich gegenüber, wenn er auch die endgiltige
Stellungnahme ſeiner Freunde bis zur dritten Leſung vorbehielt. Grund
ſätzlich ablehnend äußerten ſich die Abgg. Ledebour (Soz.) und
Kopſch (frſ. Vp.), erſterer in der Befürchtung, die Eiſenbahnkapitaliſten
könnten die Eingeborenen ihres Landes berauben, letzterer mit Rückſicht
auf die derzeitige Finanzlage. Hingegen betonte Abg. Freiherr
von Richthofen (konſ.), daß eine Aufſſchließung des Hinterlandes
ohne Bahnbau undenkbar ſei. Die Kolonie gehe einer günſtigen Ent
wickelung entgegen, wenn nur die nötigen Maßnahmen dieſe Ent-
wickelung förderten. Auch Abg. Dr. Paaſche (nl.) bezeichnete es als
unerläßlich, größere Mittel als bisher zur Förderung der Kolonien
aufzuwenden. Abg. Dr. Arendt (Rp.) bat, auch auf Kamerun das
alte Wort anzuwenden „Doppelt gibt, wer ſchnell gibt“, Abgeordneter
Lattmann (wirtſch. Vgg.) wünſchte den Bau der Bahn als Staats-
bahn. Darauf wurde die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen.
Es folgten Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Lehmann (nl.)
wird nach längerer Erörterung gemäß dem Kommiſſionsantrag für
J a Ebenſo die Wahl des Abg. v. Dickſen (Rp.). Ueber
die Wahl des Abg. Schlüter beſchloß das Haus Beweiserhebungen.
Zu einer längeren Debatte kam es bei der Wahl des Abg. Pauli-
Oberbarnim (Rp.). Die Kommiſſion beantragt Beweiserhebungen,
während die Sozialdemokraten Ungiltigkeitserklärung forderten. Es
kam zur namentlichen Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen
Antrag. Gemäß dieſem Antrage wird die Wahl mit 128 gegen
67 Stimmen, bei 6 Stimmenenthaltungen für ungiltig erklärt.

Zum Verkehr mit Geheimmitteln. Die unter den
Bundesregierungen vereinbarten Vorſchriften über den Ver-
kehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln ſind
ſeit mehr als einem Jahre in Kraft und haben, ſoweit Nach-
richten vorliegen, zu einer weſentlichen Einengung des
Handels mit den von den Vorſchriften betroffenen Mitteln
geführt. Daß es an Umgehungsverſuchen nicht fehlen
würde, war vorauszuſehen; namentlich durch Aenderung des
Namens unter geringfügiger Aenderung der Zuſammen-
ſetzung hat man verſucht, ſolche Mittel dem Wirkungsbereich
der ergangenen Verordnungen zu entziehen. Auch hat ſich
eine verſtärkte Reklame für neue oder in die Geheimmittel-
liſten zunächſt nicht aufgenommene Mittel bemerkbar ge-
macht. Es erſcheint deshalb an der Zeit, eine Reviſion
dieſer Liſten vorzunehmen. Das Reichsamt des
Jnnern hat Verhandlungen hierüber mit den Bundes-
regierungen eingeleitet.

Bergarbeiterſchutz im Reichstage. Die ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion hat beſchloſſen, mit möglichſter
Beſchleunigung Anträge auszuarbeiten, denen die Forde-
rungen des Berliner Bergarbeitertages zugrunde liegen
ſollen. Dieſe Anträge ſollen baldigſt im Reichstage ein-
gebracht werden. Nun kann im Reichstage der Wettlauf
um die Gunſt der unter dem Einfluſſe der Siebener-
kommiſſion ſtehenden Ruhrbergleute beginnen. Die Zen-
trumspartei hat ja ſchon ihren Entwurf zur Abänderung
der Gewerbeordnung fix und fertig in der Mappe.

Die Berggeſetznovellen. Die Kommiſſion des Abge
ordnetenhauſes zur Vorbereitung der Berggeſetznovelle über
die Stillegung der Zechen ſetzte Dienstag abend ihre Beratungen
beim 8 65 e fort. Eine Reihe weiterer Paragraphen gelangte
ohne weſentliche Abänderung zur Annahme, die Weiterberatung
wurde alsdann auf Freitag vertagt.

Reichstagserſatzwahl. Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt die
Reichstagserſatzwahl im zweiten badiſchen Reichstagswahlkreiſe, der
durch den Tod des Abgeordneten Faller erledigt iſt, auf den
30. Juni feſtgeſetzt worden.

Vom internationalen Eiſenbahnkongreß in Waſhing-
ton. Die „American Railway Aſſociation“ veranſtaltete
am Donnerstag zu Ehren der Delegierten zum inter-
nationalen Eiſenbahnkongreß ein Bankett. Der deutſche
Botſchafter, Frhr. Speck v. Sternburg, der daran teil
nahm, brachte ein Telegramm des deutſchen
Kaiſers zur Verleſung, in dem der Kaiſer dem inter-
nationalen Eiſenbahnkongreß, an dem zum erſten Mal
deutſche Vertreter teilnähmen, ſeine Grüße entbietet und
dem Wunſche Ausdruck gibt, daß der perſönliche Gedanken-
austauſch der in Waſhington verſammelten hervorragendſten
Vertreter des Eiſenbahnweſens zum dauernden Vorteil des
internationalen Verkehrs dienen möge, deſſen gedeihliche
Entwicklung das wirkſamſte Mittel ſei, das gegenſeitige
Verſtändnis unter den Völkern zu fördern und ſie friedlich
einander näher zu bringen. Jn einer Anſprache ſagt der
deutſche Botſchafter, es ſei eine ſchwere Aufgabe, Nationen
einander zu nähern. Die guten Beziehungen unter den
Völkern ſeien wie diejenigen der einzelnen Menſchen auf das
gegenſeitige Vertrauen gegründet. Jn keinem Jahre habe
ein Land ſo viel zur Zuſammenbringung der Völker bei-
getragen, wie in dieſem Jahre die Vereinigten Staaten. Die
weiteren Ausführungen des Botſchafters galten dem Eiſen-
bahnweſen im allgemeinen und Deutſchland im beſonderen.
An den Kaiſer wurde ein Telegramm abgeſandt, in dem der
internationale Eiſenbahnkongreß dem Kaiſer für ſeine huld-
volle Botſchaft dankt und ihm langes Leben und Glück
wünſcht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

179. Sitzung vom 11. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Budde.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Leſung des

Entwurfs betreffend die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes
und die Beteiligung des Staates am Bau von Kleinbahnen.

Abg. v. Heyking (konſ.) befürwortet ſeinen in Gemeinſchaft
mit dem Abg. Rzesnitzek eingebrachten Antrag, die Petition des
Magiſtrats und der Stadtverordneten der Stadt Rybnik betr. Bau
einer Hauptbahn von Egerfeld nach Summin der Regierung nicht zur
Erwägung, wie die Kommiſſion beantragt, ſondern zur Berück
ſichtigung zu überweiſen.,

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Faltin (Ztr.) wird der
Antrag v. Heyking angenommen.

Die Vorlage verlangt für die Linie von Schinentau nach
Rieſenburg die Summe von 23 860 000 Mark, dazu behufs Ein
richtung der im Zuge der Bahn vorgeſehenen Weichſelbrücke für
den Landverkehr 800 000 Mark. Der Bau dieſer Weichſelbrücke
wird jedoch von der Zahlung eines in ſeiner Höhe noch feſtzuſetzen
den unverzinslichen, nicht rückzahlbaren VBaukoſtenzuſchuſſes ab

ängig gemacht.v mee Eichſtädt und WittMarienwerder (freikonſ.) fordern
den Bau dieſer Brücke auch ohne die Zahlung eines Baukoſten
zuſchuſſes ſeitens der Beteiligten.

Miniſter v. Budde wendet ſich gegen dieſen z e
Nach kurzer Debatte wird die Petition gemäß der Regierungs

vorlage angenommen.
Nach weiterer Erörterung bitkek
Miniſter v. Budde die Abgeordneken, ihren großen Einfluß

im Lande dahin geltend zu machen, daß die Intereſſenten ſich über
die Einzelheiten der Vauausführung recht bald einig werden.

Damit ſchließt die zweite Leſung. Die zur Vorlage gehörige
Denkſchrift wird durch Kenntnisnahme erledigt.

Es folgt die Beratung des Entwurfs betr. die Erweiterung de
Stadtkreiſes Eſſen. ach kurzen Bemerkungen des Abg.
Schmedding (Ztr.) wird die Vorlage in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Leſung des Jnitiativantrages betr. die Ver
ſchärfung des Warenhausſteuergeſetzes.

Abg. Rewoldt (freikonſ.) bezeichnet die Warenhäuſer als einen
das ganze Jahr hindurch dauernden Jahrmarkt. Die Ent-
wickelung, die Kleinbetriebe zu Gunſten der Großbetriebe auszu
ſchalten, muß zum mindeſten verlangſamt werden. Wir haben eine
Anſiedlungskommiſſion eingeſetzt, welche deutſche Bauern anſiedelt,
und wir freuen uns, daß da, wo deutſche Bauern ſind, ſich bald auch
deutſche Handwerker einfinden. Es iſt aber ein Unding, die Waren
häuſer zuzulaſſen, die dieſe deutſchen Handwerker und Gewerbe
treibenden wieder aufſaugen.

Abg. Cahensly (Ztr.) begründet den von ihm in Gemeinſchaft
mit den Abgg. Stroſſer und Hammer (konſ.) 'eingebrachten
Antrag, der dem 8 1 Abſatz 1 des Warenhausſteuergeſetzes folgende
Faſſung geben will: „Wer das ſtehende Gewerbe des Klein
(Detail-) Handels mit mehr als einer der im 8 6 dieſes Geſetzes

unterſchiedenen Warengruppen betreibt, unterliegt, wenn der Jahres
umſatz in dieſen Gruppen einſchließlich desjenigen der in Preußen
belegenen Zweigniederlaſſungen, Filialen, Verkaufsſtälten in
Orten mit bis zu 50 000 Einwohnern 200 000 Mark, in Orten
mit bis zu 100 000 Einwohnern 300 000 Mark, in Orten mit mehr
als 100 000 Einwohnern 400 000 Mark überſteigt, der nach Vor
ſchrift dieſes Geſetzes zu entrichtenden, den Gemeinden zufließenden
Warenhausſteuer. Für die Feſtſtellung der Einwohnerzahl iſt die
h e nereinſchärng zuletzt vorhergegangene Volkszählung maß
gebend.“

Ein Regierungskommiſſar erklärt ſich auch gegen
dieſen Antrag. mAbg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) empfiehlt, im Antrage
Cahensly die Worte „in Orten bis zu 50 000 Einwohnern 200 000
Mark“ zu ſtreichen.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Cahensly unter Ab
lehnung des Antrages Zedlitz angenommen.

Eine längere Erörterung entſpinnt ſich noch über die vom
Abg. Hausmann (natlib.) eingebrachte Reſolution, die 1. er
höhte Mittel zur Förderung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens,
2. ſtaatliche Unterſtützung der kleingewerblichen Einkaufs-Genoſſen-
ſchaften und 3. die Veranſtaltung einer Enquete über die Lage des
gewerblichen Mittelſtandes verlangt.

Abg. Luſensky (natlib.) begründet dieſe Reſolution.
Abg. Trimborn (Ztr.) Die Reſolution predigt in erſter Linie

Selbſthilfe, und die läßt beim Mittelſtand, wie ſein Genoſſenſchafts
weſen zeigt, noch viel zu wünſchen übrig. Die Reſolution Haus
mann bewegt ſich in den Bahnen einer geſunden Mittelſtands-
politik. Die Regierung muß endlich einmal zu Gunſten des
Mittelſtandes tief in den Beutel greifen, um etwas Großzügiges
ſchaffen zu können. (Beifall.)

Abg. Oeſer (frſ. Vp.) legt das Hauptgewicht auf die Enquete
über die Lage des Mittelſtandes.

Abg. Hammer (konſ.) betont, daß es bei den Einkaufs-Ge-
noſſenſchaften weniger auf ſtaatliche Unterſtützung als auf einen
geſchickten Leiter ankomme.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (fkonſ.)
wird die Reſolution angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Freitag bleibt frei für die Berggeſetz- Kommiſſion.
Sonnabend 11 Uhr: Kleinere Vorlagen, Jagdgeſetz, Eiſen

bahnvorlage. Schluß 36 Uhr.

Der Krieg in Oftaſten.
Zu Waſſer. Es wird aus Tokio beſtätigt, daß am 9. d. M.

zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe, wahrſcheinlich die Kreuzer „Roſſija“
und „Gromoboi“, auf der Höhe von Aormory geſehen
worden ſind. Seit dieſer Zeit ſind ſie nicht mehr geſehen
worden. Anſcheinend haben ſie keinen japaniſchen Küſtenfahrer
aufgebracht.

„Daily Mail“ meldet aus Petersburg, die Abfahrt des
vierten ruſſiſchen Geſchwaders ſei von der Admiralität
vertagt worden, bis dieſe über das Schickſal der übrigen ruſſiſchen
Geſchwader in Oſtaſien Jnformationen erhalten haben. Zur Abfahrt
bereit liegen das Panzerſchiff „Slawa“, drei Kreuzer erſter Klaſſe und
acht Torpedoboote.

Frankreich und Japan. Verteidigung und Angriff wechſeln
in der franzöſiſchen Erwiderungder japaniſchen
Beſſchwerdeſchrift. Den Japanern wird vorgehalten,
daß ſie in der Nähe der Philippinen und von Niederländiſch-
Jndien ſich ausgiebig n ließen und regen Verkehr mit
dem Feſtlande unterhielten. Ferner wird die Regierung von
Tokio erinnert, daß ſie ſeit Monaten einzig und allein Frank-
reich Vorſtellungen mache, aber weder gegen Deutſchland, den
ſtändigen Kohlenlieferanten Roſchdjeſtwenskis (Na nal! D. R.),
noch gegen England ſich beſchwere, obſchon nachweisbar beim
Paſſieren der Malakkahalbinſel den Ruſſen mehrfacher Aufent
halt und ſehr nützlicher Approviſionierverkehr ſeitens der eng
liſchen Behörden geſtattet worden ſei. Frankreich habe niemals
den Ruſſen geſtattet, einen franzöſiſchen gen zur Operations
baſis zu machen. Jn Tokio möge man ſich beruhigen, da die
Regierung des Japan alliierten England den franzöſiſchen
Standpunkt als richtig anerkenne.

Zu Lande. „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, aus
beſter Quelle werde beſtätigt, daß der Befehl zur Räumung
Charbins erteilt worden ſei. Chita ſei als Konzen-
trationspunkt für die ruſſiſche Armee auserſehen.

General Kuropatkin äußerte zu dem Kriegskorreſpondenten
der „Nowoje Wremja“ unter anderem ſein Bedauern, daß Mukden
ſ. Zt. nicht früher aufgegeben wurde, wie er doch beſtimmt habe.
Sein Befehl zum Rückzuge des Trains ſei nicht rechtzeitigausgeführt worden, ehenſogenig die zur Verhütung des Durch

bruchs der Japaner am Hunho vorgeſehenen Maßregeln.
Kuropatkin hofft jedoch unbedingt auf den endlichen Sieg einen
ſchmachvollen Frieden werde Rußland nie abſchließen. Zu dieſer
Unterredung Kuropatkins wird dann noch weiter mitgeteilt, Kuropatkin
habe bei der Beſchuldigung, daß ſeine Befehle in der Schlacht von
Mukden nicht ausgeführt worden ſeien, auf den General Bilder-
ling abgezielt, mit welchen Kuropatkin ſtändig Differenzen hatte.
Ueber ſeine angebliche Rückkehr nach der Heimat äußerte ſich Kuropatkin
mit keinem Worte, ebenſo wird von ſeiner Umgebung erklärt, man
wiſſe nichts davon, daß der General ſeine Demiſſion eingereicht habe.

Die Lage in Rußland.
Der „Frkf. Ztg.“ wird unterm 10. d. Mts. aus Kopen

hagen gemeldet, daß der Zar, wie aus beſtunterrichteſter
Quelle mitgeteilt werde, ſich nunmehr gegen den beſtimmten
Rat ſeiner Umgebung dazu war jede Woche
wenigſtens r nach St. Petersburg zugehen. Seit dem 21. Januar hat der Zar ſich von der
Hauptſtadt ferngehalten. Wie weiter mitgeteilt wird, hat der
Zar während der letzten drei Monate zu wiederholten Malen
nach St. Petersburg überſiedeln wollen, iſt aber jedesmal
geradezu verhindert worden, von ZargskojeSſelo abzureiſen,
indem die höchſte Polizeibehörde ihm zu verſtehen gab, daß
die Lage dermaßen gefahrdrohend ſei, daß ſie dafür keine
Verantwortung übernehmen könne.

Der Petersbuxger „Regierungsbote“ ſchreibt, daß die Zahl der
Opfer bei den Unruhen in Schitomir verhältnismäßig
gering ſei. Dies ſei den energiſchen Maßnahmen der Regierung
zuzuſchreiben. Bereits ſeit dem 21. April hätten die Juden in Schitomir
eine herausfordernde Haltung an den Tag gelegt und z. B. das Vild
des Kaiſers als Ziel für ihre Schießübungen gemißbraucht. Jm
Miniſterium des Jnnern liegen eine Reihe von Berichten vor, wonach
Juden auf der Straße gegen Chriſten tätliche Beleidigungen verübt

ätten.t Nach Meldungen aus Kowno ſeien auf behördliche Weiſung in

der Ortſchaft Odaſchati, wo eine verheerende Feuersbrunſt großen
Schaden angerichtet hat, ſämtliche Juden in der Synggoge verſammelt
worden und hätten ſchwören müſſen, daß ſie an dem Brande unſchuldig
ſind. Mittlerweile drangen Bauern in die Läden der Juden ein,
plünderten dieſelben und demolierten die Häuſer und Wohnungen,
wobei 2 Juden getötet, 50 ſchwer und 10 leichter ver
letzt wurden. Auch in den Orten Czeladz und in Winnica kam
es zu Judenhetzen, die von Militär unterſtützt wurden.

Auslaud.
Balkanhalbinſel.

Neuer Bandenkampf.
Jn der Umgebung von Kumanowa fand ein größerer Kampf

zwiſchen einer ſerbiſchen Bande und türkiſchen Soldaten ſtatt. Die
Bande wurde zerſtreut, 150 türkiſche Soldaten wurden
getötet und verwundet. Viele der Mitglieder der Bande
flüchteten nach Serbien. Das Militär hält das Gebiet in der
Gegend von Kumanowa bis zur ſerbiſchen Grenze beſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-be. Hochſchulnachrichten. Der Konſiſtorialpräſident und Kurator

der Univerſität Kiel, Müller, und der Superintendent der Kreiſe
Herzogtum Lauenburg, Konſiſtorialrat Soltau in Ratzeburg, ſind
von der theologiſchen Fakultät der Kieler Univerſität zu Ehren-
doktoren ernannt. Auf die in der Architekturabteilung der
Techniſchen Hochſchule zu Aachen durch das Ableben des Geheimen
Regierungsrats Prof. H. Damert erledigte etatsmäßige Profeſſur für
Architektur iſt der Landbauinſpektor Fritz Klingholz zu Mainz
berufen worden. Zur Erlangung der venia legendi in der juriſtiſchen
Fakultät der Leipziger Univerſität wird am 13. März der Hilfs-
richter beim Landgericht, Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. et phil. Hans
Reichel, ſeine Probevorleſung halten. Der Landbauinſpektor bei
der Königlichen Eiſenbahndirektion in Mainz, Fritz Klingholz, iſt
zum etatmäßigen Profeſſor an der Königlichen Techniſchen Hochſchule
in Aachen ernannt worden.

y Doktorjubiläum. Am 15. Mai d. Js. begeht Herr Hofrat
Dr. Guido Stache, früher Direktor der Geologiſchen Reichsauſtalt in
Wien, die 50jährige Jubelfeier ſeiner Doktorpromotion. Der Jubilar
iſt ſeit dem Jahre 1885 Mitglied der Kaiſerlichen LeopoldiniſchCaro-
liniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher.

Perſonalnachrichten.
Der Landrat Freiherr v. Dalwigk zu Lichtenfels aus dem

Kreiſe Wipperfürth iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Siegkreis ver
ſetzt, der bisherige Landesrat, Geheime Regierungsrat Krekel zu
Wiesbaden iſt zum Landeshauptmann des Bezirksverbandes des Re
gierungsbezirks Wiesbaden beſtätigt worden. Der Regierungsaſſeſſor
v. Trebra in Rummelsburg iſt zum Landrat im Kreiſe Rummels-
burg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Knoll in Wipperfürth zum Landrat
im Kreiſe Wipperfürth, der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Thaer in
Lublinitz zum Landrat des Kreiſes Lublinitz ernannt worden. Der
Dr. jur. Ernſt Hüfner, zur Zeit in Laſſau, iſt zum Bürgermeiſter
der Stadt Laſſau auf Lebenszeit ernannt.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Santiago
in Chile iſt der Hilfsprediger Leopold Tappe in Nowawes bei Pots-
dam berufen. Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Ernſt Hundt in Magde-
burg iſt zum Konſiſtorialaſſeſſor ernannt und dem Konſiſtorium der
Provinz Sachſen überwieſen.

Der Regierungsbauführer des Hochbaufaches Edgar Milſter
aus Weimar iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt, dem Regierungs
baumeiſter des Hochbaufaches Auguſt Arendt in Zerbſt iſt die nach
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erteilt worden.

Verliehen wurde dem Realſchuldirektor Hugo Fiſcher und
dem Oberlehrer Profeſſor Hermann Maertens, beide zu
Naumburg a. S., der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Maſchinen
meiſter Albert Bauß zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Regierungshauptkaſſenkaſſierer Gerlach in Frankfurt a. O.
iſt zum Landrentmeiſter und Rendanten der Regierungshauptkaſſe in
Merſeburg ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 11. Mai. I. Offizier-Herren-

Rennen. 1. „Beethoven“ (Beſ.). 2. „Urahne“ (Beſ.). Tot. 24: 10.
3 liefen. 1 L. „Cadeau“ (Lt. v. Hoberg), welcher im toten Rennen mit
Beethoven als erſter einkam, wegen zu wenig getragenen Gewichts
disqualifiziert. II. Zech Memorial. 1. „Don Auguſto“ (Lt.
von Platen). 2. „Yoho“ (Beſ.). Das Rennen wurde für ungiltig
erklärt, da die Pferde erſt nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeit
das Ziel paſſierten. Wetten zurück. III. Kaiſer-Preis.
1. „Cartell“ (Lt. v. Rabenau). 2. „Hippogriffe“ (Beſitzer). 3. „Carlito“
(Gr. Montgelas). Tot. 95 10, l. 54, 40, 80 20.
IV. Silberner Humpen. 1. „Kirſchblüte“ (H. v. Wallenberg).
2. „Narrenkappe“ (Lt. v. Roſenberg). 3. „Bajo“ (Lt. v. Schmidt
Pauli). Tot. 16: 10. Pl. 20, 20: 20. V. Preis von Schild-
horn. 1. „Ceremoniemeiſter“ (Lt. v. Roſenberg). 2. „Comödiant“
(Gr. F. Königsmarck). 3. „Borwin“ (H. v. Wallenberg). Tot. 14: 10.
Pl. 22, 22: 20. VI. Offizier-Flach-Rennen. 1. F. „Kath-
rein“ (Lt. v. Schmidt-Pauli). Tot. 34: 10. Pl. 27:20. 1. „Erz-
herzogin“ (Beſitzer). Tot. 14: 10. Pl. 23: 20. 3. „Schlingel“ (Lt.
v. Bachmayr). Pl. 24:20.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“, nach Oſtaſien, 10. Mai

354 Uhr nachm. von Bremerhaven abgeg. „Prinzregent Luitpold“,
von Oſtaſien, 10. Mai 12 Uhr mittags in Bremerhaven angek.
„Brandenburg“, von NewYork, 10. Mai 1024 Uhr morgens in
Bremerhaven angek. „Bonn“, nach Braſilien, 10. Mai 11 Uhr
vormittags in Oporto angek. „Prinz Heinruich“ 10. Mai von
Genug abgeg. „Darmſtadt“ 10. Mai in Genug angek. „Hohen-
zollern“ 10. Mai nachm. 3 Uhr von Marſeille abgeg. „Würzburg“
10. Mai St. Vincent paſſiert. „Borkum“ 10. Mai von Antwerpen
abgeg. „Schleswig“ 10. Mai nachm. 5 Uhr von Alexandrien abge
gangen. „Prinzeß Alice“ 10,. Mai 9 Uhr von Cherbourg abgeg.

Hamburg AmerikaLinie. e 10. Mai inSantos angek. „Prinz Waldemar“, nach Mitte ilien, 10. Mai
morgens 8 Uhr in Liſſabon angek. „Theſſalia“, nach Philadelphia,
10. Mai nachts 12 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Sardinia“, nach
Nework, 10. Mai nachts 11 Uhr 25 Mai. von Cuxhaven abgeg.
„Vandalia“, 10. Mai m s 9 Uhr in Baltimore angek.
„Galicia“ 10. Mai in Galbeſton angek. „Pennſhlvania“, von
New-York, 10. Mai nachm. 3 Uhr 20 Min. von Dover nach Ham-
burg abgeg. l von NewOrleans, 11. Mai morgens
426 Uhr ſiert. „Dania“, nach Halifax, 10. Mai abends
724 Uhr Prawle Point paſſiert. „Savoia“ 9. Mai in Colon an
gekommen. „St. Jan“, nach Weſtindien, 10. Mai nachm. 1 Uhr
von Havre abgeg. „Ettrickdale“ 10. Mai von Jokohama abgeg.
„Pring Adalbert“, von Genug nach NewYork, 9. Mai abends
7 Uhr von Neapel abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 10. Mai
morgens 9 Uhr in Oporto angek. „Brisgavia“ 10. Mai in
Singapore angek. „Franz Horn“, vom La Plata, 9. Mat abends
10 Uhr von Funchal abgeg.
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Kirchliche Anjeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Jubilate, den 14. Mai 1905, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdionſt
in der Volksſchule, Frieſenſtraße; Hilfspred. Deißner. Nachm.

Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
Kollekte für das Johannisſtift in Cracau b. Magdeburg.) Montag,
den 15. Mai, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle
Archidiak. Pfanne. Freitag, den 19, Mai, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 9 Uhr
(indergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe. Vorm.
u Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade; P Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Nach der gredg Beichte und heiliges Abend
mahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Oberprediger Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Ober-
prediger Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Hilfspred. Schwahn. Montag, den 15. Mai, abends 8 Uhr Bibel
beſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 19. Mat, abends
z Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Mai,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspted. Henze. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 17. Mai, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlung
Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konv.-Jnſp. Goeters. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſ.
Rat D. Goebel. Dienstag, den 16. Mai, abends 8x Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindorgottesdienſt;
Derſelbe. Dienstag, den 16. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 17. Mai, vorm. 10 Uhr
Wochenkommunion Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Buſch. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Dienstag den 16. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfs-
prediger Buſch.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker.
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; aſtor von
Broecker. Mittwoch, den 17. Mai, abends 8 Uhr: Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 18. Mai,
abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.
Diakoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr: Jahresfeſt und Schweſtern
Einſegnung Paſtor Fliedner.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.
8 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 17. Mai, abends 8 Uhr Biboel-Beſprech
ſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amts
woche Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 94 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Maiandacht. Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend abends 8 Uhr Maiandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

Vorm. 10

abend 8 Uhr Evangeliſations- Verſammlung Paſtor
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann.
abend 85, Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung.
abend 8 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. II.
ſtraße 21:
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

e 8x Uhr: Bundesgebetſtundoe.
ienſt.

n Pred. Breidenbach. Mittwoch, den 17. Mai, abends

vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.
Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde:

St.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von

Johbdanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr

Domkirche: Jugendverein der

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag

Chriſtenlehre und Andacht. Montag, Mittwoch und Freitag abends

l.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
hr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. a
obbing.
tittwoch

Sonnabend
Schmied-

Sonntag abend 84 Uhr: EvangeliſationsVerſammlung.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9x Uhr: Frühgottes
Nachm. 4 Uhr:Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.

Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.
bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag

Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Union

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 310 Uhr

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Jungfrauen

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners-
Lerepy 8 Uhr Geſangsübung. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7 --92 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab
eilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Jungfrauen-
verein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr und
Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: nie abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Paſtor Richter. iſſions
verein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 19. Mai, nachm.
3-—5 Uhr im „Stadtſchügenhauſe“ Paſtor Richter.

2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein: Dienstag, den 16. Mai, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Fee Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden

Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.
Domgemeinde: Sonntag und

Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der
Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend von 7— 9 Uhr
Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde (jüngere Ab-
teilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.

Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr ugd Mittwoch abend
8 Uhr Verſammlung im Gemeindhehauſe Albrechtſtr. 27. Jung-
frauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr

enriettenſtraße 34. Armennähverein Freitag nachm. 3 Uhr im
emeindehauſe Albrechtſtraße 27.

abend 75 10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7--210 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und m Sonntag, Montag und Donners
tag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung Sonntagabend 8 Uhr und Freitag abend 8Uhr Verſammlung Peſtaloggiſtr 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Kerſammlung im

7x Uhr Maiandacht.
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Baptiſten -Gemésinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 6 Uhr Stiftun
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zut

3

Standesamt.
Meldungen vom 11. Mai 1905.

Aufgeboten Der Schneider Wilhelm Scholz, Gr. Ulrichſtr. 9 und
Der Bote Johannes Waldmann,

Der Arbeiter Otto

Halle (Süd), Steinweg 2.

Emma Hahn, Strenz-Naundorf.
Deſſau und Anna Stummer, Mansgfelderſtr. 63.
Rappſilber, Spitze 10 und Berta Katzwinkel, Mühlberg 7. Der Kauf
mann Emil Winkler, Erfurt und Martha Leuſcher, Moritzkirchhof 9.

Eheſchließungen Der Gaſtwirt Wilhelm Friedrich,
und Hulda Kühne, Fürſtental 5.
Ludwigſtr. 10 und Luiſe Schreiber, Ratswerder 8.

Geboren: Dem Gerber Guſtav Zeng S. Leo, Klinik.
Konditor Karl Kreuzmann, Dryanderſtr. 22, S. Otto.
binder Max Meißner, Unterplan 2, S. Gerhard.
Orthopädiſt Friedrich Conrad, Frieſenſtr. 1d, S. Richard. Dem Stein
drucker Friedrich Picht, Pfännerhöhe 46, T. Gertrud.
Kurt Leonhardt, Albert-Schmidtſtr. 8, T. Gertrud.
Penſeler, Sophienſtr. 13, T. Marianne.

Geſtorben Des Gerbers Guſtav Zeug S. Leo, 15 Min,, Klinik.
Des Schuhmachermeiſters Karl Männicke T. Elſe, 6 J., Pfännerhöhe 54.
Des Heilgehilfen Franz Arendt Ehefrau Paula geb. Albandt, 29 J.,
Klinik. Des Zimmermanns Paul Fedrich Ehefrau Marie geb. Hennig,

Die Wwe. Friederike Geiſenheimer geb. Kabiſch, 81 J.,
Des Arbeiters Albert Schulze S. Otto, 9 Mon.,

5

t

9

9

Der Maſchinenſchloſſer Otto Krüger,

Dem Bandagiſt und

Dem Schloſſer
Dem Rektor Karl

39 J., Klinik.
III. Vereinsſtr. 7.
Torſtraße 28.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Kurt Leubert, Buch
holz und Minna Müller, Dammendorf.
Böcker und Auguſte Groſſe, Elbingerode.

Fremdenliſte.
Frau Rentiere Bielſchowsky aus Breslau.

Frau Sup. Wernicke aus Schwedt a. O. Privatier BoothPercivel
aus Hannover. Oberleutn. Schwarz aus Wieſau Kr. Sagan.
werksbeſitzer Poock aus Hannover.

Der Zimmermann Wilhelm

Grand Hotel Bode.

Hotelier Kade nebſt Gemahlin aus
Redakteur Querbach aus Berlin. Fabrikbeſitzer R. Woge

aus Arnſtadt, D. Droſt aus Berlin. Obering. Storrer aus Braunſchweig.
Jng.: Bär aus Hamburg, Blezinger aus Duisburg.
aus Dortmund. Gutsbeſitzer Reinicke aus Großdöbzig. Kaufleute
Reis, Eichbaum, beide aus Mainz, Kurzweg, Danziger, Jaffe, ſämtlich
aus Berlin Küper aus Salzuflen (Lippe), Heyler aus Magdeburg,
G. A. Schmidt aus Schüttorfen, Steyen aus Peine i.
aus Hamburg.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Arzt Dr. med. Richter
nebſt Gemahlin aus Leßen i. Weſtpr.

Jng. Nicol aus Neheni.

Direktor Zeubr

H., Schrader

Gutsbeſitzer Koch aus Unter
Zeichner Nöldner aus Liſſa i. P.

Cand. theol. Hohmann aus Quedlinburg. Frau Hohmann aus Berlin.
Frau Mehnert aus Sehma.

entiere Frl. Scheller aus Köſen.
Bilke aus Magdeburg, Rall aus Enningen, Renſing aus Hannover,
Weiglin, Schneider, beide aus Berlin, Berndt aus Leipzig, Schirrmacher
aus Dresden.
C

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Frau Veſter aus Ma
Schauer aus Gotha.

Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S.

(5089)

Zu beziehen durch
den Weinnandel.

erblend- u. Chamotte-Stein- Fabrik

Chamotte- Warep,

als: Normal-Chamotte- Steine
und Steine engl. Formats,

Wölhe-, Keil-, Heizloch-, Sohl-
loch-, Flammenrohr- und Rost-
Steine, Platten, Mörtel usw.

Verblend-Steine,
Weiss gelb, rot, grau, lecler-

farben, braun u. 8. W.,
sowie in gleicher Farbe

Terracotten
u. Pormsteine

aller Formen.
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3 Halle a. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Mitglied des KRavaci-Spar- Vereins

Beste, haltharste Gewehbe.

Hochaparte Neuheiten
m Lyoner Atlas Foulard o Bast-Seicde. m Blusen-Seide. Modernste Karos, Streifen J

ung fFantasie-Gewehbe. e[6929

Gerberstrasse 1

aller Grössen

bis

6000 P. er

Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S.
Wünsoh Pretzseh, Zeitz [30 P. S.
Amtsrat Saeuberlich, Gröbzig 50 P. S.

Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.
Kollropp-Woerk, Meissen

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung einzig Beke Blveherplatz.

Deutzer Viertahct- Gasmotoren
für flüssige

und

gasförmige
Brennustoffe.

Deutzer ßraunſcohſen- Generatoron

für RohbraunKohlen und BrikKetts.
Brennstoſſkosten nur Pfg. für die Pſerdekraftstunde.

Ueber 5000 P. S. Braunkohlen -Anlagen in Betrieh und Bau

360 P. S. [7019

5 in R. Sp. Marken.
Angelstöcke,
Angoln,

Angelgerätschaften
empfiehlt preiswert

Alvbin Hentze,
24 Schmeerstrasse 24.

[7021

v. Sachsen- Thüringen

b. Ammendorf (Bäumchen).

Briketts
Grube von der Heydt

3 Stück Fahrräder kauft1 Herm. Schindler, Uhrmacher.
Große Ulrichſtraße 35.

Richard Räecdlel.Maschinenbau- und Reparatur- Anstalt,

Leipzig-R, per 2804. Leipzig-R,(früher Pnee Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz und

anderer grösterer Werke)
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Damprfmaschinen eto. aller Systeme.
Uebernahme von Umbanten und Umzügen maschineller Anlagen.

Umänderung von NMotoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieſerung neuèér, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Motoren,

Transmissionen. Anlassvorrichtungen für NMotore.
Einrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe und ILandwirtsehaft.

Lager Von Ersatzteiien für NMotore.
const. Pett und alle techn. Bedartzartikel für Masehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter reeller Garantie

er ſeriſenne m ſroscher der IHlederichspritze.

Am Montag, den 15. Mai,
naum. 4 Uhr

veranſtalte ich auf einem
vor meiner Fabrik be-
legenen vier Morgen großen

e Gerſtenfelde
große

Spritzen -Probe,

S e zu der ich Jntereſſenten höfl.leinlade, Falls Pegemwetter herrſcht findet Probe T Tag ſpäter ſtatt.

Gustav Drescher, Spezialfabrik für Hederichſpritzen,
Halle a. S. änſtere Delitzſcherſtraße 40. (7020

in großer
Frottenſteine un Beetverzierungen

Klinkhardta Schreiber Hachf.,
Bauhof. Telephon 203. (7002

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,6659) Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Radfahrer Haftpflicht.
Jedes Mitglied des Deutschen Radfahrer Bundes

ist ohne jede Nachzahlung gegen Haftpflecht bis zu
F. 100 000 versichert und erhält die ill. Deutsche Radf.-
Zeitung gratis und franko. Aufnahmebedingungen und Auskunft
über die zahlreichen Vorteile der Mitgliedschaft gratis zu beziehen
von der Central Geschäſtsstelle des Deutschen
BRadſahrer-Bundes, Essen, Ruhr. [6357

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
burg er ſehr preiswert zu vermieten. [6504

Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Motoren- und Masehinen-0el,

[7024

prächtiges Gebirgspanorama,
mit fettreicher Milch. Bäder

Höhenluftkurort St. Andreasberg.
Höchſte Stadt Norddeutſchlands, 660 m.

Rings von Wieſen und meilenweitem Hochwalde umgeben,
(7000

bequeme Spaziergänge. Kuren
aller Art. Penſionspreiſe mäßig.

Die Kurverwaltung.

Pracht vollen
frischen Spargel Pfd. 0,50.

Frische Morcheln, Möweneier,
franz. Artischoken, engl. Salatgurken, neue
Kartoffeln, Matjes Heringe, Macdeira-Ananas,

c Maikräuter.
hHrosse dderkrebse,

leb. u. gek. Hummer, engl. u. holl. Peter

Hamb. junge Gänse, Enten, Brüss. u. steyr,
Poularden und Poufets, Suppenhühner.

Sümlliche Gemüse und Pisehkonserren,

Sowio LKompottfrüehto zu extra billigen Preiven

empfehlen

Pottel Broskowshi.
M Wir bitten die Auslagen and Preise in unseren

Schaufenstern zu beachten. [7014

MNatzte 8 Steiger

Königl. Grieeh. Gonioſeranten. Halle a. S., Poststr. 8.

1900 rer
900. e

obTelefen

h t T ob ſo e

glitzableiter
ſowie Prüfung und Ueber-
wachung derſelben führt ſach

gemäß aus [6450
Max Bergerel n e

e Martinſtraße 18.
t

Kunststopferei
in allen Webarten von [6088

2 Podolski, Schmeerſtraße 21.ſnn wie Spargo, mee
9 Pol. 2139.

Sehenswerte

von irka 100 kompletten Zimmereinrichtungen.

nur j.Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,
Kataloge auſ Wunsch.

Ausstellung

(6689

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Strohhüte
Piqué- Westen

Krawatten
Herren Wäsche
empfiehlt in überraschender
Auswahl u. allen Preislagen

Otto Blankengtein,
obere Leipzigerstr. 86,

Gr. Steinstr. 38.

Hochf. Apfelwein
à Flaſche 30 Pfg. excl.

hochf. Freyburg. Bowlenwein
à Flaſche 60 Pfg. excl.

ff. Kaiſerſekt à Flaſche 180 Pfg.
Sett Kloss Förster

von 275 Pfg. an
dick eingek. Himbeerſaſt

à Liter 140 PfKonzent. Zitronenſaft a
à Flaſche 60 Pfg.

t [7016August Ap pelt,
zigerſtraße 8.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

flora m Beack. m

Die Bacleanstalten sind eröffnet.

Bei dieser Gelegenheit erlaube mir nochmals darauf binzu- 8
weisen, dass der beste Zugang zu den Pulverweiden über die
neue Genzmer- Brücke ist.

Hochachtungsvoll M. Barth.
R Die Wassertemperatur Wird in dieser Zeitung bekannt

gegeben. [7006Telephon 2131.
R Eröftonng der Seebädoer: 1. Iuni, der Solbäder: Endo Ha e

Park und Wald Starrer
Nachm. Abend- Xonzortex des Orchesters Vichberger- Des es u. von Mir itärkapellen,

Theater. Reuntions. Sportivoche: Pferderennen, Tennistournier Segelregata,
Bumenkorso. Vergnug. Fahrten p. Pampfer Aus u. Proep. durch die Bado-
direktion o die Geschäftastellen des Verbandes Deutscher Ostseebäder

Frequenz 1904: 21569.
nahe a. 5. Vito westpnat, marktplatz [3 (marktschloss).

Wellenschlag. Frik-

Wachen Sie zich den Kopf mit

Fhampeen
es eeht nur e o
Vor
manpackung v Nu gesotz ich geschotat. Kennzeiehen: Sehwarzer Kop

Shampoon jgt mit Veilchen parfümirt,

Schutemardo

Schuppenfreies, volles und glänzendes taars
Kein fettiges Haar mehr
Vorzügliche Reinigung des Haarbodens

Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Aleiaiger Fabrikant Hans Schwarzkopf, Serlin, Fasanenstr, 93.

e ernſFür Die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen.
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Eonnabend 1. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung 13. Mai 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S, den 12. Mai.
Aus der Vogelwelt.

„Alle Vögel ſind ſchon da“, kann man nunmehr mit Recht ſingen denn
im Mai findet der Zuzug des großen Vogelheeres ſeinen Abſchluß. Neben
den zierlichen Grasmücken und Zaunammern ſind nun auch die Sänger des
Sumpfes und Schilfröhrichts angelangt, ferner haben ſich die Turtel-
tauben, Wachteln und Turmſchwalben eingeſtellt und auch der ſchlimme
Würger oder Neuntöter fehlt nicht. Als letzte im Zuge ſchließen ſich
noch die Strandläufer und Mandelkrähen an, auch der Regenprophet
des Waldes, der Pirol, erſcheint auf der Bildfläche. Ein reges
Leben herrſcht nun in Flur und Feld, und eine Bautätigkeit hat ſich
entfaltet, die den kuragierteſten Häuſerſpekulanten Bewunderung
abnötigen muß. Allüberall, wo ſich nur ein geſchütztes Fleckchen
bot, ſind mehr oder weniger kunſtvoll konſtruierte Neſtchen entſtanden,
und ſchon geht die „Frau des Hauſes“ mit Eifer an's Eierlegen und
Brüten, indeß der „Herr Gemahl“ ſich auf die Jnſektenjagd begibt, um
für den nötigen Proviant zu ſorgen. Jn den Neſtern der Lerchen und
Droſſeln finden wir um die Mitte des Monats ſchon Junge, die ſich
zum erſten Fluge in die Welt anſchicken auch im Starenhäuschen iſt's
lebendig geworden, und ein durchdringendes Piepen aus zahlreichen
jungen Kehlen belehrt uns, daß dem jungen Nachwuchſe, der von
zärtlicher Elternliebe aufgezogen, bisher darin gehauſt hat, das väterliche
Heim bald zu eng wird. Wer übrigens einer „Familie Star“ in
ſeinem Garten Aſyl gewährt, der ſorge dafür, daß die Stange, welche
den Kaſten trägt, mit dornigen Reiſern umwickelt iſt, damit den
Mardern und Katzen ein Emporklimmen zum Niſtkaſten unmöglich
gemacht wird.

Superintendent Friedrich Palmié-Oſterburg F.
Eine ſchmerzliche Nachricht iſt uns heute früh aus Oſterburg zu

gegangen. Superintendent Palmié iſt nicht mehr. Er iſt geſtern
früh 28 Uhr entſchlafen. Wir ſind tief ergriffen von dieſer Trauer
kunde, und mit uns werden es Tauſende von Männern und Frauen
in unſerer Stadt ſein. Denn Friedrich Palmié hat ſich während ſeiner
ſiebenjährigen Wirkſamkeit in Halle unzählige Freunde erworben.
War er doch auf den verſchiedenſten Gebieten raſtlos tätig. Als
Inſpektor der Waiſenanſtalt hatte er die große Aufgabe zu erfüllen,
die Erziehung der den Franckeſchen Stiftungen anvertrauten
verwaiſten Knaben und Mädchen zu überwachen als Ober
lehrer an der Latina unterrichtete er Religion und als Hilfsprediger
an der Glauchaiſchen Kirche hatte er reichliche Gelegenheit, durch ſeine

geiſtvollen und formvollendeten Predigten auf einen außerhalb der
Stiftungen ſtehenden großen Kreis von Perſonen nachhaltig einzuwirken.
In allen dieſen Aemtern hat er ſich die höchſte Anerkennung erworben.
Daneben aber war er noch ein außergewöhnlich tätiger Mann in der
praktiſchen Politik Er war ein überzeugter Konſervativer und iſt
längere Zeit Vorſitzender des konſervativen Vereins geweſen. Trotz
ſeiner körperlichen Gebrechlichkeit war er als ſolcher allezeit auf dem Plan
und hat mit ſeiner zündenden Beredſamkeit der konſervativen
Sache ſehr genützt. Der konſervative Verein ließ es ſich daher auch
nicht nehmen, dem verehrten Manne bei ſeinem Scheiden im Frühjahr 1890

ein beſonderes Feſt zu bereiten und ihm dabei ein wertvolles Geſchenk zu
überreichen. Die damals von dem nun Verewigten geſprochenen Worte ſind
allen Teilnehmern jetzt noch im Gedächtnis. Jeder ſah ihn ungern ziehen.
Denn er war auch als Menſch ein vortrefflicher Mann und unübertroffener
Geſellſchafter. Wo er erſchien, war für Unterhaltung geſorgt. Sein
nie raſtender Geiſt ging auf alle Jntereſſen ein, ſeine reiche Phantaſie
umwob auch das Unſcheinbarſte mit goldenen Fäden und ſtellte es
anmutig dar. Jn ſolchen Stunden ſah man den Dichter ſich aus
wirken, in welcher Eigenſchaft er ja auch einige ſehr bemerkenswerte
Romane geſchrieben hat. Leider iſt es ihm nur vergönnt geweſen, ein

Alter von 56 Jahren und ſieben Monaten zu erreichen. Er ruhe in
Frieden

Jn geſtriger Sitzung der Finanzkommiſſion wurde be
züglich der Erweiterung des Bauplatzes für den
Neubau des Polizeidienſtgebäudes dem Beſchluſſe
der Baukommiſſion beigetreten und ebenfalls der
Ankauf der Grundſtücke Dreyhauptſtraße 7,8 und 9
von den Hohmannſchen Erben gutgeheißen. Bezüglich
der Errichtung einer neuen Kanzliſtenſtelle bei der Polizeiverwaltung,
ſtatt der Neubeſetzung der durch Tod erledigten Botenſtelle, wurde der
Magiſtratsantrag zur Annahme empfohlen. Ebenſo wurde dem Antrage
auf Erhöhung des Gehaltes des Siechenhaus Jnſpektors Kroß bei
getreten und der Vorſchlag, ſein Gehalt um eine Stufe in Höhe von
250 Mk. zu erhöhen, angenommen. Sodann wurde noch beſchloſſen,
der Penſion des Garteninſpektors Kriehle vom 1. Okt. er. ab zu
zuſtimmen und die Penſion auf 2400 Mark jährlich vorgeſchlagen.

Eine Wiederholung der Schilleraufführung ſeitens der
Studenten im Stadttheater. Nachdem die Aufführung der „Räuber“
weimal vor ausverkauftem Hauſe und unter großem Beifall der
Theaterbeſucher ſtattgefunden hat, hat ſich der ſtudentiſche Feſtausſchuß

zu einer nochmaligen Aufführung am Sonntag zu bedeutend ermäßigten
Preiſen entſchloſſen, um hierdurch auch den weiteſten Kreiſen den Beſuch
der Aufführung zu ermöglichen. Die Stadtverwaltung hat in liebens
würdigſter Weiſe das Stadttheater nochmals zur Verfügung geſtellt die
Rollenbeſetzung iſt dieſelbe wie bei der Feſtaufführung am Schillertage.
Die beginnt am Sonntag um 7 Uhr abends, ein Vor
verkauf von Billetts findet mittags von 1124 —1 Uhr ſtatt. Des
Zweckes der Aufführung und der hohen Koſten wegen, die beſonders
dadurch entſtehen, daß die Spielzeit des Stadttheaters beendigt iſt und
das Perſonal des Theaters bis Sonntag inkl. engagiert bleiben muß,
iſt eine recht rege Teilnahme an der Vorſtellung dringend wünſchenswert.

Städtiſche allgemeine Fortbildungsſchule. Eine Lücke im
Ortsſtatute der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule iſt nun-

mehr ausgefüllt worden, indem die Beſtimmung getroffen wurde,
daß auch ſolche Lehrlinge und Gehilfen, die weder im Handwerks-
und Fabrikbetriebe noch im Handwerksgewerbe kätig ſind, zum Be-
ſuche der Schule verpflichtet ſind. Es kommen hierbei hauptſächlich
die Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes in Betracht. Jnfolge der
im Ortsſtatut erfolgten Außerachtlaſſung dieſer ſelbſtverſtändlich
ebenfalls Fortbildungsſchulpflichtigen war es nämlich vorgekommen,
daß zwei hieſige Gaſtwirte ihre Angeſtellten vom Beſuche der Schule
zurückhielten. Da hat nun in Anlehnung an das vom Miniſterium
herausgegebene Muſterſtatut für Fortbildungsſchulen der hieſige
Magiſtrat den bei dieſer Frage in Betracht kommenden S 1 des Statuts
unſerer Schule zweckentſprechend abgeändert und in einer am ver-
gangenen Mittwoch, den 10. d. M., tagenden abendlichen Sitzung
dem anweſenden Kuratorium der Handwerker- und Fortbildungs-
ſchule ſowie den Mitgliedern des Gewerbe und Kaufmannsgerichts,
den jetzt veränderten Paragraphen 1 vorgelegt, der nunmehr
folgende Faſſung zeigt:

„Alle im Stadtbezirk Halle a. S. wohnhaften, in dortigen
Gewerbebetrieben, einſchließlich des Handelsgewerbes, beſchäf
tigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und ähnliche), ſo
wie Handlungsgehilfen, -lehrlinge, Volontäre uſw. ſind ver-
pflichtet, die ſtädtiſche allgemeine Fortbildungsſchule an den vom
Magiſtrat feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu beſuchen, auch
regelmäßig am Unterrichte teilzunehmen und zwar bis Schluß
desjenigen Schuljahres, in welchem ſie das 17. Lebensjahr
vollenden. Es ſind jedoch Oſtern auch diejenigen Schüler zu
entlaſſen, welche bis zum 30. Juni 17 Jahre alt werden, ſowie
diejenigen, welche das 17. Lebensjahr zwar ſpäter vollenden,
aber die Oberſtufe der Fortbildungsſchule ein Jahr lang mit
Erfolg beſucht haben.

Land wirtſchaftliche Arbeiter, Handlanger, Hausknechte, Lauf-
burſchen und ähnliche zu untergeordneten Dienſtleiſtungen be-
ſtimmte, als Tagelöhner anzuſehende Arbeiter fallen nicht unter
die Vorſchriften des Ortsſtatuts.“

Von der Verwaltung der Fortbildungsſchule war angeregt
worden, den letzten Abſatz dieſes Paragraphen, der die landwirt
ſchaftlichen-, die Bauarbeiter 2c. betrifft, zu ſtreichen. Jn der ſich
hierüber entſpinnenden Debatte wurde dafür und dawider geſprochen,
ſchließlich der Abſatz belaſſen. Der wie vorſtehend abgeänderte
Paragraph des Ortsſtatuts wird nun jedenfalls in einer der nächſten
Sitzungen des Stadtverordnetenkollegiums dem Plenum zur Begul-
achtung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. An morgigen
Sonnabend findet um 86 Uhr abends im Weinzimmer des „Rats-
kellerreſtaurants eine Sitzung der Ausſchußmitglieder des Vereins
zur Förderung des Fremdenverkehrs ſtatt, in welcher die Wahl des
Vorſtandes und der Unterausſchüſſe erledigt werden ſoll.

Das indiſche Dorf im Zoologiſchen Garten. Wer ſich für
die Sitten und die Art der Lebensweiſe der indiſchen Völkerſchaften
intereſſiert, ſollte nicht verſäumen, bereits vom frühen Morgen an
das Tun und Treiben auf dem Dorfplatze und in den Hütten
während des Vormittags mit Muße zu beobachten. Natürlich
werden trotz ſorgfältiger Beobachtung manche ſchiefe Urteile laut
werden, wenn man ſich nicht durch den Dolmetſcher über die Auf-
faſſung der einzelnen Handlungen aufklären läßt. So meinen
faſt alle, die gerade geſehen haben, wie ſich Erwachſene und Kinder
ihren „Mundvoll“ mit den Fingerſpitzen in geſchickteſter Weiſe zu-
rechtformen, die Menſchen ſeien unreinlich und unkultiviert. Man
braucht aber nur zu beobachten, wie ſie ſich frühmorgens und vor
dem Schlafengehen und auch den ganzen Tag über vor und nach
jeder Mahlzeit waſchen, um inne zu werden, daß unſer deutſches
Volk inbezug auf Reinlichkeit mit den Jndiern nicht konkurrieren
kann. Eine Benutzung von Meſſer und Gabel, die auch ein
anderer in den Mund nehmen könnte, halten ſie für unreinlich. Sie
bringen aber auch die Finger ſelber niemals in den Mund, ſondern
werfen die Speiſebrei-Kügelchen mit großem Geſchick auf die Zunge.
Auch die Zubereitung der Speiſen iſt eine durchaus ſaubere und
appetitliche, wenn auch von der bei uns üblichen ſtark abweichende.
Es handelt ſich faſt bei jeder Hauptmahlzeit um gedämpften Reis
mit geſchälten Erbſen darauf und eine Beigabe von ſtark gewürztem
Schmorfleiſch, und zwar wird Hammelfleiſch, Huhn und Fiſch be-
vorzugt. Die größeren Fleiſchſtücke werden regelmäßig vom Knochen

abgelöſt und dann alles, alſo auch die Knochen mit dem daran ge-
bliebenen Fleiſche in kleine Stücke zerhackt und mit Waſſer, Hammel-
fleiſch ſtets mit Kartoffeln zuſammen, geſchmort. Als Gewürz
verwenden die Jndier den ſogenannten Curry, d. h. eine Miſchung
von ſehr ſcharfem Geſchmack und ſehr verſchiedenartiger Zuſammen-
ſetzung. Bei unſerem Völkchen herrſcht darin der rote Pfeffer vor,
der ſamt der Schale im Mörſer mit den anderen Früchten jedesmal
zerſtoßen und gerieben wird und außerdem die Zwiebel; als
ſonſtige Beſtandteile des Currys nennt man Koriander, Kardamo-
men, Curcuma, Senf und Jngwer; von der in Jndien außerdem
gebräuchlichen Zutat von hartgekochten Eiern und den mannigfachen
„Jams“ (Kompotts) merkt man hier nichts. Dieſe inhaltreiche,
würzige Fleiſchſauce bekommt ſchließlich jeder auf ſeine Reis-
portion und mengt alles mit den Fingern innig durcheinander.
Ferner backen die Leute aus Mehl und Waſſer eine Art Matzen;
auch ſieht man ſie Tee und Kaffee genießen, den ſie faſt ebenſo wie
den Tabak lieben; ketzteren betteln alt und jung, Männer und
Weiber in Form von Zigarren, Zigaretten und Schnupftabak un-
geniert von jedermann. Heimlich dringen ſie in alle diejenigen, die
ihnen ein größeres Vertrauen einflößen, ſie möchten ihnen Kann-
ſchah, d. h. Hanf und ſie verſtehen darunter den betäubenden
Haſchiſch, verſchaffen; um die betreffenden hierzu zu bewegen, lügen
ſie ihnen vor, daß ſie unter der Kälte litten und das Mittel als
Medizin dagegen benötigten. Daß ſie in Wirklichkeit nicht frieren,
beweiſt der Umſtand, daß ſie frühmorgens nicht einmal die Sweaters
anlegen, ſondern mit entblößtem Oberkörper umhergehen.

Gauverband 18 des Deutſchen Radfahrer-Bundes. Der Be
zirk Halle a. S. des D. R.B. veranſtaltet am Freitag, abends 8 Uhr
eine Abendausfahrt nach Mötzlich und „Grüne Tanne“ bei Zöberitz.
Start „Aktien-Brauerei“, Roßplatz. Auch Nichtbundesmitglieder können
ſich beteiligen.

HarzklubZweigverein. Das Walpurgisfeſt beginnt nach dem
nun endgiltig feſtgelegten Feſtprogramme pünktlich um 8 Uhr,

und zwar mit der Feſttafel, an welcher jeder Teilnehmer ſeinen
Platz mit der Nummer der Feſtkarte belegt findet. Straßenbahnwagen
ſind zur Rückfahrt um 2 und um 3 Uhr früh (und zwar je zwei
Wagen Marktlinie und ein Wagen Poſtſtraßenlinie) zur Stelle. Fahr
karten ſind im Feſtlokale zu haben. Die Teilnehmerzahl beträgt
ca. 600, jedoch iſt die Liſte geſtern geſchloſſen worden.

Der Frauenbildungsverein hat ſeine Mitglieder und Freunde
ſeiner Beſtrebungen zu einer Beſprechung der Vorarbeiten für die
Hauptverſammlung des „Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins“, welche
im Oktober hierſelbſt tagt, eingeladen. Die Beſprechung findet am
Sonnabend nachmittags 5 Uhr im „Reichshof“ ſtatt.

Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Bureaubeamten.
Die nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend, den 13. d. M.
in Sergels Wein- und Bierhaus ſtatt. Am Himmelfahrtstage wird ein
gemeinſamer Ausflug nach Leißling, Goſeck und Freyburg a. U. unter
nommen werden. Am letzteren Orte trifft man ſich mit verſchiedenen
anderen Kreisvereinen des Verbandes. Das diesjährige Sommer-
vergnügen findet am Sonnabend, den 1. Juli im Saale der „Peiß-
nitz“ ſtatt.s e Florabad. Bei dem anſcheinend andauernd günſtigen

Wetter iſt das Florabad, Jnhaber H. Barth, nun wieder er-
öffnet. Das Bad hat durch die neuerbaute Genzmer-Brücke noch
einen äußerſt bequemen Zugang bekommen.

Reſtaurant „Zum Radeberger“. Mit geſtrigem Tage ging
die Bewirtſchaftung genannten Lokales in die Hände des Herrn
Rudolf Dietrich über, und wird derſelbe beſtrebt ſein, ſeine
Gäſte auf das Beſte zu bedienen. Näheres aus dem Jnſerat er
ſichtlich.

Ein nettes Kleeblatt. Eine Diebesbande iſt von der
Kriminalpolizei aufgehoben worden. Jn der Ehrlichſchen
Schuhwarenfabrik war ſchon ſeit geraumer Zeit ein ſtetiges uner-
klärliches Verſchwinden von Leder bemerkt worden. Die angeſtellten
Beobachtungen lenkten den Verdacht der Täterſchaft auf drei in
der Fabrik angeſtellte Arbeiter. Bei ihnen vorgenommene Haus-
ſuchungen ergaben denn auch den Fund von Leder verſchiedenſter
Sorten im Werte von weit über 1000 Mark. Erwieſenermaßen
iſt bereits teilweiſe Leder an Schuhmacher verkauft worden, die das
Leder wieder verarbeitet hatten. Ob dieſen Meiſtern, als den Ab-
nehmern geſtohlener Ware, der Vortvurf der Hehlerei gemacht
werden kann, und ob ferner an den Diebſtählen ſich noch mehr
Arbeiter als die feſtgenommenen drei beteiligt haben, wird die
bereits eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Ein Lebensmüder. Der Mann, welcher ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht vor einen Zug der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn bei Nietleben
warf und verletzt wurde, iſt der Dienſtknecht Karl Kola aus
Hedersleben bei Eisleben. Sein Zuſtand iſt nicht beſorgnis
erregend.

Von einem ſchweren Unfalle wurde ein hieſiger Herr be-
troffen, der mit ſeinem Motorrade von hier aus nach Gotha
gefahren war. Auf der Rückfahrt nämlich ſtieß er auf der Chauſſee
bei dem gothaiſchen Orte Gamſtädt mit einem Radler zuſammen.
Während dieſer noch mit „blauem Auge“ davonkam, zog ſich der
Motorfahrer ſchwere Verletzungen am Kopfe zu. Der Verunglückte
und ſein defektes Motorrad wurden durch einen Gamſtädter Landwirt
nach Erfurt gefahren.

Kellerbrand. Am geſtrigen Donnerstage nachmittags gegen
4 Uhr entſtand in der Wilhelmſtraße durch Explodieren einer Petroleum
lampe ein Kellerbrand. Nach ca. halbſtündiger Tätigkeit konnte die
Feuerwehr wieder abrücken.

Halleſches Kunſtleben.
Schillerfeier der Singakademie.

Die muſikaliſche Gedächtnisfeier des 100. Todestages
Schillers, welche die Singakademie unter Leitung des Herrn
Profeſſors O. Reubke geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ ver-
anſtaltete, bildete den in jeder Beziehung würdigen Abſchluß der
Gedächtnisfeiern, die man in unſerer Stadt dem großen Dichter bereitete.
Es mag gar nicht ſo einfach geweſen ſein, für die einem Dichter geltende
rein muſikaliſche Feier ein geeignetes Programm aufzuſtellen
und es gereicht dem muſikaliſchen Leiter der Singakademie zur ganz
beſonderen Ehre, daß er ohne auf Kompoſitionen von Roſſini,
Lindpaintner c. zurückzugreifen ein derart vornehmes, Stilreinheit
wahrendes und dabei außerordentlich intereſſantes Programm zuſammen-
ſtellte, wie es der geſtrigen Feier zugrunde lag. Zur Einleitung war
die „Dragiſche Ouverture“ von Brahms gewählt, die ſich
ihrem ernſten Charakter nach auch gut dafür eignete und eine
vorzügliche Wiedergabe erfuhr. Die Brahms'ſche „Nänie“ (nach
Schillers Gedicht „Auch das Schöne muß ſterben“) iſt ein Klagelied
von packender Kraft des Ausdrucks und ſeine ganze Schönheit kam in
der Ausführung, die man ihm geſtern durch Chor und Orcheſter zuteil
werden ließ, zur vollſten Geltung. Für die Franz Li sz t'ſche
ſinfoniſche Dichtung „Die Jdeale“ braucht man heute eine Lanze nicht
mehr zu brechen, da jetzt ſo ziemlich allgemein anerkannt wird, daß es
ſich um eine berufene Nachdichtung des Schillerſchen Gedichts „Die
Jdeale“ (das man geſtern auch geſprochen vorausſchickte) handelt und
daß die „Jdeale“ unter den ſinfoniſchen Dichtungen Liszt's überhaupt
einen hervorragenden Platz einnehmen. Herrn Prof. Reubke's Liszt
Verehrung iſt bekannt von Takt zu Takt ſteigerte ſich denn auch beim
Hörer der Eindruck, daß ſich der Dirigent mit ganz beſonderer Liebe
des herrlichen Tonwerkes angenommen hatte, und daß es ihm gelungen
war, ſeine geiſtvolle Jnterpretation der Kompoſition auf das Orcheſter
zu übertragen. Man darf der wackeren, vielbewährten Regiments
kapelle atteſtieren, daß ſie geſtern abend (und zwar nicht nur mit den
„Jdealen“, ſondern bei der Abwickelung des ganzen Programms) ganz
hervorragende Orcheſterleiſtungen geboten hat. Ein ſehr intereſſantes
und ſeinen Schöpfer ehrendes Werk iſt auch Max Bruchs
„Dithyrambe“, nach Schillers Gedicht für Tenorſolo, Chor und
Orcheſter komponiert. Die Aufführung heiſcht warme Worte des Lobes,
an denen Herr Konzertſänger Richard Fiſcher aus Frankfurt a. M.
großen Anteil hat. Sein prächtiger Tenor, ſeine meiſterhafte Geſanges-
kunſt und ſein immer alle muſikaliſchen Forderungen erfüllender Vor
trag traten ſowohl in dem Solo der „Dithyrambe“,
als auch in den mit Orcheſterbegleitung geſungenen drei
Liedern aus Schillers „Wilhelm Tell“ von Franz
Liszt zutage. Herr Fiſcher war gebührendermaßen der Gegen
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ſtand lebhafter Ovationen er wird in den Halleſchen Konzertſälen
immer willkommen ſein. Den ſtimmungsvollen Abſchluß des Konzerts
bildeten die Störſchen Tonbilder für Orcheſter zu Schillers „Lie d
von der Glocke“ mit Deklamation und Melodramen. Herr
Regiſſeur Walther Sieg ſprach Schillers „Jdeale“ und „Glocke“
trotz einer bemerkbaren Heiſerkeit mit Verſtändnis und gutem Aus-
druck. Der Singakademie aber und namentlich Herrn Profeſſor
d Reubke ſei für den ſchönen Abend noch wärmſter Dank

ge agt. N.Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Verlängerung der Straßenbahn
durch die Giebichenſteiner Straße bis zur Stadtbahnſtrecke in der Trothaer
traße iſt vom Aufſichtsrat der Straßenbahngeſellſchaft beſchloſſen worden.
rotzdem ſcheint die Ausführung noch im weiten Felde zu liegen. Wie

verlautet, ſoll der Magiſtrat ſo hohe Forderungen an Straßenausbau
koſten an die Bahngeſellſchaft ſtellen, daß hieran die geplante Ver
längerung entweder ſcheitern oder über Gebühr hinausgeſchoben werden
möchte. Dies liegt aber nicht im Jntereſſe des Publikums. Auch der
Magiſtrat hat ſeiner Zeit den betreffenden Petenten mitgeteilt, daß er
die Bahnverlängerung als „außerordentlich wünſchenswert anerkenne“
und daß ſie „durch das öffentliche Jntereſſe bedingt ſei.“ Da nun der
Straßenbahngeſellſchaft aus der Verlängerung der Strecke nur erhebliche
Anlage und Betriebskoſten erwachſen, ein pekuniärer Vorteil für ſie
aber nahezu ausgeſchloſſen ſein dürfte, ſo wäre nur zu wünſchen, daß
die Forderungen des Magiſtrats ein billiges Maß nicht überſchreiten.
Vielleicht interpelliert einer der Herren Stadtverordneten von Halle-
Nord in der nächſten Stadtverordnetenſitzung den Magiſtrat über die
Höhe ſeiner Anſprüche. Gleichgültig können dieſe der Stadtverordneten
Verſammlung unmöglich ſein, da hiervon das Zuſtandekommen einer
anerkannt wichtigen und notwendigen Verkehrsverbeſſerung abhängt.
Vielleicht verſteht ſich auch der Magiſtrat von ſelbſt zu einem Berichte
über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit. E. M.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 20, werden folgende amtliche Bekanntmachungen der Landwirtſchafts
kammer zu Halle entnommen: Mitglieder- Verſammlung
des Verbandes fürdie Zucht des ſchweren Arbeits-
pferdes in der Provinz Sachſen. Auf Veranlaſſung obigen
Verbandes geben wir folgendes bekannt Hierdurch lade ich die Herren
Mitglieder des Verbandes für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in
der Provinz Sachſen ergebenſt ein, der Mitglieder Verſammlung des
Verbandes am Mittwoch, den 31. Mai 1905, vormittags 11 Uhr im
Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S., Kaiſer-
ſtraße 7, beizuwohnen. Tagesordnung Neu-Konſtituierung des Ver-
bandes auf Grund der abgeänderten Satzungen Wahl des Vorſtandes,
des Vorſitzenden und der Kör- Kommiſſare Rechnungslegung für das
Geſchäftsjahr 1904 Feſtſetzung der Höhe des Jahresbeitrages und der
Körgebühr Feſtſetzung der Körtermine für 1905 Beſchlußfaſſung über
Beſchickung der Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft in
Berlin 1906 Beratung über die Verſicherung tragender Stuten Be
ratung über die Ausſtellung einer Sammlung verkäuflicher Fohlen und
Pferde gelegentlich der Zuchtvieh-Auktion des Verbandes für die Zucht
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages im September 1905; Bericht
erſtattung über Geſtütbuchführung Geſchäftliches; Wünſche und An-
träge. Verband für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der
Provinz Sachſen. Der Vorſitzende. von Jagow.

Vermiſchtes.
Die Gräfin Montignoſo ſiedelt im Sommer nach einer Salz-

burger Meldung nach der Jnſel Wight über. Das Wiederſehen ihrer
Kinder wurde ihr an einem noch zu beſtimmenden Orte für nächſtes
Frühjahr zugeſichert. (Dieſe letztere Mitteilung der „Frankf. Ztg.“
erſcheint durchaus unglaubwürdig. D. R.)

Verhaftung eines Mädchenhändlers. Jn Lublinitz wurde ein
ältlicher Ruſſe wegen Mädchenhandels verhaftet. Er kam wiederholt
mit jungen Mädchen über die preußiſche Grenze er betrieb den
Mädchenhandel offenbar im großen Maßſtabe. Wohin die Mädchen
kamen, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Ein ſchweres Unglück zur See wird aus Stettin, 12. Mai,
gemeldet Der von Stettin nach Swinemünde abgegangene däniſche
Dampfer „C. P. A. Koch“ ſtieß geſtern am Eingange des Papen-
waſſers mit einem ſchwediſchen Schoner zuſammen, der ſofort ſank.
Von der vier Mann zählenden Beſatzung ertrank der Bruder des
Kapitäns. Das Wrack liegt in der Mitte des Fahrwaſſers.

Durch eine Gasexploſion auf dem Boulevard Sebaſtopol in Paris
erlitten 13 Perſonen Verletzungen. Zwei von ihnen wurden im be-
denklichen Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht.

Verbrecher-Romantik. Jm dem Dorfe Uſſeau bei Chatellerault
in Frankreich herrſcht ſeit nahezu einer Woche ein wahrer Kriegszuſtand.
Dort hat ſich nämlich ein gewiſſer Roy, ein gefährlicher Ver
brecher, der kürzlich im Jähzorn ein Mord beging, in ſeinem
Hauſe feſt verſchanzt und leiſtet allen Verſuchen der Gendarmerie und
der herbeibeorderten Soldaten, ihn feſtzunehmen, verzweifelten und
wirkſamen Widerſtand. Er hat bereits fünf Perſonen, die ſich dem
Hauſe nähern wollten, um ihn zu bewältigen, angeſchoſſen und
teilweiſe ſchwer verwundet, darunter einen Sergeanten, der einen Schuß
in den Kopf erhalten hat, ſo daß ſein Zuſtand zu ernſten Beſorgniſſen
Veranlaſſung bietet. Das Haus wird regelrecht belagert, da Roy über
zahlreiche Munition und Waffen verfügt, mit denen er ſehr gut um-
zugehen weiß. Man wagt keinen Sturm zu unternehmen, da behauptet
wird, er habe mehrere Minen gelegt, die er beim Vordringen der
Soldaten ſpringen laſſen würde.

Schrecklicher Fund. Jn der Nähe des Ortes Frieda an der Werra
ſind in letzter Zeit nach und nach acht menſchliche Skelette
aus dem Erdboden ans Tageslicht gebracht worden. Jn der Bruſt
eines der Skelette iſt ein dolchartiges Meſſer gefunden. Man
vermutet, daß es ſich um Opfer einer vor Jahrhunderten erfolgten
Belagerung der nicht mehr vorhandenen Königsburg handelt.

er Tod eines Originals. Jn Heidelberg iſt ein weltbekanntes
Stadtoriginal, der Dienſtmann „Muck“, im Alter von
68 Jahren ganz unerwartet an einem Schlaganfalle geſtorben. „Muck“
oder Johann Fries, wie er in ſeinem bürgerlichen Leben hieß, konnte
zwar auf Schönheit keinen Anſpruch machen, aber nichtsdeſtoweniger
erfreute er ſich der „Freundſchaft“ und Wertſchätzung gar vieler hoher
Herren, die in den letzten vier Jahrzehnten an der Ruperto-
Carola ihr waiſſenſchaftliches Rüſtzeug für das Leben haolten.
Muck verſtand einen Spaß; er war ein trinkfeſter Mann, und
wo er der Studentenſchaft einen guten Dienſt erweiſen konnte,
war er ſtets gern dabei. Er ließ ſich photographieren, ſo oft und wie
ſeine Kundſchaft es verlangte, für Albums und Poſtkarten er ließ ſich
von luſtigen Kommilitonen im offenen Zweiſpänner durch die Stadt
fahren, auf dem Paukboden in der Hirſchgaſſe leiſtete er hilfreiche Hand,
mit Sack und Pack begleitete er den Bruder Studio am Semeſterſchluß,
wenn er wieder zu Muttern zog, an dem Bahnhof, kurzum, er war
eine Figur im Heidelberger Studentenleben, für die jedenfalls nicht leicht
wieder „vollwertiger“ Erſatz geſchaffen werden kann.

Eine beachtenswerte Familienanzeige findet ſich im „Dresd.
S ſie lautet: „Seine Vermählung mit Frau Marie Florence

otard erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen Johann Friedrich
d Rittmeiſter a. D., Paris, im Mai 1905, 78 Rue Mozart.“

au Motard (ſo ihr Mädchenname) war in erſter Ehe mit dem
chriftſteller Freiherrn von Ompteda verheiratet Hupfeld iſt wegen

einer Zweikampfgeſchichte mit dieſem ſeinerzeit viel genannt worden.
Der ungleiche Zwanzigender. Jn der Rominter Heide fanden

in der Nähe des Ausblickes „Luiſenblick“ Kinder neulich einen ſtarken
Hirſch, einen „ungleichen r der von der Höhe
war und dabei das Genick gebrochen hatte. Bei näherer Unterſuchung
durch den Förſter aus Szeldkehmen konnte feſtgeſtellt werden, daß es
der Hirſch war, der im vorigen Herbſt dem Kaiſer nicht recht zum
Schuß gekommen, nur am Hinterteil getroffen und nicht zur Strecke
gebracht worden war.

Schneidiger ABCSchütze. Am erſten Schultage ereignete ſich in
einer ſtädtiſchen Schule Mittelſchleſiens folgendes Um die Kinder in
die Schulordnung einzuführen, bat der Lehrer die Mütter, die Schul-
ſtube zu verlaſſen. Kaum hatte die letzte Mutter die Türe zugemacht,
ſo erhebt ſich ein kleiner Schulrekrut und ſpricht in voller Würde „Nun
kann's losgehen, jetzt ſind die Weiber 'raus.“

Scheußlicher Mord. Ein aus dem Gebiete von Budape ſt aus
gewieſener übelberüchtigter Mann namens Gwot wurde von dem
Schutzmanne Johann Molnar wegen verbotener Rückkehr feſtgenommen
und nach der Wache gebracht. Beim Verhör zog Gwot plötzlich (wie
ſchon kurz gemeldet) ein ſcharfgeſchliffenes Meſſer aus dem Stiefelſchafte

und ſtieß es mit voller Vucht in den Rücken des
Poliziſten; Molnar ſtürzte t o t zuſammen. Der Mörder, welcher
flüchten wollte, wurde verhaftet.

Ein neuer „Jnſektenfreſſer“ iſt in Kirchheim entdeckt worden
Es iſt ein junger Mann, der ſich in einer Wette anheiſchig machte,
für 25 Liter Bier 25 lebende Maikäfer zu vertilgen.
Das „Feſteſſen“ wurde im Beiſein vieler Schauluſtigen im Gaſthaus
„Zum Hirſch“ wirklich abgehalten. Jn Eſſig und Oel getaucht, wanderte
ein Maikäfer nach dem andern in den Magen des „Jnſektenfreſſers“,
der die knuſprige, trockene Koſt auch gleich ordentlich begoß.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Mal.

Wetterbericht vom 12. Mai, morgens 5 Uhr. Einer
Depreſſion im Norden, die nach dem Nordoſten wandert, liegt
ein Maximum im Weſten gegenüber; eine neue Störung nähert
ſich im Nordweſten. Jn Deutſchland herrſcht trockenes, ziemlich
warmes Wetter, deſſen Fortdauer, in Begleitung von Regen
und Gewitter, zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Mai: Wechſelnd
bewölkt, warm, etwas Regen. Strichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai Warm, vor-
herrſchend wolkig, zeitweiſe heiter, Regenfälle und Gewitter.

Hamburg, 12. Mai, 9 Uhr 25 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
756 mm) über Südſkandinavien. Jn Deutſchland iſt es ruhig, im
Norden trübe und im Süden heiter; die Temperatur iſt nahezu
normal. Wolkiges, ziemlich kühles Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Mai. Bei der heutigen Ziehung der
Preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 200 000 Mark
auf Nr. 172 173.

Hamburg, 12. Mai. Der im März von den Japanern
beſchlagnahmte Hamburger Dampfer „Romulus“
mußte, wie jetzt bekannt wird, einen Tag nach der Beſchlag
nahme auf Strand geſetzt werden, wo er aufbrach und ver
loren ging.

Hamburg, 12. Mai. Heute nachmittag gehen mit dem
Dampfer „Poſeidon“ der Hamburg-Amerika-Linie 220 hier an-
geworbene Mannſchaften nach Libau ab, um auf den dort liegen-
den fünf Dampfern, die nach Rußland verkauft ſind, Dienſt zu
nehmen. Die Transportdampfer, die für ein viertes ruſſiſches
Geſchwader beſtimmt ſind, verlaſſen Libau Mitte nächſter Woche.

Dresden, 12. Mai. Der König iſt heute früh 7 Uhr
45 Minuten mit 19 Minuten Verſpätung auf dem Haupt-
bahnhofe von München aus wieder eingetroffen. Se. Maj.
wurde von ſeinen Söhnen, die in Begleitung des Haupt-
manns Freiherrn O'Byrn erſchienen waren, auf das herz-
lichſte begrüßt und fuhr mit ihnen zunächſt ins Schloß.

Dresden, 12. Mai. Der frühere Stadtmuſikdirektor in
Dresden und Komponiſt Wilhelm Schneidenbach ſowie ſein
Sohn, der Gerichtsaktuar Guido Schneidenbach wurden von
der ſechſten Strafkammer wegen umfangreicher Schwinde-
leien zu acht Monaten und einem Jahr drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Dortmund, 12. Mai. Gegenüber dem auswärts ver-
breiteten Gerücht von einer angeblich beabſichtigten Er-
werbung der der Firma Gebr. Stumm gehörigen Zeche
„Miniſter Aſchenbach“ durch den preußiſchen Fiskus iſt die
„Weſtf. Allg. Ztg.“ ermächtigt, zu erklären, daß weder ein
Verkauf der Zeche beabſichtigt geweſen iſt noch überhaupt
Verhandlungen darüber geſchwebt haben. Das Blatt fügt
hinzu, daß auch bezüglich der noch nicht aufgeſchloſſenen
Felder der Firma Gebr. Stumm keinerlei Verhandlungen
ſchweben.

Budapeſt, 12. Mai. Die bevorſtehende Wiener Reiſe
des Miniſterpräſidenten ſoll die Betrauung Baron
Burians oder des Botſchafters Szögyeny mit der
Kabinettsbildung bezwecken.

Paris, 12. Mai. Der „Rappel“ meldet aus Rom:
General Panniccardi, der frühere italieniſche Militär-
attaché in Paris, ſei mit einer wichtigen Spezialmiſſion
nach Torriglia entſandt worden, über welche ſtrenges Ge-
heimnis beobachtet werde. Man vermutet, daß es ſich um
den Bau wichtiger Feſtungswerke in den
Apeninen handle.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen
in Berlin, Die Jahresverſammlung ſetzte die Dividende auf
4 96 (i. V. 314 95) feſt.

Jntereſſeugemeinſchaft in der Feld und Kleinbahninduſtrie.
Seitens der Aktiengeſellſchaft Orenſtein &K Koppel geht dem „L.A,“
das nachfolgende Communiqué zu: Die AufſichtsratsKollegien der
Aktiengeſellſchaften Arthur Koppel und Orenſtein Koppel haben
übereinſtimmend gemäß dem Antrage der beiderſeitigen Vorſtände
beſchloſſen, eine Jntereſſengemeinſchaft auf die Dauer von 35 Jahren
auf der Baſis abzuſchließen, daß der beiderſeitige Jahresgewinn
zuſammengeworfen und nach dem Verhältnis der jeweiligen Aktien
kapitalien und Reſerven verteilt wird. Ein Ausſchuß aus Aufſichts
rats- und Vorſtands Mitgliedern beider Geſellſchaften iſt zu dein
Abſchluſſe des betreffenden Vertrages vorbehaltlich der Genehmigung
der beiderſeitigen Generalverſammlungen ermächtigt worden.

Konſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln. Nach Abzug derGeneralloſten mit 314 000 und Abſchreibungen mit 1 252 559

Mark, die mit Rückſicht T den im neuen Syndikat zurückgegangenen
Anteil und auf die zahlreichen im Entſtehen begriffenen neuen
Kaliwerke höher bemeſſen ſind als in den Vorjahren 1903 be-
trugen ſie nur 1090 122 A. verbleibt pro 1904 ein Reingewinn
von 1925 820 A (2 169 145 i. V.). Die Dividende beträgt
bekanntlich 15 gegen 17 S im Vorjahr.

—y. Oberrheiniſche Verſicherungsgeſellſchaft in Mann-
he im. Der Aufſichtsrat dieſer Geſellſchaft hat beſchloſſen, in der
am 27. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 11 (wie im Vorjahre) in Vorſchlag zu
bringen.

Steinſalzbergwerk Jnowrazlaw. Der Bruttogewinn des
abgelaufenen Geſchäftsjahres beziffert ſich auf 1 137 738 Von
dem Brutto- Gewinn ſollen 701 508 zu Abſchreibungen ver-
wendet und 5 5 Dividende verteilt werden. Für das Jahr 1905

iſt die Erweiterung unſerer Gypsfabrik in Angriff genommen, wo-
durch die Produktionsfähigkeit derſelben um 75 9 erhöht wird.
Der behufs Herabminderung der Selbſtkoſten begonnene Umbau

Teils der Ammonignkſodafabrik konnte nur zum Teil beendet
werden.

Rumäniſche Konvertierungs- und Anleihe-Transaktion.
Die Zulaſſungsſtelle der Berliner Vörſe hat in ihrer letzten Sitzung
den Proſpekt re die Konvertierung der 59igen Anleihe
in 4ige und die gleichzeitige Notie rung der neuen 49igen
Anleihe genehmigt. Es wird nunmehr der Umtauſch der alten
59bigen Anleihen in 45ige den Beſitzern angeboten werden. Von
der über den bisherigen Betrag der 55igen Anleihen aufzu-
nehmenden 49igen Anleihe werden etwa 60 Mill. Lei als Prämien
bei der Konvertierung verwendet, während der Reſt von etwa 40
Millionen zur Barſubſkription geſtellt wird.

y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt berichtet der „Jron
Age“ wieder weniger günſtig: Die Produktion von Anthra-
zitkoks Roheiſen während des Monats April betrug 1922 041
BruttoTonnen. Das bedeutungsvollſte Moment iſt die Tatſache,
daß die ſich in den Händen der Händler und der Hochofen befind-
lichen Vorräte zum erſten Male ſeit dem Monat Auguſt des Vor
jahres eine Zunahme aufweiſen. Die Entſcheidung der United
States Steel Corporation, während des laufenden Monats Eiſen
im offenen Markte nicht zu kaufen, führte zu einer Abſchwächung
der Eiſenpreiſe im Süden. Ueber den Handel in Gießerei-Eiſen
iſt die Enttäuſchung allgemein.

y. Amerikaniſcher SaatenſtandBericht. Nach dem Monats
bericht des AckerbauBureaus betrug der Durchſchnittsſtand für
Winterweizen, wie aus Waſhington telegraphiert wird, am
1. d. M. 92,5 S gegen 91,6 am 1. April 1905 und 76,5 am
1. Mai des Vorjahres. Die Anbaufläche umfaßte nach Abzug der
aufgegebenen Flächen 29 723 000 Acres gegen 27 084 000 Acres
im Vorjahre. Der Durchſchnittsſtand für Roggen wird mit
93,5 gegen 92,1 9 am 1. pril 1905 und 81,2 7 am 1. Mai
1904 angegeben.

Dividendenſchätzungen. Die Direktion der Trachenberger
Zuckerſiederei in Breslau berichtet, daß das Reſultat des mit dem
30. Juli ablaufenden Geſchäftsjahres vorausſichtlich etwas günſtiger
als das des Vorjahres ausfallen werde. Ueber die Höhe der Divi-
dende (i. V. 10 96) könnten jedoch noch keine Mitteilungen gemacht
werden. Die Direktion der Thüringiſchen Nadel- und Stahl-
warenFabrik Wolff, Knippendorff u. Co., Akt. -Geſ., Jchtershauſen,
berichtet, daß ſie mit dem bisherigen Geſchäftsgange im laufenden
Jahre zufrieden geweſen iſt. Beſtimmtere Angaben bezüglich der
Höhe der Dividende (i. V. 10 96) könnten jedoch noch nicht gemacht
werden. Die Direktion der Heinrich Lapp, Akt.Geſ. für Tief
bohrungen, Aſchersleben, berichtet der „Voſſ. Ztg.“, die Geſellſchaft
ſei in dem laufenden Geſchäftsjahre bisher andauernd gut be-
ſchäftigt geweſen, wie ſie es auch zur Zeit noch iſt.
Eine Angabe darüber, wie ſich die Dividende für das Ge-
ſchäftsjahr 1904/05 ſtellen wird, laſſe ſich jedoch noch nicht
machen. („B. N. N.“)

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel, ſowie
Kahn Nr. 574, Steuermann Chriſtian s, von Hamburg mit Stück-
gut am 11. Mai in Halle eingetroffen ſind.

Viehmärkte,.

Bitterfeld, 11. Mai. (Schweinemarkt.) Aufgetrieben
waren 126 Paar. Preis pro Paar 30--40 Umſatz mittelmäßig.

Köln, 11. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 700 Kälber,
245 Schafe, 1495 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 93 ./6), b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 73--75
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55 65 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
b) ältere Maſthammel 75--76 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65—-70 Jn beiden Gattungen lebhaft und geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 o Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 66 vorgezeichnete 67 b) fleiſchige 63--64
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 57—62 Mit guter
Ware lebhaft, geringere vernachläſſigt und langſam räumend. (Der
Rinderüberſtand vom Montagsmarkt iſt auf 100 Stück zurück
gegangen.) Jn der Woche bis 11. Mai wurden an holländiſchem
Fleiſch eingeführt 182 Viertel Großvieh, 147 Kälber, 21 Schweine.
Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 kg Fleiſch: A. Hieſige Schlachtungen:
Rindfleiſch: I. Qual. 1,28 A. II. Qual. 1,22 III. Qual. 1,18
Schweinefleiſch: J. Qual. 1,40 II. Qual. 1,36 AC., III. Qual.

Schleppend. B. Eingebrachtes Fleiſch: Rindfleiſch: I. Qual.
1,16 II. Qual. 1,08 AC., III. Qual. Kalbfleiſch: I. Qual.
1,28 II. Qual. 1,12 III. Qual. Schweinefleiſch
I. Qual. 1,16 II. Qual. 1,20 Lebhaft.

Hamburg, 11. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1895 Rinder
und 1095 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 509 in-
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 1386 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 67—69,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6265 junge fette Kühe 60--63
ältere fette Kühe 53 57 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 61-—64,50 II. Qualität Bullen 54--57

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Mecklenburg und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 68 bis
71,50 II. Qualität 64 67 III. Qualität 6762

Der Handel verlief bei den Rindern etwas reger, bei den Schafen
merklich lebendiger als in der Vorwoche. Dementſprechend geſtalteten
ſich die Preiſe für Rinder um ein Geringes höher, während bei den
Schafen eine recht nennenswerte Steigung zu bemerken war.

d geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 340 Rinder, 56 Kälber
und 2 Schafe. Bahnverſand vom h 310 Rinder,
15 Schafe. Reſtbeſtand vom ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 11. Mai. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
allgemeine Marktlage iſt etwas feſter geworden. Die Preiſe blieben
unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 108--110

I do. 104-- 107II do. 102 103in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ea. 50 Pfd.
Hamburg, 11. Mai. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die hieſige Börſe war in dieſer Berichtswoche ſehr
feſt geſtimmt und auch die ausländiſchen Märkte meldeten große Feſtig
keit für Futtermittel allen voran Marſeille und Nordamerika.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteln 4,50--4,70. ab Hamburzg,

4,60-—4,80 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00-—4,50 ab
Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-3,75 ab Hamburzg,

eizenkleie, grobe 4,50-—5,25 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,45 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75--3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und 7 52-—54 J 6,60—6,95 ab Hamburg, 53 bis58 6,70--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 6,30 6,50 ab Hamburg, 5662 J 6,80--7,10
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ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,90--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protein 5,75--6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38--44 Fett und Protein 5,50--6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,60--7,00 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85--904 Fett und Proten 11,40
bis 11,60 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40-45 3 Fett und
Protern 5,90-6,00 ab Hamburg, 35—-45 Fett und Protern
5,75-—5,90 A. ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30 J Fett und
Protern 5,60--5,90 ab Hamburg, Seſamkuchen 48--52 5 Fett und
Hrotern 6,00—6,35 A. ab Hamburg, Seſammehl 48--52 4 Fett und
Protein 6,50-—6,60 ab Hamburg, Seſamſchrot 48--52 J Fett und
Protern 6,20—6,40 ab Hamburg, Malzkeime 4,75-5,80 ab
Hamburg per 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 12. Mai. Die Lage des Marktes iſt unverändert feſt.
Erdnußkuchen und -Mehl. Die Vorräte ſind unbedeutend,
während die Nachfrage anhält. Für greifbare Ware iſt der Begehr
beſonders gut und die hohen Preiſe dafür können ſich behaupten.
Preis: 136-155 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. DieStimmung iſt ſehr feſt. Die Zufuhren ſind nicht von Bedeutung, die
Berichte von Amerika lauten übereinſtimmend feſt, wogegen ſowohl für
nahe Lieferung als auch für die Herbſt- und Wintermonate eine gute
Nachfrage beſteht. Preis: 133--145 c. für 1000 kg ab
Hamburg je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen
ſind immer noch knapp und die Forderungen dafür außerordentlich
hoch. Preis: 132 145 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die Preiſe dementſprechend
hoch. Preis: 118--122 für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Die Vorräte ſind gering, auch für ſpäter wird
wenig angeboten. Preis: 138--145 für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 96--100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte,
Magdeburg, 11. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 166-169 mittel 158--163 gering

do. Kolben, Sommer- gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 162-165 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--186 mittel

A, gering A. Roggen, feſt, inländiſcher gut
143 147 AC, mittel 135--140 gering A. Gerſte,
hieſige Chevalier- gut mittel geringLandgerſte, gut mittel gering Wintergerſte gut mittel AC, gering AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 125--130 mittel AC, gering A. Hafer,ſtetig, inländiſcher gut 145--150 mittel 138 144
gering ausländiſcher gut 138 148 mittelgering A. Mais, ruhig, runder gut 130 bis
133 mittel &6, gering amerikaniſcher bunter,
gut 115--118 mittel gering A. Erbſen,
unverändert, hieſige Viktoria-, gut 163 170 mittel 155 160
gering do. grüne Folger, gut 168 173 .6, mittel
160 165 gering M

Chileſalpeter.
Magdeburg, 11. Mai. Loko waggonfrei: 11,10 C. Tendenz

ſteigend.
Hamburg, 11. Mai. Loko waggonfrei: 10,921 Tendenz:

ſteigend.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 12. Mai.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkt war auch während der
verfloſſenen Berichtswoche ein ſehr ruhiger. Die nur vereinzelt an
gebotenen Partien Kornzucker mußten bei dem mäßigen Jntereſſe
einzelner Raffinerien und des Exports zu ſucceſſive 50 5 per Zentner
niedrigeren Preiſen begeben werden. Nachprodukte, auch nur vereinzelt
angeboten, büßten ebenfalls im Werte erheblich ein. Neue Ernte
nahm an der rückgängigen Preisbewegung vollen Anteil. Es wurde
nur ein Poſten Oktober- Dezember zu 10 exkl. ab Station an eine
Raffinerie abgeſchloſſen. Umſatz in prompt und Ernte ca. 24 000 Ztr.

Magdeburg, den 12. Mai.
x (Eigener n der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker excl., von 889 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,50 9,80. Tendenz: matt.

Brotraſſinade J. ohne Faß 22,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 22,37 22,50.
Gem. Raffinade mit Sack 22,25--22,50.
Gem. Melis mit Sack 21,75--22,00.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Mai 24,006G, 24,05B. Oktober 20,90G, 21,00B.
Juni 23,95G, 24,00B. Oktober- Dezember 20,60G, 20,70B.
Auguſt 24,30G, 24,35B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 21 000 Ztr.
Hamburg, den 12. Mai.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 Rede neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 23,95. ktober 20,70.Juni 23,85. Dezember 20,20. e t matt,
Auguſt 24,10 März 20,60.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 12,. Mai. Die höheren amerikaniſchen Kurſe haben
hier anfänglich weiter befeſtigt; ſpäterhin wurde die Tendenz aber

anbhaus Pauſ Sohauseſl Co., Halle a, Bitterfeld, Delitugehb, Bilenburg,

unter dem Eindrucke des regendrohenden Wetters ſowie vermehrtkem
e angebot ſchwächer. Kurſe für alle Artikel ſchließlich wie
geſtern.

Weizen Mai 175,00 Juli 176,00 Septbr. 171,25
Roggen Mai 152,25 Juli 151,25 Septbr. 145,00
es Mai 140,00 Juli 141,50 A.

a i s Mai 118,50 Juli 117,00
Rüböl Mai 47,60 Oktober 49,60 A.

Börſe von Berlin vom 12. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Infolge der ruhigeren Auffaſſung der politiſchen Lage zwiſchen
Japan und Frankreich ſowie auf die geſtrige feſte Haltung New
Horks trug die Börſe bei der Eröffnung ein freundlicheres Ge
präge. Der im Vordergrunde der Spekulation ſtehende Montan-
aktienmarkt wies auf der ganzen Linie eine ein- bis zwei-
prozentige Steigerung in Hütten und Bergwerksaktien auf, die in
erſter Linie auf Glattſtellungen zurückzuführen iſt. Bankenmarkt
gleichfalls in feſterer Veranlagung; Fondsmarkt anfangs vernach
läſſigt, ſpäter bei mäßigen Umſätzen um 0,10 Prozent gebeſſert.
Bahnen zumeiſt zu dem geſtrigen Schlußſtande behauptet; nur
Amerikaner höher. Schiffahrtsaktien feſt, desgleichen Truſt
Dynamit und Allgemeine Elektrizitätsaktien auf Rückkäufe. Jm

nur Montanwerte hatten ſich etw

galtzen bewegte ſich der Verkehr in engen Grenzen Ge
der erſten Börſenſtunde waren Montanaktien unter Schwankung
nachgebend. Später bei vollſtändiger Geſchäftsſtille nur etwas Ver
kehr in Montanwerten bei weiterer Neigung zum Rückgang. Bei
Abgang des Berichtes war der Markt faſt allenthalben unverändert;

as erholt.

(Bigener Berioht der
Preſsnotierungen für Kuxe am 12. Mai.

Halleschen Zeitung.)

Nach An
Kohblen-Kaxe: frage gebot

Gottes 2000 2050Uraf Bismarck 77000Graf Beust 7500König Ladwig e 282889 29800 29900

Kons. Hordfeld 30Schürbank 4 Charl. 1600
Siebenplaneten 3500 3550
Iemonis 3325 3375Tier. 4150 4200Erz-Kaxe:
Glückauf b. Neviges 510 525
Selbecker Bergw.-Ver. 2150

Viktoria 485

Nach An
Kall-Werte: frage gebot

Genthe 660 680Beientode 9950 10050hurbach. 13700 13800
Carlstund 10025 10075friedrichshall 1990 2010Glückaut-Sondershausen 97500 17650

hatiort 1175 1200Hedwigsburg 12300 12400Heldrungen I und II 4575 4625
Heldburg 4990 492 90Johannashall 6950 7050Ronnenberg A.-6. 1960 1990
Schlüssel-Salzgitter A.-0.

Wildhery d 1i25 T7277 Wüheimshal 15200 15300

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Maſ, 2 Uhr nachmittags
Der aus führliche Kurszettel erscheint Kisenbahn-Aktien.

in der Fräh-Ausegabe- im
alle-Hetiztedt 82,000Weecehselt-Kurse, läbect-büchen 132.80

Privatdiskont 2 96. Khantanghahn III 106,20660Elektrische Hochbahn 1265, 40
Amsterdam kurz h 7 Grosse Berliner Straßenbahn 184,0000

n e finden insallen e 7 ombarden u. 40Kopenhagen h n n Canada-Patific TLondon e e 7 Gotthardbahn h hNew-Tork via jfgjſen. Heriionalbahn 156.90Paris kurz do. Mittelmeerdahn 90,75Schweir e |Iyxemb. Prinz Heinrichbahn 118,40per t GEesksirilanſiche kisendahn 5120
r r isenbahn-PrioritätGoläsorten. v l A ätev.4 9 Böhm. Nordb. Gold Obl. 101,10

Soverei n III J n20 i giae e 16,29 gen p do. renekeeeeeeeeeS D. es l 90 wang. Dombrowo Pf.t a 483 Was 70 Hotkau Kſäten pr. 26frindence e 74 rn ermurn Pr. 733folländizche äo. 169,35 Maditawkas 1897 Pr. 90.25ſtalienische do 81.35 3 m J. h ur III o. 2. 7 318Oerterreichische do. .15 240 90 Ngllenicche kirebb. Fr. 7378
Russische 216,00 45 103.40Jchweiter o. 8125 47 do. ittelmeer Pr. 103.4040 u e i 82,709 /0 UDI. wan diDeutsehe Anleihen 4 90 Horth.-Pac. Pr. Lien. 194,80
57 56 Venſeche Roſchs Anſeihe 101,4066 4 2 S. loufs u. S. Fr. Ref. 1951 87,90b0

3 e. o 90,3063 puechiothe n len 192 4020 Sehiftahrts-Aktien.
39 do. do. 90,30b0 Hamb. -Amerik. Paketf. 151,6060
3 96 do. do. ult. 90,20 Horddeutscher lloyd 124,00b0
392 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 [100,306
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,40B Bank-Aktien.

32 do. e 100,1066 23 90 Bremer Staats-An. v. 1902 87.50 J Bergisch-Märk. Elberfeld 166.50B
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 Berliner Handelsgeseſlschaft 166,60
3 90 do. 1896 1905 87.40 do. Hypothb.-Bank lit. B. 157,80b0
39 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,90 Commerz.- u. Disk. Bank 122,10b0
3 90 do. St. -Anl. v. 1886. 88,706 Dermstädter Bank HMarkst. 141, o0
3 90 Föächsische Staats-Rente 88,306 Dessauer Landes-Bank 114,40
392 90 Rheinprovinz 3 u. 4 tonv. 99,60B Deutsche Bank 236,80
z 90 Apolda 189989. 98,700 do. UVebersee-Bank 158,75
3 i 90 Berliner 1882--98. 100,00B Diskonto-Kommangit-Ant. I186.,10
4 90 Erfurt 1893, 1901 e en Dresädner Bank e 154,10b0
372 90 do. 1893, 3 29,500 Essener Kredit 166, 00b4 9 Uaſſerche 1900 1 u. 2 conv. Gothaer Grundkredit-Bank. 162, 4006
32 90 o. 1666, 1892 99,206 Leipziger Kreditanstalt 177.25
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,700 Magdeburger Bankverein 139.256

32 0 (o. 1875 1902 99,900 do. Privatbank 116,30b04 90 Merseburg 1901 unt. 10. 103,506 Nitieldeutsche Kredit-Bank 121,50b0
392 90 München 1903- 04 98,756 Hationalbank für Deutschland. 128,10
3542 90 Naumburg 1897/1900 tonv. 99,106 Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 209,00
352 90 Weimar 1888 99256 Petersburger Diskonto-Bonk. 151,906

Pfandbriet preußische en iandbriete. do. entral-Boden-Kredit 201,756b
ichsban 55,75b6lanäschaft]. entr.-Pldr. m Bank f. ausw. Handel 17 4

e endo. 4etah ne tet A. Schaatfhaus. Bankverein [144, 00b6
ch iche lanäsch.-Pfäbr. 99 lesischer Bankverein 160 760

z L. 877600 Mener Bankverein [I41, 00bB
Ausländische Staatspapiere. Branevroi- Aen

5 90 Chinesen 1896 gr. 101, 75
4 90 do. 1898 gr de 95,7500 Patzenhofer III 262,50
1,30 Griechen con. 39,25b0 Schultheiss 286,1,75 do. Monopol 652, 00G Leipziger Brauerei Riebeck 213,75
1,60 go, Gold 49,256Vereinshr. Artern 103,00044 u Rente e 7 I a t 4 p70 exikaner gar e e n s rie- a Jere490 Oesterreich. Goldrente 191,906 P 7
4 90 do. Kronenrente 22 e 77 Akkumulatoren-fabrik. III 220,756a 90 do. Süilberrente. Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 376,0000
415 90 do. Papierrente 84,70b6 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 235, 76b0
390 Portugiesen unif. 8. 66,90 b Anglo-Kontinental-Guano 116,50
S Rumönen amort. 101, 90bhB Anhalfische Kohlenwerke. 119,75
490 do. 1890 93,00bB Askania, chem. Fabrik 164,50
49 do. 1898 III 91,90 Baer 8 Stein Met III 252,50b0490 Russen 1880 BI 88,00 Baroper Welzwerk. 96,00
490 do. 1902 88,0060 Bergmann Elektr. [318.0032 90 Schweden 1886 Berl.-Anb. Maschinenfabr. 224,50b0
490 Serben amort. St.-Anl. Berliner Elektrizitäts- Werke 199,00b0
490 Spanier gr. do. Masch. Schwrrk. 2653,00490 Türken Kämin.-Anl. 88, 40b0 Bismarckhütte (333, 00606
Tärkenlose 400 Fr. [134,256 Hesenbach V. A. 60,250490 UVngar. Gold gr. 89,9000 Bochumer Gußstahl 243, 0060
409 do. Kronen 98,30 Braunschw. Kohl. St. Pr. 230,00b0372 90 do. Staatsrente 97 89,60 B. Buderus 124, 60b0
390 do. kiser. Th. Anl. 83,7960 BZuttke 8 Co., Metall 103,90
690 Bueno:-Aires 47,206 Chem. Fabrik Buckau 157. 25

Contordia Bergw. 331, 50

Conzolidation Schalie 421,00b6
Cotthuser Masch. 129,00b0Cröllwitzer Papierlabrik 256,600
Dessauer Gas 210,500Deutsch-Amer. Ferrreug 35,306
do. luxemb. V.-A. III 200,00

Deutsche Gasglühlicht 237. 00b0
do. Waffen u. Mun. 321.,25

Donnersmarck-Hütte Konr. 264 00b6
Dortmander Union lit. C. 89,006
Dortmunder Union lit. D. 102,30B
Dynamit-Trust. 193,75Eilenburger Kattun [101,00b0
kiniracht. Berg. 327.00b0
Elektra Dresden 79,75Elektr. Vntern. Zürich. 180,75Eschweiler Bergw. 251, 90b0

o. kisen 149,50b6Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 135, 10b6
Geisw. kisenw h h e 205,00bB
Gelsenkirch. Bergw. 227, 20b0
Ceorg-Mariendütie 195, 25b6
do. do. 5t.-Pr.. 120,7560Gesellschaft f. elektr. Untern. [141,75b0

Glauziger Zuckerfabrik IIIIIIIIIIII 139,25
Greppiner Werke 135,50b0
Halleſche Maschinen 365,00B

Orenstein Koppel 207,00b0Phönin Bergu.-A. 181,00b60
Rhein.-NMassau e III 302,0000
Rhein. Stahlwerke 202, 76b0
Riebeck Montanw. 217,00b0
Rombacher Hütte 218,50b60
Rositrer Braunkohlen 318,50do. Zuckerfabrik [168,50
Sächs.-Thür. Braunk. 118. 00B
do. do. St. Pr. 122,00b0

Saline Salzungen 116,256Sangerhäuser Masch. 240.106
Schalker Gruben 579,006Schering, Chem. fabr. 336,500
Schles. Bergd. Zink 391,50
Schles. Portl. Lement. 207,506
Schuckert, klekitr 22 IIIIIIIIII 135,00b6
Schulz-Anaudt 222 IIIIIIIIIIIII 167,00b6
Siemens Glashütten 263,75
Staüt. Chem. Fabrik 155. o0bo
Stettin-Bredower Portl. Dement [166.50
Stett. Vulkan 320, 00bGStobwasser lit. B. 59. 2506
Stolberg. Dinkh. neue 175,60
Sudenburger NMasch. 107,50b0
Thale, kisenh. St. -Pt. 99,00b0do. do. V.-A. 115,00b0Hannov. Bauges. St. -Pr. 109,70 Twüringer Salinen 70000Hannov. Masch. Sf.-Pr. A. u. B. 434,75 Men a Hübner, Hasch. 137. 50v6

Harpener Bergbau 214.25 Wesferegelner Alkali. 263, 7606
Hartmann söchs. Naschinenfabr. 129,10b8 l Westf. öraht- md. 196, 50
Harzer A. u. B. 78,00b0 Stahlw. 146,50 daHaspe kis. U- 5t III 225, 90b0 Wittener Gußstahl 21 5,00bB
Hemmoor Portland e e 109,50b6 Wrede, Mälroſel 72,50b G
S R e ar i Lerm-ßeyier 157,40BIdebrand, Mühlen 51,0 j schinenfabſ. 220,00Bnötter Si.-Pr. k. ich Leiter Masdinerſet
Hösch, kisen U. Stahl h 241,10b0 Sehluss-Kurse.
Hufdzchinsy fengem: ſertRahla Porzellan (493, 10660 enden fest.Kaliwerte Aschersleben 180,10b0 Kreditaktien 209,25
Rattowitrer Berghau. 208,90 Berl. Handelsgesellschaft. 168,25
Kölner Bergwerk 420,00 Darmctödier Bank 141,10König Wilhelm abg. 278, 00b0 Deutsche Bank 237.75Körbisdorfer Duckerfabrik 145,00bB J Diskonto-Kommandit e 186.,60
Bahmeyer Co. 143,50b0 Dresdner Bank 154,60Lapp, Tiefbohr-Ges. 305,00 Nationalank für Deutschland 128,25
Laurahlite 266,30 Franzosen 143,40Leopoldsgrube Edderitt 114 256 Lomparden 16,30leopoldshall 84,10606 talien. Mittelmeerbahn

do. St. Pr. 122,006 3 90 Reichsanleihe III 90,25l. löwe Co. 278,00b0 Bochumer Gußstahl 243,75Maschinenfabrik Buckau Deutsch-luxembd. V.-A.
Mathildenhütte Dortmunder Vnion-k. 89,90Menden Schwerte Pr. Akt. 98,1066 Laurahütte 268,50
Milowicer kEisen 168,756B Konsolidation
NMülheim Bergw. 190, 30b0 Gelsenkirchener Bergwerk 228,10
Neue Bad. Akt. -Ges. 151,50b60 Harpener e 214,90Niederl. Kohblenw. 136,00b6 Große Berl. Straßenbahn a
Nordstern Steinkohlen. 271,7566 Hamburger Paueifahrt 151,75
Opersch, Eisenb.- Bed. 147., 80p0 Horddeufscher Hoyd 124,00

do. E.-Ind.-Karo- h e e 131 ,00b6 Dynamit-Trust III 192,00
Oberschl. Kokswerke IIIIIIIIIIIIII 153.,50b6

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 12. Maiä, 1 Vhr nachm. Mitgoteilt vom Bankhause
Hammer Schmidt in Leipzig.

Dividende 1903 1904

3 96 Söchsische Fente 88.60
392 90 do. Ftaatsanl. 1100,30032 9 leiprig. Stadtanleite 100,206
3 Cröllw. Papierfabr. Ob
4 9 Hall. Stadthahn Oblig.. I 101,000
4 90 Mansf. Gewerk. 0. 3. J. 1I102,006
4 90 Mansf. Cewerk. O. 1902) 103,000
4 90 LTeitzer Paratfin Obl.. 101,000
372 96 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. I100,106
4 90 do. do. 1102,7504 90 Hypoth.-Bank u iPfbr. X. unkdb. bis 1914) 103,000
392 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine I100,106
4 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel I103,00B

Aktien.
Außig-Teplitrer Eh. 10 805 1236,500
Böhm. Nordbahn 5 650 124,006Buschtiehrader Eb. Uit. A.

do. lit. 6. 11 125 280,006
Aligem. Deutsche Kred.-Anst.) 892 82 177,50b6
Kredit- u. Sparbank Leiprig 4
Leipziger Hypotheken dankt 7

Fächzitche Dank 6

61.2560
7 149000
6 137000

Dividende 1903 1904
da, Bod.-Kred.-Anst. 17 7 1151,006

Große Leipziger Strabendahn 7 722 175,75b6
Hallesche Straßenbahn 1452 118,00b6
Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 102,256
Altenburger Akt. Brauerei 112 11 185,006
Cröllwitzer Papierfabrik 12
Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 56,50B

do. do. Vort.) 5 4 (100,006
Glauziger Zuckerfabrik 10 140,006
Halleſche Duckerraffinerie (15 182,256

do. do. (neue) 177.006
Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 094 145,506
Leipziger Baumwollspinner. 14 14 220,506
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 (10 214,006
Leipziger Elektrizitätswerke 6 6710 132,25B
Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1171,506
Leipziger Malzfabr, Schkeuditi 772 9 (156,256
Mansfelder Kuxe 40. (915,006
Haumburger Braunkohlen o 188,006
Portland Cementfabrik Halle O 1 1106,006
Stöhr Co., Kammgarnsp. 7 5 147,006
Thüringer Gas (15 15 1296,506
Tittel Krüger, Wollgarnfabri z 6 2 I116,00B
Wernshaus. Kammgarnspinn.. 8 7 1116,006

Ieitrer Paraffin 9 1164,006Tendenz ruhig

(Schluß des redakt. Teils.)

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Kinlösung von Conpons, Ver-zingung von Geldeinlagen, Cönto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
Amtliche Bekanntmachungen.

Tagedorduung für die Situng der Stadtrerordneten Verſammlung

Moutag, den 15. Mai 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

I. Entlaſtung der Rechnung über den LandwehrdarlehnsRück-
erſtattungsfonds für 1904. 2. Anträge betreffend den Neubau eines
Polizeigebäudes und Ankauf dreier Grundſtücke. 3. Mitteilung über
die Verzeichniſſe der techniſchen Jnſtrumente und Geräte des Hoch
und TiefbauAmts. 4. Errichtung einer 6. Lehrerſtelle und An-
ſtellung eines Zeichenlehrers an der Handwerkerſchule. 5. Aufhebung
einer Botenſtelle und Gründun einer Kanzliſtenſtelle bei der Polizei
Verwaltung. 6. Anfrage, betreffend die Erhebung einer Anerkennungs
gebühr für Schaukäſten.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, 2. Leſung. 8. Gehalts-

erhöhung eines Beamten. 9. Penſionierung eines Beainten. 10. Be
willigung zweier Ehrengeſchenke.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Gemäß F 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird hiermit

zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der durch die Beſchlüſſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung
für die Grundſtücke Spitze Nr. 26 und 27 in Abänderung der bis-
herigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen neu feſtgeſetzte Flucht-
linienplan förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem ſich der beteiligte
ne e Vigentamee mit der Fluchtlinienänderung einverſtanden
erklärt hat.

Der rn kann im ſtädtiſchen Tiefbauamk eingeſehen werden.
Halle a. S., den 10, Mai 1905.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 20. März d. J.
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der für die Thüringer-
ſtraße, öſtlich der Merſeburgerſtraße, feſtgeſetzte Straßen und
Baufluchtlinienplan, da Einwendungen nicht erhoben worden ſind,
förmlich feſtgeſtellt worden iſt.

d betreffende Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen
werden.

Halke g. S., den 5. Mai 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der neu aufgeſtellte Bebauungsplan der Gemeinde

Radewell liegt von heute ab bis einſchließlich 9. Juni beim
Unterzeichneten während der Amtsſtunden wochentags von

Uhr zu jedermanns Einſicht aus.
Einwendungen gegen den Plan ſind innerhalb der feſtgeſetzten

Friſt daſelbſt anzubringen.
Radewell, den 12. Mai 1905. SDer EemeindeVorſteher. Kalle a, Se den 5, Mat 1905.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 20. März d. J.

tvird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der für die Südſeite
der Neuen Leiyziger Chauſſee auf der Strecke von der Merſeburger-
ſtraße bis zur projektierten Straße A feſtgeſetzte Baufluchtlinien-
77 da Einwendungen nicht erhoben werden, förmlich feſtgeſtellt
worden iſt.

Der betreffende Plan kann im Stadlbauamte eingeſehen

Der Magiſtrat. Staude,

Domänen Verpachtung.

Die Domäne Cochſtedt im Kreiſe
Quedlinburg ſoll für die Zeit von

1906 bis 1. Juli 1924 am
onnabend, den 3. Juni d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sißungsſaale, Dom-
platz 6 ſt meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Größe: 517,276 ha, Grundſteuer-
reinertrag: rd. 25 382 Mk., Er-
forderlichesVvermögen: 180000Mk.,
Bisheriger Pachtzins: rd. 42 073
Mark (einſchl. 203 Mk. Jagd

geld). 7Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung zum
Bieten, erteilt unſer Kommiſſar,
Regierungsrat Kleeſeld.

Magdeburg, d. 4. Mai 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs.
Der von mir unterm 13. Juni

1885 gegen den Schmelzermeiſter
Friedrich Louis Virnſchein von
hier erlaſſene Steckbrief wird hier-
durch zurückgenommen. 4 K 15/85.
Magdeburg, d. 9. Mai 1905.

Reſtgut geſucht.
Suche ein Reſtgut mit gutem

Wohnhaus, Obſt- und Gemüſe
garten zu kaufen oder zu pachten,

L. Hensel,
Magdeburg, Spielhagenſtr. 27.

Suche Ackerwirtſchaft
zu kaufen, wenn mein rentabler,
maſſiver Hotel-Gaſthof, nachweis-
lich gute Exiſtenz, in Zahlung ge-
nommen wird. Gefl. Offerten mit
genauen Angaben unt. Z. e. 424
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Schafvirh Verkauf.
90 Stück Jährlingsſchafvieh,

teilweiſe halbengliſch, hat ab
zugeben [7023Rittergut Balgſtädt a. U.

Verkaufe elegante,
flotte, 6jähr. braune

engl. Stnte
ohne Abzeichen, 1,71

groß, ſehr gut geritten. Pferd iſt
ſelten fromm und ſcheufrei. Preis
1800 Mk. Anfr. an Hall. Tattersall,

Der Erſte Stagtsanwalt, Kalle q. S., Mexſehuxgerſtr. U23.

gen Schluß
en
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Inhaber: Rugo Micha

die Krebs- Saison
hat begonnen.

h 6806 e
[7903

Sonntag, den 14. Mai 1905:Volkstümiche Aufführung
der Studentenschaft im Stadttheater zu e a. S.

Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

1. Rang Proſceniumsloge 1,50 Mk Parterre

g. v RangVorderreihen 0,50 Mk.Balkon Vorderſitze 3. RangRang Loge 1,00 Mk. 2. Rang Hioterreiwen o gs Mk.Breheſerſibe Gallerie
1. Rang Balkon Hinterſitze 7 Mk Vorverkauf Sonntag mittags

Parkett t 111 Uhr.Kaſſenöffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr.

Zu dem am 13. Mai 8 h. c. t.
stattfindenden

L. G. -Antritts-Kommers
Unterfertigte die verebrten a. H. a. H. und

wohllöblichen Landsmannschaften des
4 Koburger L. O. geziemend einzuladen.

Der Mai onser L. C.
oe p. t. präsidierende Candsmannseſatt „Vitebergia“.

Her

erlaubt sich der
i. a. B. i. a. B. der

im Hotel Tulpe““

[7022

S Frauenbildungsverein.
Wenn Dr. Gosches Unterrichtsſtunden, welche d durch die

Schillerfeiern eine Unterbrechung
an und finden jeden
12 Uhr An der Univerſität

erlitten, fangen am 16. ds. Mts.
von 10--/1I,
part. ſtatt. Der Vorſtand.

ermhard Herrmann,

Sattlermeiſter,
Gr. Branhavsſtr. 3, fr. Jeipzigerſtr. 69,

empfiehlt ſein äroßes Lager von

Kutsch- u. Arheits-
geschirren,

Peitſchen, Koffer, Taſchen uſw.
Reparaturen ſofort u. billig.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Allabendlich
Völkerwanderung

Hartstein!
Die unverwiüſſtlichen

Burlesken:
18 Uhr:

„Eine Frau
auf Pump“

und

93 Uhr: (6997„dus einer

Kleinen Garnison“
mit ihren tollen Szenen und

prächtigem Humor rufen

Lachſalve
auf

Lachſalve
hervor.

Außerdem der brillante
Spezialitätentril

mit

Siems?
das Hand Phänomen.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Mai 1905.

Leipzig (Neues Theater): Wilhelm
Tell.

Leipzig (Altes Theater): Don Ceſar.

Fahnen
ReineckKe, Hannover.

Walballu-Iheater.

Direktion Otto Herrmann
Kurzes Gaſtſpiel

An u ſeann Jin
ma I. Miegmund Iinné.

Mstr. Rebusa,
humoriſtiſcher Dreſſur-Akt.

Mstr. Rebusa zahlt

200 Mk. Prämie
demjenigen, welcher eine
Minute auf ſeiner rotieren-
den Tiſchplatte ſtehen kann.

Nur kurze Zeit
lagenhechy Indisehe

Völkerschalten.

70 Fingeborene (Männer,
Frauen, Kinder), 6 Arbeits-
elefanten, 10 Zwergzebus,
10 Zwergeſel, 2 Myſoreochſen,
3 Lippenbären, zahlreiche
Schlangen. [6977

Jndiſche Küche, Brahminen-
ſchule, Ebenholzſchnitzer, Kunſt
töpfer, Topfmaler, Bronze-
ſchläger und Silberſticker, zahl
reiche Zauberer und Schlangen
beſchwörer, 6Tempeltänzerinnen
(Bajaderen), Elefanten als
Laſtträger nud Reittiere, Zebu-
Wettfahren, Eſel Reiten c.

Täglich
nachm. 4 u. abds. 6 Uhr
Große Porſtellungen.

Eintrittspreiſe unverändert.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,
an Konzerttagen von nachm. ab

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

reſp. von 11 bis

Ein neuer Frauenberuf
eröffnet sich durch die Ausbildung
als Ohemikerin. Prospekte durch
Dr. G. Schneider, Halle a. S.,

Heinriehstrasse 1. (7041

630 858 1232 312
W. Dux. St. St. Du.
40 525 627 1048 1052

ff. Dampfsohiff v. Stettin

Halle A
Miscroy

730 107 119St. v. St. Du. St.
613 614 1112 233 421

Du. über Ducherow, St. üh. Stettin,

Octseebad Bann erre
Schönste Lage all. Ostseobädor,
direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax. Bäderpreise mäss.

Badearzt. PFamilienbad.
Post. Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Seifen
billigſt bei

August Apelt.

n eAm 16. d. Mts. ſoll in der
Gemeinde Tornau abends 7 Uhr
Knack vergeben werden.

Gemeinde Tornau.

Gebrauchte

Siecderohre
ſtets gegen Kaſſe zu kaufen ge
ſucht. Angabe des Quantum ſo-
wie Preis unter A. O. 319 an
Rudolf Mosse., Berlin S W.

Bohnen-Aubau.
Jch habe Buſchbohnen,

noch
auch in kleineren Partien von
2 Morgen an, zum Anbau zu
vergeben und bitte ich Guts-
beſitzer, welche hierauf reflek-
tieren, ſich mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen. [6373

Carl Robra,Samengroßhandlung,
Aſchersleben.

C a
2jährigesbelgiſches Fohlen,

Glanzrappe, haben preiswert

abzugeben [7038
S. Grossmann Sohn,

Halle a. S.
Suche mehrere ältere, ſchwere

Arbeitspferde
gegen Kaſſe zu kaufen. Off. unt.
W. r an Rudolſlosse,Halle a. [700430 etit gutgefütterte

Hammellämmer
zum Weitermäſten ſtehen zum
Verkauf. Offerten unter E. 22
an die Expedition der Sanger-
S Zeitung zu richten.

Ueberzähliges ſchweres2 Arbeitspferd
preiswert zu verkaufen
X 7037] Delitzſcherſtr. 20.
Zuchtſchweine, s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Gebrauchte Pianinos,
in Nußbaum, Mahagoniu. Eiche

von Blüthner, Feurich,
Römnhnhildt 2c., teilweiſe faſt neu,
von 275 Mk. an zu verkaufen.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
Cesgeht Dektro-Aotor 4 P.

und genauer Angabe unter Z. d.
423 an die Expedit. d. Zeitung.Gohleuſchüttwagen,

70 100 Ztr. Tragkraft, zu kaufen
geſucht. Offert. mit Preis unter

B. r. 9508 an uMosse, Halle. [7005
Makulatur

hat abzugeben
Buchdrucherei Otto Thiele,

Große Brauhausſtraſze.
Ein Hornsby-Strohbinder,

wenig gebraucht, ſowie ein neuer
vorzüglicher, patent. Geburts-
hilfsapparat für Rindvieh iſt
umſtändehalber billig zu ver-
kaufen. Gefl. Off. unter Z. g.
426 an die Exped. d. Ztg. erb.

Perſonen,
die verlangt werden.

Rittergut Queſitz ſucht zum
1. Juni einen jüngeren tüchtigen

Verwalter
mit guten e bei 400 Mk.
Gehalt. Perſönliche Vorſtellung.

Auf Rittergut Eckſtedt, S S.-Weim.,
wird ein jüngerer, energ., gebild.
Landwirt als

alleiniger Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. bei
freier Station. Meldungen vor-
läufig ſchriftlich unter Einſendung
von ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften an die

Ritterguts- Verwaltung.
Zuverläſſige geübte

Zementeure
ſucht bei gutem Lohn in dauernde

Arbeit 6955Curt Moser,
Zementw.-Fabr. Weißenfels a. S

Ein verheirateter

Kutſcher,
(ged. Kavall.), welcher gute Zeugniſſe
beſitzt und gut fahren kann, wird
ſofort geſucht. 6987

Reussner, Rottelsdorf.
Durch Beſuche bei Müttern
kann redegewandte, energ. Dame von
tadelloſem Rufe leicht und dauernd
viel Geld verdien. Auch als Neben
beſchäftigung. Gefl. Off. u. U. k.
9562 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vorzüglich gute Stellen erhalten:
Lndwirtſchafterinn. u. Lernende,
Stützen welche koch., Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, erſte u. zweite

Offerte mit billigſt. Preisſtellung

Zuverl. junges Mädchen,
aus guter Familie als [6950

Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Angeb. Merſeburg o zernd
unt. K. 2 bis 15. Mai erb

Perſonen
die ſich aubieten.

Rechtskandidat,
welcher ſpäter den philos. Doktor
(Nationalökonomie) zu machen ge
denkt, ſucht paſſende Stellung.
Angebote unter Z. w. 419 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [6935

Suche für meine 20 jährige
Tochter baldigſt Stellung als

Zeugn. vorh. Off. u. Z. i. 428
an die Exped. d. Ztg. erb. [7043

d zButhenivche Arbeiter,

die keinen Aufenthbalts-
beschränkungen unterliegen,
stellt für Landwirtschaft und
Industrie Vermittlungsstelle
für ruthenische Arbeiter in
Neuberun, Oberschlesien.

Junges beſſ. Mädchen, welches
ein Jahr die feine Küche, ſowie
Plätten u. Weißnähen erlernt hat,
ſucht zum 1. Juli r aufs
Land ſ oder ine Marnnſell en
Hauſe. Werte Off. zu richten anM. W. in Deſſau,! Leopoldſtr. Nr. 7.

Aelt. u. jüng. Gutsmamſell mit
ut. Zeugn. u. Arbeiterfamilie ſuch.
of. u. 1. 6. Stellung durch Frau

Marie GIänzel, Stellenver-
mittlerin, Alter Markt 5. [7028

Vermickungen.

Ragdebt irgerſtraße n

die z. Z. von Hrn. Major Forſt be
wohnte herrſchaftl. Etage 1./10.

zu verm. Beſ. 4-6 Uhr. Knoeh
Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

Eim Laden
mit großem Schaufenſter und mit
Ladenſtube, in dem ſeit zehn Jahren
ein flottgehendes Herrengarderobe-
geſchäft betrieben wurde, in beſter

Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
u. Haus, Kinderfräulein, Kinder-
frauen, Frau Marie Wantz-
löben, Stctellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. [7032

zur ſelbſtänd.Jung. Mamſell hin einer
rn wirtſchgft 1. Juni geſucht.
Frau Anna Pleckinger,
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9

Kochlehrling.
Junge Dame kann ohne gegen

ſeitige Vergütung bei Familien
anſchluß den Haushalt und die
Küche gründlich erlernen „Reichs-

Schlotheim in Thür. abzugeben kanzler“, Leipzigerſtr. 17. [7039

Geſchäftslage iſt fortzugshalber ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [6789

Gustav HulIwecxk,
Deſſau, Rathausſtraße 4.

Geldverkehr.

7075 000 M.
als I. Hypothek auf r verzins
liches Wohn- u. Geſ häftshaus in
beſter Lage 1. Juli zu ange
meſſenen Bedingungen zu leihen
geſucht. Vermittler verbeten.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis z des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm 6oecke,
Halle a. S., Deſſanerſtraße 6 b.
6000 Mk. und 3000 Mk.

zu 4 im ganzen oder geteilt auf
Ackergrundſtücke event. ſofort aus-
zuleihen. d u. Z. f. 425 an
ie Exped. d. Ztg. [7026

J Familiennchrihten.

Verlobt: Frl.Müller mit Hrn. Dipl. Jng.
J. Thilo (Zwickau--Herlin).
Frl. Aline Härtling mit Hrn.
LinusGehrt Hermsdorfb. Heucke-
walde--Heuckewalde, S. A.).
Frl. Luiſe Knatz mit Hrn. Dr.

Margarete

Emil Krüger (Wiesbaden). Frl.
Clara Schwille mit Hrn. Zahn-arzt Richard Hildebrandt Reut

lingen). Frl. Margarethe
Knipping mit Hrn. Hauptmann
Adolf von Wedel (Bückeburg).

Verehelicht: Hr. Carl. Karn-
ſtedt mit Frl. Käte Wahlſtab
(Magdeburg). Hr. Paſtor Karl
Löſche mit Frl. Leonie Junkel-
mann (Ortmannsdorf--Leipzig).
Hr. Leutnant Guſtav von Beer-felde mit Frl. Armgard v. Boehn
(Frankfurt a. O.). Hr. Arthur
Schaper mit Frl. Hedwig
Streitlein (Magdeburg). Hr.ohannes Hertel mit V Elſe
Müller (Falkenſtein i. Hr.
Hauptmann Alexis von Biehler

mit Frl. Olga von Spalding
(Grunewald).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Freiherr v. d. Recke
O bernfeln Herrn Hermann
Thieme (Zeitz). Hrn. Handels
(huldirettor Jlſe (Bielefeld).
Hrn. Rob. Orlowsky (Leipz ig).Eine Tochter Hrn. Ober
lehrer Dr. Heinrich Brand (Hagen
i. W.) Hrn. Oberarzt Dr. Lang-
held (Diedenhofen). Hrn. Leutn.
Merckel (Jüterbog). Hrn. Ober
leutnant Joachim von Oertzen
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Baurat a. D
Hermann Heine (Deſſau). Hr.
Privatmann Friedrich Seidler
Arnold (Leipzig). Hr. Telegr.
Sekretär Hermann von
(Breslau). Hr. GutsbeſitzerPuſch (Zuckelnick). Hr. en
Arzt Dr. Artur Tereszkiewicz
(Wilſchdorf bei V Hr.
Schuhmachermſtr. O. Schwarz
(Großenhain). Hr. Ritterguts
beſitzer Max Phemel (Rehnitz
a. Soldin). Hr. Rentier Auguſt
Ringewaldt (Berlin). Fr. Amalie
Opitz geb. Heſſelbarth (Naum
burg a. S.). Fr. B. Schilling
g Köhler Quedlinburg). Fr.

puſte Hoffmann geb. Frei
n LeipzigPlagwitz). gr.
e Pößel geb. Haaſe (Zeih).

Angebote unter B. d. 9517 an
Rudolf Mogse, Brüderſtr. 4.

Fr. Ww. Louiſe Gi eb,Seilfach (Halberſladh e 8
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IX. Vertreter- Verſammlung des Verbandes
der Obſt- und Gartenbauvereine der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Am Donnerstage, den 11. d. M., hielt obiger Verband im
Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 7, ſeine Vertreter Verſammlung ab. Herr Oekonomie-
rat Garcke eröffnete punkt 10 Uhr die Verſammlung, hieß die
etwa 200 anweſenden Herren willkommen und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, unter den Anweſenden den Vorſitzenden der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn Major
p. Buſſe und den Herrn Geheimrat Schede von der könig-
lichen Regierung zu Merſeburg begrüßen zu können. Bezüglich
des Geſchäftsberichtes (Ref. Herr Schindler) wurde mit-
geteilt, daß dieſer Bericht im Jahresberichte der Landwirtſchafts
kammer, der demnächſt erſcheinen werde, enthalten ſein wird. Die
veſchlüſſe, die in der vorigen Vertreter Verſammlung gefaßt worden
ſind, ſind ausgeführt worden. Ferner hat eine Erhöhung der
etatsmäßigen Kammermittel um 1000 Mark ſtattgefunden. Die
Rachweisſtelle für Verwertung von Obſt hat ſich ſehr gut bewährt.
Eine Beteiligung an der Düſſeldorfer Ausſtellung hat ſich leider
nicht ermöglichen laſſen, doch ſind dafür zahlreiche andere Aus-
ſtellungen beſchickt worden. Der Verband umfaßte am 1. April
dieſes Jahres in Preußen 129 Vereine mit 7242 Mitgliedern und
an außerpreußiſchen Vereinen 18 mit 1223 Mitgliedern. Das
Verbandsorgan wird in einer Auflage von etwa 5000 Exemplaren
verſandt, immerhin noch in Anbetracht der großen Mitgliederzahl
eine geringe Zahl. Es erging daher an die Mitglieder die Bitte,
auch ihrerſeits das Organ zu halten. Der geſtern tagende Aus
ſchuß hat die Herren Vorſitzenden, Oekonomierat Garcke und
ſeinen Stellvertreter, Herrn Major v. Büngau, wiedergewählt und
dieſe haben die Wahl angenommen. Nach Erledigung des Geſchäfts
lichen und Erſtattung des Jahresberichts erfolgte die Annahme von
veränderten Verbandsſatzungen, die zur Vereinigung der obſt
baulichen Kreisvertretungen mit den landwirtſchaftlichen nötig
waren. Die Aufgaben des Verbandes werden in jedem Kreiſe
durch die land wirtſchaftlichen Kreisvertretungen, für die ganze
Provinz durch die VerbandsVertreterverſammlung wahrgenommen.
Die Verbandsvertretung ſetzt ſich zuſammen: a) aus den Mit-
gliedern des Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt- und Garten
baues; b) aus den gewählten Mitgliedern der Einzelvereine, und
zwar kann jeder Verein auf je 20 ſeiner Mitglieder einen Vertreter
entſenden. Ferner: Jeder Obſt- und Gartenbauverein der
Provinz Sachſen, welcher bei der Landwirtſchaftskammer ſeinen
Anſchluß angemeldet hat und auf Grund der Statuten aufgenommen
iſt, gehört dem Verbande an und hat das Recht, feinen Vorſitzenden
und deſſen Stellvertreter als Vertreter in die landwirtſchaftliche
Kreisvertretung ſeines Kreiſes zu entſenden.

Herr C. Rapp, Konſulent für induſtrielle Obſtverwertung,
hielt hierauf ein Referat über „Anſprüche der Obſtverwertungs-
induſtrie bezüglich der Obſtarten, Obſtſorten und der Obſtver
pachtung“, „Die geſchäftlichen Anbau- und Abnahme-Ver-
einbarungen“ und über die Frage „Wie können Obſtzüchter und
Konſervenfabriken zuſammenarbeiten?“ Der recht intereſſante Vor
trag zeigte reiche Kenntnis und umfaſſende, im Jn- und Auslande
geſammelte Erfahrungen, und war für die Obſtzüchter um ſo wert
voller, als gerade die vorjährige Obſternte gezeigt hat, wie außer-
ordentlich Obſtkultur und Obſtverwertung aufeinander angewieſen
ſind. Die Konſervenfabriken beziehen, wie der Vortragende der
bisher Direktor der Konſervenfabrik Tangermünde war aus
eigener Anſchauung weiß, hauptſächlich ihr Obſt von auswärts das
wenige inländiſche von ihnen zur Verwendung gelangende Obſt be
ziehen ſie von Oebſtlern. Lebhaftes Bravo lohnte den Redner. Jm
Anſchluſſe an ſeine Ausführungen entſpann ſich eine längere Debatte
über Obſtſortiment und Verwertungsfrage. Die Verſchiedenartig-
keit der Ware, die dem Handel übergeben wird, dann das raſche
Uebergehen vieler Früchte und die leider noch recht wenig gefeſtigten
Gebräuche des Obſthandels machen den Obſthandel zu einem Ge
ſchäfte, bei dem häufig Differenzen zwiſchen Käufer und Verkäufer
eintreten. Herr Shndikus Scriba gab daher in einem Vortrage
über „Rechte und Pflichten des Obſtzüchters als Verkäufer“ den
Obſtzüchtern durch Herbeiziehung einzelner Fälle vom juriſtiſchen
Standpunkte aus erläuterte Winke, wie allen Verwicklungen von
vornherein vorzubeugen ſei. Mündlich abgeſchloſſene Verträge, ſo
führte Redner aus, ſind unter allen Umſtänden bindend, ganz gleich,
ob die Verträge beiſpielsweiſe über Lieferung von einigen wenigen
oder von mehreren Hunderten von Zentnern Obſt lauten. Schrift
lich abgeſchloſſene Verträge ſind natürlich vorzuziehen. Bei tele
phoniſchen Geſchäftsabſchlüſſen iſt es unbedingt empfehlenswert, eine
ſchriftliche Beſtätigung des Auftrags reſp. empfangenen Auftrags
abgehen zu laſſen. Der provinzialſächſiſche Obſtbau macht erfreu
liche Fortſchritte. Wie ſehr es aber immer noch am Platze iſt, ſeinen
weiteren Ausbau zu fördern, das beweiſt ſchlagend die Statiſtik über
die diesjährige Obſteinfuhr während des Winters, nach der im
Dezember 1904, Januar, Februar und März 1905, alſo nach der
reichen, vorjährigen deutſchen Obſternte 89 890 Doppelzentner aus
ländiſchen Obſtes mehr eingeführt worden ſind, als in den ent
ſprechenden Monaten nach der geringen Obſternte des Jahres 1903.
Herr Oekonomierat Garcke, deſſen reges Eintreten für die Förderung
des Obſtbaues wohl jedem Jntereſſenten unſerer Provinz bekannt
iſt, und der auf ſeinem eigenen Gute ausgedehnte Obſtkulturen
betreibt, legte in einem hochintereſſanten Vortrage die „Bedeutung
des Obſtbaues als land wirtſchaftlichen Nebenbetrieb“ dar und beant
wortete die Frage „Wie können wir die Landwirte noch mehr als
bisher für den Obſtbau intereſſieren?“ Unter anderem gab er der
Meinung Ausdruck, daß der Obſtbauer wohl von den Gärtnern
lernen könne, daß das Umgekehrte aber ebenſowohl der Fall ſei.
Insbeſondere ſei es die Düngung, in der der Gärtner vom Obſt
bauer lernen könne, Broſchüren über ObſtbaumDüngungsverſuche
lagen vor. An der Beantwortung der Frage, wie die Schulen
Intereſſe am Obſtbau erwecken könnten, beteiligten ſich mehrere
anweſende Lehrer. Jm weiteren Verlaufe teilte Herr Schindler
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes mit für die Förderung des Obſt-,
Wein und Gartenbaues, ferner Maßnahmen zur Hebung des
Friſchobſtabſatzes und die Abhaltung einer Wanderverſammlung.
Zum Schluſſe ſprach Frl. Emma Ruhmann über Obſtbau im
allgemeinen und über Baumſchutz im beſonderen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Sennewitz, 11. Mai. (Männergeſangverein.)
Das am Sonntag, 14. d. Mts., abends 756 Uhr im Wonigſchen
Lokale zu veranſtaltende Jnſtrumental- und Vokal-
konzert verſpricht recht genußreich zu werden. Es ſteht unter der
bewährten Leitung der Herren Kantor Hofmeiſter und Direktor
Heime r. Ein Frühlingsball ſoll ſich dem Konzert anſchließen.

g. Gröbers (Saalkr.), 11. Mai. Ein Einbruch) wurde
am Dienstag in den Abendſtunden bei Herrn Zimmermeiſter

2. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Leibner hier verübt. Die Diebe drangen nach Zertrümmerung
einer Fenſterſcheibe in das Arbeitszimmer des Herrn L. ein und
entwendeten aus einem Schreibpult etwa 5 Mk. Beim Verſuch, noch
weiter zu ſtehlen, wurden die Diebe durch das Dienſtmädchen ver-
ſcheucht.

g. Burgliebenanu (Kr. Merfſeb.), 11. Mai. (Amts
einführung.) Sonntag, den 21. d. Mts. vormittags, wird
Herr Paſtor Niehus hierſelbſt feierlichſt in ſein Amt eingeführt
werden; am Nachmittag erfolgt die Einführung in Döllnitz.

NMerſeburg, 12. Mai. (Fünf Junge ausgebrütet.)
Die vom hieſigen Verſchönerungsverein auf unſerem Gotthardtsteiche
unterhaltenen beiden Nilgänſe haben fünf Junge ausgebrütet, die
am Mittwoch nachmittag zum erſten Male mit den Alten im Waſſer
geſehen wurden.

Eilenburg, 11. Mai. (Elektrizitätswerk.) Der hieſige
Magiſtrat iſt auf den dringenden Wunſch hieſiger Jnduſtriellen, ein
Elektrizitätswerk zur Abgabe von Elektrizität zu Licht- und Kraftzwecken
errichtet zu ſehen, in die Prüfung der Rentabilitäts- bezw. Bedürfnis
frage eingetreten. Zunächſt werden zwei Projekte miteinander kon
kurrieren eins legt die Benutzung des Mühlgrabens, das andere die
Erzeugung von Elektrizität in der Gasanſtalt zugrunde.

Bitterfeld, 11. Mai. (Ausreißer.) Geſtern abend meldete
ſich auf hieſiger Herberge ein fremder 12jähriger Knabe als obdachlos.
Wie ſich heute herausſtellte, war es ein gewiſſer Otto Roller
aus Greppin, der ſeinen Eltern entlaufen war. Der kleine Aus
reißer hat, ſo ſchreibt das „B. K.“, ſchon öfter mehrtägige Entdeckungs
reiſen unternommen.

Bitterfeld, 11. Mai. (Vermißt.) Seit vorigen Sonntag
nachmittag wird die hier Feldſtraße 10 wohnhafte Witwe Enmilie
Neuhäuſer, 72 Jahre alt, vermißt.

Delitzſch, 11. Mai. (Kin der von Rädern zer-
malmt.) Binnen kurzer Friſt ſind in hieſiger Gegend zwei Fälle
zu verzeichnen, wo Kinder von Fuhrwerken erfaßt, überfahren und
getötet wurden. Der eine Fall ereignete ſich dieſer Tage in
Schwemſal, wo das Ajährige Kind des Arbeiters G. von einem
Flaſchenbierwagen überfahren und ſchwer verletzt wurde, ſodaß es
alsbald ſtarb. Der zweite Fall trug ſich geſtern vormittag in
unſerer Stadt zu. Das Ajährige Töchterchen eines Eiſenbahn
bedienſteten lief in ein Laſtfuhrwerk hinein, deſſen Räder der be-
dauernswerten Kleinen über den Körper gingen. Der Tod trat
ſofort ein.

g. Peißen (Saalkr.), 11. Mai. (Zum Selbſtmord
verſuchinhieſiger Flur.) Jn dem Fremden, welcher mit
einer Schußwunde im Kopf auf einem Ackergrundſtücke am Eiſen-
bahndamme der Sorau-Gubener Bahn aufgefunden wurde, iſt ein
junger Student rekognosziert worden, deſſen Vater in einem Orte
des Delitzſcher Kreiſes ein wohlhabender Gutsbeſitzer iſt. Jn frag

licher Nacht war der junge Mann it. dem Zuge nach 54 12 Uhr von
Halle kommend, auf hieſiger Station ausgeſtiegen und hatte ſich in
der Richtung nach Zwebendorf entfernt. Am anderen Morgen
fanden Bahnbedienſtete den Schwerverletzten. We verlautet, iſt
die Kugel nicht in das Gehirn gedrungen, wohl aber ſeitlich in die
Augenhöhle, ſodaß das Augenlicht gefährdet iſt. Ueber das Motiv
zur Tat fehlt Näheres.

Weißenfels, 11. Mai. Ein gemeinſames großes
Elektrizitätswerk) iſt für das Jnduſtriegebiet Weißenfels ge-
plant. Das von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft entworfene
Projekt rechnet damit, daß außer den Ortſchaften und Städten im
Kohlenreviere des Kreiſes auch die Stadt Weißenfels dem Werke ange
ſchloſſen wird. Die hieſige ſtädtiſche Verwaltung iſt dem Anſchluſſe an
die Ueberlandzentrale nicht abgeneigt, wenn die Koſten für elektriſche
Energie ſich, wie angenommen wird, billiger ſtellen, als ſie das hieſige
ſtädtiſche Elektrizitätswerk fordern muß. Das Projekt hat demnach
günſtige Ausſichten auf Verwirklichung.

k. Naumburg a. S., 11. Mai. (Wahlen zur Provinzial-
ſynode.) Die Bezirksſynode, die aus den Synoden Eckart s
berga, Freyburg, Mücheln und Naumburg- Pforte
beſteht, tagte heute hier im Rathauſe, um die Wahlen
zu der alle drei Jahre zuſammentretenden Provinzialſynode
vorzunehmen. Es wurden gewählt als Abgeordnete:
Sup. Dr. Zſchimmer- Naumburg (Evangel. Vereinigung), Landrat
Freiherr von Münchhauſen-Herrengoſſerſtedt (Poſitive Union),
Pfarrer Knolle-Möckerling b. Mücheln (Poſ. Union) und Kom-
merzienrat Otto Freyburg (Poſ. Union); als Stellvertreter:
Pfarrer Block Naumburg, Rittergutsbeſitzer von Burkersrode-
Burgheßler, Pfarrer Ronicke-Neumark und Rittergutsbeſitzer
v. Sperling-Balgſtädt.

A Köſen, 11. Mai. (Meinungsverſchieden-
heiten.) Zwiſchen den Stadtverordneten und dem Magiſtrat be
ſteht bezüglich der Beteiligung unſerer Stadt an dem Hochzeits
geſchenk für den Kronprinzen eine Meinungsverſchiedenheit.
Während der Magiſtrat ſich zur Frage ablehnend verhält, wünſchen
die Stadtverordneten eine Beteiligung. Eine von der Stadtver
ordneten Verſammlung gegen den Magiſtrat in dieſer Angelegen-
heit dem Regierungspräſidenten unterbreitete Beſchwerde iſt von
letzterem ablehnend beſchieden worden. Nun will man eine noch
höhere Jnſtanz anrufen. Mit Beginn des neuen Schuljahres
wurden an der Landesſchule Pforta nach erfolgter zweitägiger
Prüfung von 51 Bewerbern 41 aufgenommmen.

S ita nderg 11. Mai. („Leben denn meine Ferkel
noch?“) Frau Richter aus Seegrehna hatte geſtern auf dem
hieſigen Wochenferkelmarkt ein Paar Ferkel gekauft und wurde mit
dieſen von einem Beſitzer aus Seegrehna auf deſſen Wagen wieder
mit nach Hauſe genommen. Nachdem das Gefährt die Elbbrücke
paſſiert, wurden die Bferde ſcheu und raſten davon. Hierbei ſtieß
der Wagen gegen eine Pappel, wodurch Frau R. aus dem Wagen
geſchleudert und überfahren wurde. Obgleich ſie bei dem Sturz ſo er-
heblich an Kopf und Armen verletzt wurde, daß ſie ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte, war, wie das „W. T.“ ſchreibt, doch ihre erſte
Frage als ſie aufgehoben wurde, „leben denn meine Ferkel
noch

(5) Liebenwerda, 11. Mai. (Großer Diebſtahl.
Legat.) Bei dem Steuererheber Thronicker in Ponickau
wurden nachts über 1200 Mk. geſtohlen. Th. hatte am Tage
Steuern erhoben und war abends mit ſeiner Tochter in den Gaſthof
gegangen, wo Tanzvergnügen war. Während der Abweſenheit haben
die Diebe das Geld entwendet. Th. muß für die Gelder auf-
kommen, ſo daß ihn der Diebſtahl empfindlich trifft. Bis jetzt fehlt
jede Spur von den Diehen. Ein kürzlich in Ortrand verſtorbener

machte der Stadt zu Armenpflegezwecken ein Legat von
600 Mk.

x Belgern (Kr. Torgau), 11. Mai. Eröffnung einer
gewerblichen Fortbildungsſchule.) Hier wurde mit
einem Schülerbeſtand von 44 eine gewerbliche Fortbildungsſchule
eröffnet. Die Schule ſetzt ſich vorläufig aus 2 Klaſſen zuſammen.
Jn der Landwirtſchaft beſchäftigte junge Leute ſind nicht zur Teil
nahme verpflichtet.

Uellnitz (Kr. Calbe a. S.), 11. Mai.

nhalt und Thüringen.
13. Mai 1905;

einigen Tagen in der Nähe unſeres Dorfes auf der Landſtraße. Drei
Fuhrleute hatten in Gemeinſchaft Mauerſteine auf ihren Wagen geholt.
Dem erſten war die Mütze vom Winde vom Kopfe geriſſen worden.
Beim Nacheilen blieb er an den Strängen hängen, und der Laſtwagen
ging ihm über Kopf und Bruſt, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.
Die beiden nachfolgenden Kameraden bemerkten das Unglück und ſuchten
den Ueberfahrenen hervorzuholen. Jn dieſem Augenblick zogen die
Pferde an und beide wurden ebenfalls überfahren, wobei ſich- der
eine Knecht einen Beinbruch zuzog.

Magdeburg, 11. Mai. Der techniſche Verein für
Zuckerfabrikanten) wird ſeine Frühjahrsverſammlung für
welche eine reichhaltige Tagesordnung aufgeſtellt iſt, Dienstag, den
16. d. Mts. im Geſellſchaftshauſe der „Freundſchaft“ hierſelbſt abhalten.

Neuhaldensleben, 11. Mai. (Der Stendalertorturm.)
Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts zu Naumburg
bleibt der altehrwürdige Stendalertorturm unſerer Stadt erhalten.
Die Klage der Stadtverordneten gegen das Urteil des Regierungs
präſidenten, das die Erhaltung des Turmes anordnete, iſt abgewieſen
worden. Die Reparaturkoſten (etwa 1700 Mk.) muß die Stadt tragen.

e. Calbe a. M., 11. Mai. (Tierſchau. Ausſtellung.)
Anläßlich des fünfzigjährigen Beſtehens des land wirtſchaftlichen Vereins
Gr.-Apenburg-Calbe a. M. findet in Gr. -Apenburg am 26. und
27. Mai d. J. eine Tierſchau mit Prämienverteilung ſtatt. Mit der
Schau iſt eine landwirtſchaftliche Maſchinenausſtellung verbunden.

W. Heiligenſtadt, 11. Mai. (Etwasmehrhätte nichts
geſcha det.) Der bekannte Heilkünſtler Ausmeier aus
Kirchg andern wurde wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

W. Erfurt, 11. Mai. (Der Gemeindevorſteher)
Büchner in Jlversgehofen hat ſich nicht, wie wir geſtern irr-
tümlich berichteten, ein „Extragehalt von 500 Mk.“, ſondern den
Betrag von nur 75 Mk. als Vergütung für ſeine Tätigkeit in der
Waſſerwerkskommiſſion aus der Gemeindekaſſe angewieſen.

W. Langenſalza, 11. Mai. (Jn Sachen des bekannten
Langenſalzaer Konfeſſionsſtreites,) wo auf An
ordnung der Königlichen Regierung in Erfurt ein evangeliſch ge-
tauftes Mädchen zwangsweiſe dem katholiſchen Religionsunterricht
zugeführt werden Follte, hat der Kultusminiſter zwecks Weiter
verfolgung die Akten eingefordert.

Zittan, 11. Mai. (Der Mörder? Selbſtmord.)
Der Mörder des Arbeiters Langhammer, der in der Arbeiter-
kolonie der Zuckerfabrik in Oſt ritz vor einiger Zeit gewaltſam erdroſſelt
aufgefunden worden war, iſt nunmehr ermittelt worden. Der Arbeiter
Nettuſchiel iſt am Abend des Mordes mit dem erdroſſelten Lang-
hammer und den Arbeitern Steuer und Chriſten zuſammengeweſen.
Er ging unmittelbar danach nach Böhmen, iſt jetzt aber wieder zurück
gekehrt und bezichtigt den Arbeiter Steuer als den Mörder. Steuer
beſindet ſich in Bautzen in Haft. Der unter dem Verdachte der Täterſchaft
verhaftete Quartierwirt Langhammers, Arbeiter Chriſten, iſt jetzt wieder
auf freien Fuß geſetzt worden. Der ſeit etwa vier Wochen vermißte
Kellnerlehrling Berndt von hier iſt am Dienstag nachmittag in
Hirſchfelde ertrunken aufgefunden worden. Er hatte ſich ohne Grund
entfernt und Selbſtmord begangen.

W. Weimar, 11. Mai. (Deutſcher Hochſchultag.)
Heute wurden die Beratungen der neuen Verbandsſatzungen zu
Ende geführt. Für den im März d. Js. in Eiſen ach gegründeten
Verbandstag deutſcher Hochſchulen wurden einheitliche Grundſätze
aufgeſtellt, in denen ſich der Wirkungskreis des Verbandes zu be
wegen hat. Man beabſichtigt heute nachmittag die Verhandlungen
zu Ende zu führen. Heute abend vereinigen ſich die Studenten
mit den Akademikern und verſchiedenen hervorragenden Perſönlich-
keiten Weimars in der „Erholung“ zu einem Kommerſe.

W. Weimar, 11. Mai. (Ruſſiſche Telegramme aus
Anlaß der Schillerfeier.) Heute vormittag trafen bei
dem Ausſchuß des Schillerfeſtes zwei Telegramme aus Moskau ein,
die folgenden Wortlaut haben: „Jn dankbarer Anerkennung der
hohen Bedeutung von Schiller für die Kulturentwickelung der ruſſi
ſchen Geſellſchaft, die ſich immer bei den edlen Schöpfungen des
großen deutſchen Dichteridealiſten begeiſtert hat, vereinigt die freie
Univerſität Moskau ihre Stimme mit dem allgemeinen Chor der
Begrüßungen zum 100 jährigen Jubiläum des genialen Sohnes der
großen, uns benachbarten Nation. gez. Rektor Lachtin.“ „Jn
den Tagen der gegenwärtigen Freiheitsbeſtrebungen Rußlands ge
denkt die ruſſiſche Literaturgeſellſchaft der Univerſitätsſtadt Moskau
in dankbarer Ehrfurcht der hohen Verdienſte des genialen deutſchen
Dichters als eines der großen Vorkämpfer für Freiheit des Ge-
wiſſens und Menſchenrechte. gez. Vizepräſident Viktor Goltzew.“

Jn dem zweiten Telegramme ſpricht ſich denn doch eine vechte
Verkennung Schillers aus.

Apolda, 11. Mai. (Todesfall.) Die Weltfirma Chn.
Zimmermann u. Sohn, das älteſte 1789 hier gegründete Woll
und Fantaſiewarengeſchäft, hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Der
Fabrikant Paul Wiedemann, Mitinhaber des großen Fabrik-
betriebes, Sohn des Kommerzienrats Wiedemanu, iſt geſtern vormittag
ganz plötzlich an den Folgen eines Schlaganfalls verſtorben.

W. Salzungen, 11. Mai. (Ehrenbürger.) Am geſtrigen
Tagen waren 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem Geh. Medizinalrat Dr.
Philipp Wagner als Badearzt in hieſiger Stadt wirkt. Aus
dieſem Anlaß wurde der Jubilar vom Gemeinderat zum Ehren-
bürger der Stadt Salzungen ernannt und ihm geſtern das Diplom
überreicht.

W. Gotha, 11. Mai. (Verbandsfeſt.) Vom 13. bis
16. Juni dieſes Jahres findet den Gothaer Blättern zufolge das
12. Turnfeſt des Verbandes der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch-
ſchulen ſtatt.

W. Neuſtadt b. Coburg, 11. Mai. (Fürſtliche Beſuch e.)
Dem „Neuſtädter Kreisboten“ zufolge werden zur Weihe des Aus-
ſichtsturmes am 4. Juni der Regent und auch Frau Herzogin
Marie mit ihrer Familie beiwohnen. Es liegt auch die Möglich-
keit nahe, daß Fürſt von Hohenlohe, der Statthalter von Elſaß-
Lothringen, zu der Feier erſcheinen wird.

e. Saalfeld, 11. Mai. (Jmkerkurſus.) Der bienenwirtſchaft
liche Hauptverein der Provinz Sachſen, der thüringiſchen Staaten und
des Herzogtums Anhalt hält hier in der Pfingſtwoche vom 13. bis
17. Juni d. J. einen Jmkerkurſus ab. Die Teilnahme an demſelben
iſt koſtenlos.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
-„Z

Braut-Seidde v. 95 Pfg. an
Zollfrei! Muster an jedermann!

7001) Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.
Hinausgeholfen. Die kleine Elſe: „Kathie, wie wird denn

Sauce geſchrieben Köchin (nach längerem Ueberlegen): „Ja, Kind,
weißt Du, das kommt ganz darauf an. Zwiebelſauce wird mit Z ge-
ſchrieben, wenns aber Meerrettichſauce iſt, wirds mit M geſchrieben.
Aber mit Maggis Würze ſchmecken beide am beſten.“

Schuhwaren ullr Art
für Herren, Damen und Kinderſtets große Gelegenheitsp oſten.

Billigste Preise.

Ein dreifacher Unglücksfall ereignete ſich nach dem „Altmärker“ vor

Kaufhaus

H. Elkan
Leipzigerstrasse 87.

Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch BeamtenMarken, oder meiner Spar-Rabatt-Marken. W Auf Wunſch 5 in bar. Wo

e

Stoffhosen

Herrenanzüge von 8.75 bis 40.00 Mk.
Knabenanzüge 2.00 bis 15.00

„1.95 bis 12.00

Arbeitsjacketts.
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Allgemeine Deutsche

Kredit- Anstalt in Leipzig,
Pfandhbriefe.

Verlosung am 26. und 27. April 1906.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

42 Pfandbriefe Serie VI.
Lit. A. à 500 672 13665 448

581 831 907 2325 480 3161.

Lit. B. à 1000 344 634 922.
42 Pfandbriefe Serie VII.

Lit. A. à 500 22 208 232 421
431 634 811 923 1093 116 1865 217 330
370 374 390 412 535 553 651 899 2049
088 236 239 361 461 505 712 790 869
893 3102 318 366 611 673 812 823 862
891 902 907.

Lit. B. à 1000 92 259 4865 641
693 701 753 758 766 776 911 1086 188
316 525 6256 641 672 778 2066 235
273 315 366 445 6597 639 7365 827 855
914 919 991.

42 Pfandhbriefe Serte VIII.
Lit. A. à 500 90 111 141 321

386 442 494 547 641 670 706 725 728
783 812 845 848 869 889 1074 079 116
167 184 195 197 208 271 327 341 353
417 423 463 483 513 521 698 762 763
765 819 886 889 909 948 958 980 2046
170 188 207 228 233 268 276 280 361
414 456 645 594 632 726 728 805 818
957 970 985 991 3060 102 104 236 274
280 287 378 392 571 761 767 792 817
829 918 973.

Lit. B. à 1000 78 154 227 260
295 298 379 380 397 433 481 614 647
692 744 778 789 823 882 898 929 9655
1006 072 137 226 285 351 390 446 471
495 523 526 598 645 646 669 774 869
901 946 2067 070 092 180 197 221 227
229 372 407 423 458 491 529 565 637
866 894 921 933 942 943 980 988.

42 Pfandbrlefe Serle IX.
Lit. A. à 500 68 139 156 214

225 278 294 426 526 563 569 582 590
791 807 837 838 1037 071 110 123 144
192 227 297 333 377 405 473 476 696
633 679 720 968 2066 137 278 346 596
621 762 817 870 952 995 996 3036 147
197 549 603 617 4097 102 246 412 421
516 545 573 722 847 989 5037 063 074
114 140 1657 167 213 400 435 583 620
632 643 692 712 726 848 928 6031 054
250 367 429 454 496 6537 578 606 652
824 837 854 984 7099 110 177 207 312
345 372 384 485 506 647 559 678 689
706 883 963.

Lit. B. à 1000 10 24 226 232
271 274 328 437 5601 529 567 634 670
697 712 977 1095 160 207 256 374 489
498 509 520 650 673 702 725 743 746
781 820 2005 010 078 103 128 193 219
263 322 384 485 544 676 769 858 885
9165 3011 213 303 315 3655 374 399 413
441 503 516 517 528 547 617 798 805
987 991 4068 5662 675 646 661 915
951 5062 081 274 308 317 645 632
717 732 817 860.

3163 Pfandbriefe Serie X.
Lit. AA. à 5000 175 179 216

229 266 276 286 322 340 346 391 402
475 502 506 544 552 666 680.

Lit. A. à 1000 33 47 131 136
139 160 196 231 248 252 276 295 325
332 339 368 429 441 490 654 575 590
664 676 740 803 820 828 834 838 857
858 885 921 957 985 1005 069 088 153
186 202 215 2265 226 228 287 316 324
357 384 422 453 455 4765 579 650 667
659 693 791 8065 856 916 937 940 942
978 2017 061 083 095 113 226 235 236
290 340 360 361 399 481 701 749 764
780 808 826 896 899 957 986 3020 034
130 131 163 168 204 228 262 267 277
299 392 393 470 513 517 6587 706 715
720 778 781 809 818 847 867 916 927
952 989 4012 025 028 058 208 233 240
349 368 373 406 410 440 488 612 616
628 630 647 649 670 682 685 811 883
917 923 929.

Lit. B. à 500 64 92 95 129 145
149 170 185 196 228 236 245 249 287
301 317 349 356 361 394 449 496 513
528 544 663 665 673 686 736 825 835
890 891 911 1049 076 102 192 207 231
299 329 338 339 416 428 459 460 483
528 555 563 673 577 601 603 614 684
709 775 781 797 810 820 835 883 885
937 976 2024 065 090 165 215 224 249
381 413 437 438 461 486 487 526 652
553 578 580 627 633 662 676 688 704
706 775 999 3008 037 062 071 097 151
220 228 301 330 337 389 406 423 438
463 512 516 595 603 801 816 826.

3162 Pfandhbriefe Serte XI.
Lit. AA. à 5000 50 67 74 87

99 130 205 262 265 297 306 323 330
352 372 408 433 453 471 494 580 587.

Lit. A. à 1000 26 37 44 86
124 128 167 197 221 236 270 318 341
358 400 482 516 6543 582 588 607 614
628 653 682 711 731 798 851 858 868
889 895 897 898 928 960 978 1054 062
086 095 102 116 175 177 185 300 335
360 363 380 467 571 5674 605 609 641
642 677 694 713 745 751 825 836 861
2118 172 178 325 331 336 338 366 473
498 517 527 672 685 641 662 676 685
690 706 707 763 821 839 875 949 951
971 983 3056 078 093 119 145 163 174
197 338 344 409 420 438 509 6532 533
550 663 590 596 601 618 700 712 739
777 781 783 805 884 900 936 941 953
979 4020 022 040 041 073 104 121 124
137 191 199 221 229 275 316 340 342
350 412 423 441 452 463 494 610 615
651 662 672 676 677 678 696 707 800
888 896 921 928 933 940 950 955.

Lit. B. à 500 61 97 107 159
165 167 170 232 240 260 290 374 406
509 530 543 569 612 614 622 634 642
696 697 726 772 818 873 880 944 967
996 1004 022 024 068 151 153 207 245
260 303 313 333 391 436 441 658 690
704 717 728 745 777 890 922 936 940
946 969 2027 034 071 081 110 188 190
191 254 268 278 290 3561 352 382 391
417 423 442 463 473 487 545 547 549
602 606 663 682 712 760 814 829 834
868 894 956 3017 020 037 047 052 103
115 144 181 215 228 260 262 266 304
334 336 346 375 420 464 470 505 524
531 572 683 621 639 652 686 702 747
761 800 834 838 855 907 959 968 975.

42 Pfandbrlefe Serie XII.
Lit. AA. à 5000 11 12 19 71

74 87 95 98.
Lit. A. à 1000 1 10 32 42 44

45 68 87 90 98 99 120 220 230 251
299 306 343 376 409 509 581 587 588
689 590 602 615 623 670 675 694 702
711 731 739 747 750 770 780 784 789
813 823 829 867 880 893 908 928 963

090 104 105 135 138 144 149.
Lit. B. à 500 10 51 54 59 81

169 191 195 220 239 261 295 300 307
326 332 367 400 402 442 447 464 4657
471 534 549 5653 584 599 603 613 6650
681 686 698 703 710 737 738 739 796
798 809 816 819 838 845 852 855 856
878 886 887.

2) Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von 1867.
77. Prämienziehung am 1. Mai 1905.

Zahlbar sofort.
AmlI. April 1905 gezogene Serten:

99 320 357 428 525 784 1016
1199 1208 1227 1713 1832 1987
2039 2187 2213 2720 2739 2977
3034 3042 3167 3285 3462 3613
3644 3764 3999.

Prämlen:
Serie 99 Nr. 12 (250) 13 18, 320

25 (50), 357 3 (1000) 6 (50) 15 17
19 20 24 (250) 26, 428 10 19, 525
2 10 17, 764 2 9 (100) 11 13 17 22,
1016 9 12 19 (250) 24 256 (50).
1199 15, 1208 15 16, 1227 5 7 (50)
11 18 21, 1713 3 10 16 20 22, 1832
1 4 14 24, 1987 4 6 (100) 16 20.
2039 22 24, 2187 7 11 20 (260).,
2213 1 3 16 18 20. 2720 2 5 9 (50)
16 17 18 19 20, 2739 11 19, 2977
19 25, 3034 7 9 10 16 25, 3042 14
16 17 18 24, 3167 2 21 22 23, 3285
8 9 23, 3462 14 17 21, 3613 2 7
(100) 10 12 15 23, 3644 5 (100) 6 7
12 (5000) 13 17 21 22 23 24, 3999
6 7 13.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 28 PI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 21 PFI. gezogen.

3) Argentinische 590 Gold-
Anleihe von 1887.

21. Verlosung am 18. April 1905.
Zablbàär am 1. Juli 1905.

Serie A. à 100 Pesos. 226 273 421
430 476 707 829 902 1318 367 386 497
795 3239 322 379 535 587 650 687 999
3304 547 4190 339 425 576 899 971
5081 209 459 461 676 755 6466 589
713 769 791 7210 349 725 817 903
8082 143 405 456 502 607 760 828 844
954 9022 378 426 621 689 884 959
10034 221 233 234 327 376 386 497
531 692 8561 864 956 11128 307 375
411 434 472 538 557 560 597 694 753
802 807 939 987 12248 317 341 357
385 561 616 689 734 763 945 13021
165 375 431 660 698 743 766 937
14121 134 149 307 340 612 655 840
852 897 15021 034 216 278 365 392
398 424 447 527 6576 588 599 819 857
16056 214 276 334 606 619 915 17062
090 165 213 265 294 318 763 794 923
939 18000 041 043 323 387 500 544
769 807 856 890 944 964 996 19009
348 465 494 595 643 703 737 842 872
20000 293.

Serie B. à 500 Pesos. 14 157 185
329 438 635 664 905 939 943 1130 286
368 620 736 829 951 2577 739 765 773
3132 137 501 681 729 826 870 4125
241 283 307 367 545 605 749 754 802
977 5042 130 346 478 570 873 915
6047 210 603 708 768 968 7014 049
057 192 2650 380 560 589 655 674 736
761 868 985 8005 074 1365.

Serie C. à 1000 Pesos. 585 752
1034 065 093 184 244 3765 5634 65657 591
710 744 757 777 2149 200 236 483 493
584 7657 882 3006 167 295 402 476 600

977 1006 017 018 069 076 079 086 087 53

4) Bayerische 490 Prämien-
Anleihe (1I00 Taler-L.) v. 1866.
39. Prämienziehung am 1. Mai 1905.

Zahlbar am 1. Juni 1905.
Am 1. Mürz 1905 gezogene

Serlen:
11 16 20 54 67 77 93 135

156 158 168 178 204 258 271
278 296 310 320 335 355 402
418 438 492 505 530 533 543
548 564 629 631 641 653 694
696 702 710 763 776 833 870
871 881 883 938 939 946 988
1001 1045 1069 1071 1072 1089
1100 1110 1188 1191 1209 1218
1219 1235 1276 1290 1292 1334
1364 1376 1439 1450 1479 1496
1507 1573 157971581 1669 1679
1689 1706 1709 1715 1745 1775
1796 1841 1859 1875 1888 1889
1992 1994 2004 2048 2057 2117
2120 2128 21460 2156 2175 2193
2203 2206 2215 2231 2233 2260
2265 2296 2332 2346 2401 2416
2434 2451 2452 2485 2488 2507.
2516 2520 2531 2536 2549 2560
2562 2569 2605 2634 2639 2666
2705 2710 2781 2791 2799 2817
2824 2835 2840 2842 2870 2877
2887 2926 2932 3049 3050 3056
3065 3078 3150 3175.

Prüämien:
3833 (2490) 8361 (2400) 8874

(18,000) 15980 17707 20876 25224
34664 365494 38126 38793 43513 49371
52201 54999 (120,000) 64455 (48.000)
78615 79030 85295 (2400) 92023 99662
108733 109640 125960 125980 126775
127982 131924 135216 143482 152446
(4800) 163227.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 600
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 300 gezogen.

5) Braunschweigische
Landes-Schuldverschr.

Verlosung am 21. März 1905.
Zahblbar am 1. Oktober 1905.

à 3
Lit. Ab. à 500 Taler. 41--50 166
169 171 173 175--177 732-740

742 1195--197 199--205.
Lit. Ac. à 100 Taler. 1614 516

--539 3692 701 703 717 4390 414
953 977 7352376.

Lit. Ad. à 50 Taler. 619 668.
Lit. Bb. à 500 Taler. 1761--770

2347—356.
Lit. Be. à 100 Taler. 2153--168

170--173 176--180.
S Cb. à 500 Taler. 49--51
Lit. Da. à 1000 Taler. 1160--

164 166 168 170 172.
Lit. Db. à 500 Taler. 384--386

388--394 2209--218 430 439 883
892 4157 161 163 167.

Lit. Dec. à 100 Taler. 3997
4000 002--008 010--016 019--025
913-916 918-924 926--939 8112
124 126--135 163 164 9707--731.

Lit. D d. à 50 Taler. 3203 204.
Lit. EBa. à 1000 PTaler. 94--98

100 101 103--105 219--222 224 225
227 228 230 232 1234--238.

Lit. Eb. à 500 Taler. 1091 093
095 101 103.

Lit. Ec. à 100 Taler. 1982 984
--992 994 2000 004--011 101 103
105--107 109--113 115--117 119 120
122--126 128--131.

Lit. Gb. à 500 Taler. 32--40 42.
Lit. Ge. à 100 Taler. 797--821
Lit. Gd. à 50 Taler. 104--117

119 153.
à 3 J.

Lit. Fa. à 1000 Taler. 757--766.
Lit. Fb. à 500 Taler. 494-503

892--901.
Lit. Fc. à 100 Taler. 2135 137 138

140--145 147 154 156 161 163 164.

6) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
130. Serienziehung am 1. Mai 1905.
Prämienziehung am 30. Juni 1905.

Serie 76 310 534 550 734 853
907 957 1083 1096 1438 1533
1624 1711 1717 1817 1910 2289
2525 2600 2641 2672 2886 3104
3150 3182 3185 3309 3586 4054
4063 4138 4239 4339 4365 4724
4824 5147 5413 5570 5983 6025
6114 6181 6242 6376 8598 7247
7318 7357 7528 7752 7935 8434
8436 8718 9157 9175 9391 9610
9815.

7) Buhkarester
4 1898er Kommunal-Anl.
(früher 54 Anleihe von 1888).

Verlosung am 1 14. April 1905.
Zahlbar am 1/14. Juni 1905.

à 500 Lei. 63 83 119 259 293 590
734 746 749 867 960 1051 130 141 288
478 544 666 701 794 819 986 2177 266
410 415 523 533 540 721 738 799 891
3139 142 201 387 603 725 824 953
4030 092 296 319 383 564 625 5069
071 074 087 297 319 339 385 602 6031
0655 105 312 698 744 882 898 932 7197
314 491 642 717 991 8132 148 254 393
410 558 692 9195 317 348 572 646 707
897 898 945 951 10137 173 217 225
439 465 736 763 822 849 982 11160
368 584 5688 735 750 757 914 985
12049 131 254 409 728 13000.

à 2500 Lei. 56 82 171 261 571 587
599 761 871 1154 168 331 358 646 706
753 814 2010 037 135 152 208 365 383.

à 500 Fr. 20745 875 21025 22027
312 480 615 676 953 993 23294 804
24128 180 287 442 25799 853 26020
316 351 486 720 27051 615 797 28048
306 392 622 784 29036 30107.

à 1000 Fr. 31172 375 402 32144
374 411 702 988 33121 876 907 34213
361 432 724 35100 173.

à 5000 Fr. 35369 6565 938.

72501 75693 76291 81685 85012
93917 98643 99929 130470 891.
44steuerpfliechtige Prior. -Oblig.

371—380 981 990 2191--200 3681
--590 4941--950 5701--710 7041
050 8261--270 451 460 14771--780
16501--6510 661-670 961-970 17611

620 18121 130 20571-580 671
677 23141 150 26131 140 671680

9) Deutsche Asphalt-Aktien-
Gesellschaft der Limmer

und Vorwohler Grubenfelder,
4 Partial Obligationen.

Verlosung am 22. April 1905.
Zahlbar mit 64 Aufschlag

am 1. Oktober 1905.
22 55 117 140 179 226 247 262 267

296 304 312 366 369 395 396 430 431
460 472 517 543 553 599 613 678 742
856 880 898 901 903 926 983 1003 046
107 145 209 245 247 257 279 293 308
311 315 337 447 466 490 491 538 645 646
779 822 831 876 880 898 946 à 500

10) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. November 1905.

54ilber- Prior. -Schuldverschr.,
I. Emission von 1872.

266 369 455 811 2141 3416 598
5018 445 979 6718 7217 736*829 8129
229 380 805 9164 10122 301 11823
12074 13061 600 682 14121 5610 627
702 825 15198 427 16776 834 17071
315 682 804 927 963 18557 815 19041
372 750 20022 808 863 21269 353 512
824 22048 887 23489 849 24701 743
814 25175 264 307 27095 580 28135
645 791 29027 101 30604 667 31426
800 888 33300 432 464 730 970 34160
263 535 604 793 35131 144 401 36109
438 896 37259 510 543 853 38115
41200 478 522 42073 112 546 43989
45597 606 719 754 46716 47103 703
992 49152 266 293 859 50122 à 300 I.
52 Gold- Prior. -Schuldversehr.,

II. Emission von 1877.
145 344 449 455 846 1139 334 470

727 748 885 900 2120 167 283 372 710
848 3326 488 538 563 613 697 785
4124 452 461 468 484 542 572 834 942
5121 170 202 324 497 734 830 6005
252 284 351 356 390 495 507 535 655
7236 470 506 509 600 689 735 8077
147 222 274 368 661 811 9089 220 240
511 634 564 596 599 737 909 10058
151 173 188 209 307 505 5655 595 741
874 926 11175 3659 392 622 731 769
926 12237 340 383 830 840 881 908
938 13035 504 682 692 788 812 861
924 14167 432 502 581 600 738 797
924 927 961 15037 122 567 599 707
810 853 985 16023 121 306 331 394
488 574 591 631 699 702 740 760
17270 365 371 377 400 441 614 697
927 950 183566 723 19287 346 393
449 575 926 à 400
428ilber- Prior. -Schuldversechr.,

III. Emissfon von 1890.
à 1000 Fl. 26 203 3066 253 837

4141 589 776 5188 218 445 6206 802
7391 9622 728.

à 200 Fl. 10166--170 14126--130
18106--110 20216--220 23876-—880
24146--160 311--316 27266--270
33466--470 37181 185 681--685
41111--115 43426-430 651-555
45226-230 47081--085 531-5635
791--795 48051--055 52876--880
53376-—380 545665670 57351355
991--995.

Franzensbader 590 Stadt-
Obligationen von [879.

26. Verlosung am 14. April 1905.
Zahlbar am 30. Juni 1905.

35 59 66 82 87 110 173 175 176 2653
257 289 337 395 407 412 428 445 487
559 621 681 694 700 718 725 802 824
829 836 841 857 887 892 964 985 993
1008 012 080 146 157 205 283.

12) Geraer Iute-Spinnerei
und Weberei in Triebes,

40 Schuldverschr. von [896.
Verlosung am 30. März 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

2 3 71 136 221 226 268 312 398
401 409 416 428 481 486 494 644 645
711 871 951 961 994 1065 080 173
201 341 348 537 616 633 675 792 875
941 2035 147 331 369 374.

13) Gothaer vorm. Kammer-
anleihe-Schuldhriefe.

89. Verlosung am 14. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

Lit. 66 136.
Lit. B. 186 216 366.
Lit. G. 34 96.
Lit. D. 82 436 563 978.
Lit. E. 159.

14) ltalienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze,

25 Lire-Lose von [885.
77. Verlosung am 1. Mai 1905.

Zahlbar am 9. Mai 1905.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 37 151 390 1390 2389

3622 4566 4699 5820 7185 7894
8232 8850 8989 9157 9376
10559 10772 11067 11081 11258
11651 11781 Nr. 1--50 à 33 Lire.

Prämienziehung:
8) Bukarester 49 Stadt-

Anleihe von 1903.
Verlosung am 1/14. März 1905.

Zahlbar am 1/14. Mai 1905.
à 100 Fr. 1481 569 776 802 2745

959 3057 123 182 654 823 987 4091
178 235 750 835 5091 546 573 869 958
6116 3654 732 737 775 846 934 944 995
7921 8176 266 468 653 830 874 9407
927 10050 441 837 12214 723 736
13341 559 605 769 14678 688 15092
174 326 479 16034 674 17271 878

639 686 886 4045 072. 18167 303 791 19629.

Serie 918 Nr. 38 (50), 1013 15
(35,000), 1838 47 (50), 6671 30
(2000), 6959 3 (50), 10272 24 (50),
11356 21 (60), 11970 14 (1000 Lire).

27951--960 29961-970 30411420
31461-470 481-490 621-630 32851
--860 911--920 33291-300 911-920
347651--760 35161 170 36051-060
37671--680 841--850 43521--6530
44671-680 801--810 47441-450.

42 steuerfreie Prior. -Oblig.
48051 060 361--370 49241--260

381 390 50481 490 521630 721
730 53901--910 54641650 57261
270 58051 060 61061 070 761--770
63011-020 65781--790 66381 390
67121 130 151--160 68131--140
719651 960 76471-480 78121 130
261--270 80861870 921--930 90271
--280 771--780 91141 150 936592
600 94911--920 97971 980 98361
370 1036581 6590 104481 490 821
830 105791--800 107711--720 751
760 871--880 109631-640 110301
310 871--880 111161--170 311--320
116711--720 117921--930 118841
850 121821--830 891--900 122731
--740 124651660 127971 980
130291--300 133071 080 134391
400 971--980 138321 330 901--910
140441—450 141301--310 143531
--540 145071-080 146071--080
147121--130 149901--910 150341
350 151491--6500 991--995 152171

180 154331--340 157631--640
159111--120 161281--290 167251
260 871-880 168471 480 951---960
172131--140 221--230 173151 160
761--770 174841-850 175731--740.

16) Lissaboner 49 Stadt-Anl.
Emission vom Mai 1886.
Verlosung am 12. April 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
à 2000 439 1134 470 629 659

2345 460 566 3334 655 845.
à 400 4672 5352 465 6968

7366 598 8184 218 284 484 579 849
9108 179 769 10640 906 11187 261
407 887 12194 13042 235 714 843 878
14945 15558 16208 214 218 743
18040 210 351 565 19494.

17) Mägdesprunger
Eisenhüttenwerk, Aktien-

Gesellschaft vorm. T. Wenzel,
Teilschuldverschreibungen.

Verlosung am 28. April 1905.
Zahlbar mit 1034 am 2. Januar 1906.

à 1000 18 29 41 47 57 86.
à 500 101 108 118 128 132 149

165 190 191 200 214 228 263 272.

18) Oesterreichische
59)0 500 Fl-Lose von [860.
90. Prämienziehung am 1. Mai 1905.
Zahlbar mit Abzug am 1. August 1905.
Am 1. Februar 1905 gezogene

Serien:
4 56 114 123 172 177 220

313 359 446 560 637 701
740 955 959 1021 1044 1130
1159 1203 1252 1275 1311 1407
1423 1534 1536 1543 1839 1891
1955 2013 2041 2066 2105 2120
2151 2163 2226 2283 2328 2434
2507 2613 2775 2804 2858 2924
2955 3334 3366 3386 3545 3656
3732 4099 4163 4539 4578 4653
4706 4748 4806 4847 4999 5009
5013 5055 5125 5190 5210 5278
5436 5496 5567 5635 5821 5868
5871 5918 5932 6206 6257 6273
6275 6321 6604 6631 6848 6863
7020 7138 7261 7325 7368 7506
7633 7791 7859 7972 7984 8128
8391 8449 8510 8531 8601 8642
8669 8741 8963 9042 9049 9175
9183 9271 9297 9359 9372 9413
9532 9585 9665 9852 9918
10006 10046 10056 10085 10169
10181 10197 10287 10292 10381
10447 10531 10677 10729 10785
10803 10806 10847 10863 11014
11087 11199 11219 11395 11401
11493 11573 11775 11794 11874
11876 11915 11956 11999 12152
12256 12280 12297 12308 12337
12359 12511 12532 12744 12807
12849 13035 13040 13042 13109
13143 13260 13300 13306 13363
13471 13472 13524 13647 13658
13706 13729 13772 13799 13810
13812 13887 13965 14104 14210
14406 14544 14676 14760 14808
14844 15026 15039 15115 15117
15118 15240 15268 15322 15336
15350 15381 15554 15618 15677
15770 15809 15884 15910 15944
16028 16074 16076 16199 16233
16254 16314 16511 16542 16572
16617 16704 16769 16774 16795
16940 17165 17383 17446 17452
17490 17768 17793 17802 17828
17950 17997 18006 18034 18350
18401 18585 18656 18738 18767
18919 18934 18965 19174 19220
19242 19257 19270 19545 19692
19703 19849 19880 19934.

Prämien:
Serie 56 Nr. 1 (10,000), 123 13,

172 9 (10,000), 637 20, 740 14
(10,000), 1159 5 (10,000), 1311 8,
1423 11, 2328 18 (10,000), 2434 16,
2955 13, 3732 12 (10,000), 17 (10,000),
4099 6, 4999 6, 5013 14, 5436 10
(600.000), 6631 6, 7261 5 (100,000)
14 (20,000), 7791 8, 8963 9, 9297 17
(10,000) 18 (10,000), 9918 10 (10.000),
10056 4, 10447 10, 10531 1,
10803 8, 12359 17, 125117 (20.000),
12807 13 (10,000), 13471 1 16,

15) Lemberg-Czernowitz-
lassy-Eisenbahn, Aktien und

Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 1. Mai 1905.

Zahlbar am 1. November 1905.
Aktien

7382 8065 20207 21579 28530

13472 16, 13799 20, 14406 17,
14544 7 (10,000), 14676 1, 14844 2,
15618 4, 15884 4 (10,000), 15910
8 (10,000), 16199 3 (10,000), 17383 2,
17997 17 (60,000), 18585 7;
18919 11, 19270 3, 19934 18.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-

38131 41083 42459 70814 71228 haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

19) Portugiesische Eisenbahn
Gesellschaft, Obligationen,
Die Amortisation für das 2. Se-

mester 1904 ist durch Räckkaut
bewirkt

20) Siemens Halsko
Aktien-Gesellschaft.

Kündigung vom 28. April 1905.
Sämtliche noch ausstehenden und

nicht auf 44 abgestempelten 4
Obligationen von 1900 zur Räck-
zahlung am 1. August 1905.

20) Temes-Béga-Tal-
Wasserregulierungs-Ges,,
490 Anleihe von 1897.

16. Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

Lit. A. à 200 Kr. Sorie 79
Nr. 7801--7900.

Lit. B. à 2000 Kr. Serie 276
Nr. 351--360, Serie 771 Nr. 5301
5310, Serie 1302 Nr. 10611--10620.

Lit. C. à 10,000 Kr. Serie 1391
Nr. 101 102, Serie 1507 Nr. 333 334,
Serie 1674 Nr. 467 468.

22) Venezolanische
59/0 Anleihe von 1896.

18. Verlosung am 26. April 109056.
Zablbar am 30. Juni 1905.

à 500 Bolivares. 20 285 441 512
537 714 815 1088 093 380 514 518 962
2002 144 191 402 492 498 615 694 695
880 3116 218 222 228 425 484 722 768
769 907 947 4308 745 762 5000 075
083 102 134 227 420 527 775 797 905
957 6079 331 599 669 953 7154 181
253 533 545 556 886 959 8290 527 574
645 791 9062 158 621 754 927 10451
480 562 600 7567 904 932 11141 368
381 387 541 621 753 12062 149 181
255 275 377 577 639 722 835 13064
370 443 476 639 684 724 747 14013
031 100 379 715 829 830 988 15003
084 117 128 456 622 833 16215 994
17038 247 745 855 18118 162 181 309
412 439 479 506 591 693 723 760 923
931 19058 134 210 298 302 329 445
489 591 667 745 774 793 902 948.

à 1000 Bolivares. 20069 106 219
704 738 816 999 21022 126 182 297
368 453 22076 318 356 425 657 696
23203 580 650 815 909 911 24075 241
404 547 25096 117 395 428 605 616
837 910 953 26179 194 254 6505 842
916 27029 145 268 528 580 602 788
795 817 822 28027 125 338 688 801
844 29131 324 458 474 527 665 680
770 793 30357 388 488 499 661 638
662 701 766 815 31231 291 416 430
923 32002 292 734 7654 33093 228 265
377 537 622 699 720 761 777 34094
152 2756 278 287 659 679 887 994
35385 572 613 774 791 36043 091 177
400 451 474 612 617 687 713 750 8654
894 911 952 37147 523 774 824 922
38004 039 128 134 143 178 183 200
417 618 681 684 722 39064 290 707
746 763 871 905 964 40037 137 242
432 737 783 41374 431 444 453 485
599 825 917 965 42041 087 111 436
450 521 539 588 624 682 805 43108
165 195 321 6562 612 664 848 8561 929
44014 079 344 429 433 502 716 45160
348 607 784 847 46008 027 037 115
168 266 454 550 600 828 995 997
47082 143 408 665 711 885 48665 666
577 896 938 49094 237 253 273 327
478 805 896 50055 061 150 420 584
629 826 870 51196 625 872.

à 5000 Bolivares. 52175 182 275
279 319 330 700 934.

à 10.,000 Bolivares. 53159 287.

23) Vereinigte Thüringische
Salinen vormals Glenck'sche
Salinen, Aktien Gesellschaft.

Kündigung vom 15. April 1905.
Sämtliche noch nicht ausgelosten

Prioritäts Obligationen zur Rück
zahlung am 30. September 1905.

24) Vereinshank in Nürnberg,
Boclenkredit- Obligationen
Verlosung am 1. April 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
4 Bodenkredit- Obligationen

Serie XI und XII.
(24. Verlosung.)

Sämtliche noch im Umlauf befßind-
lichen Obligationen

4 Bodenkredit- Obligationen
Serie XIII und XX.

(1. Verlosung.)
Lit. A. à 1000 112082 182

282 382 482 682 682 782 882 982.
Lit. B. à 500 79012 112 212

312 412 512 612 712 812 912.
Lit. C. à 200 87030 130 230

330 430 530 630 730 830 930.
Lit. D. à 100 92063 163 263

363 463 563 663 763 863 963.
it. E. à 2000 6029 129 229

329 429 529 629 729 829 929.
Lit F. à 5000 1064 164 264

364 464 564 664 764.
3142 Bodenkredit- Obligationen

Serle XVII und XVIII.
(2. Verlosung.)

Lit. A. à 2000 7094 194 294
394 494 594 694 794 894 994.

Lit. B. à 1000 59032 132 232
332 432 532 632 732 832 932 75072
172 272 372 472 672 672 772 872 972.

Lit. C. à 500 47003 103
303 403 503 603 703 803 903.

Iit. D. à 200 54007 107 207
307 407 6507 607 707 807 907.

Lit. B. à 100 64068 168 266
368 468 568 668 768 868 968.

Lit. F. à 5000 688 951.
25) Weidaer Jute-Spinnerei

und Weberei, Teilschuld-
verschreibungen von 1900.

Verlosung am April 1906.
Zahlbar am 31. Dezember 1906.
29 31 87 141 310 366 433 445 649

601 646 745 775 972 983 1009 022 078
081 092 150 178.
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Das Waſſerbedürfnis der Kulturpflanzen
im allgemeinen und die Mittel zur

Sicherung dieſes Waſſerbedarfs.
Referat, erſtattet von Profeſſor Dr. M. Hollrung Halle a. S.
in der 15. Sitzung des Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchs

weſen am 24. März 1905.
Die Aufgaben, welche das Waſſer gegenüber jeder

Pflanze zu erfüllen hat, ſind im großen und ganzen drei-
facher Natur.

1. Das Waſſer hat die Löſung der im Boden zunächſt in
unlöslicher Form befindlichen Nährſtoffe zu ver-
mitteln. Wenn kein Waſſer vorhanden iſt, kann eine
Umſetzung der Mineralſtoffe nicht ſtattfinden.

2. Das Waſſer dient dazu, diejenigen Organismen des
Bodens, denen die erwähnte Umſetzung obliegt, lebens-
fähig zu erhalten. Sinkt der Waſſerſtand auf ein zu
geringes Maß herab, ſo ſtellt die Bakterienflora ihre
Tätigkeit ein und damit hört auch die Bildung von
Nährlöſung auf.

3. Liegt es dem Waſſer ob, die mit Hilfe der Bakterien
gebildete, in die Wurzeln hineingetretene Nährlöſung
durch den ganzen Pflanzenkörper hindurch zu trans-
portieren und die Aſſimilate aus den Blättern an den
Ort ihrer endgültigen Ablagerung zu ſchaffen.

Jede dieſer drei Aufgaben iſt gleich wichtig. Die eine
fußt auf der anderen. Bekanntlich beſitzt die Pflanze be
ſondere Einrichtungen, welche ſie in den Stand ſetzen, be
ſtändig Waſſer aus dem Boden zu entnehmen. Letztere be-
ſtehen aus den Waſſerporen in den Spitzen der Blätter und
aus den über die Blattfläche gleichmäßig verteilten Spalt-
öffnungen. Ein ganzes Syſtem von Röhren, welches in
ſeiner Geſamtheit einer Drainage ähnelt, führt durch den
Pflanzenkörper hindurch zu dieſen Spaltöffnungen. Der
beſtändige Verkehr des Waſſers durch dieſes Syſtem von
Röhren wird nun dadurch aufrecht erhalten, daß an den
Waſſerporen und Spaltöffnungen ein Austritt von Feuchtig-
keit ſtattfindet, entweder in Form von Waſſerdampf oder in
Geſtalt kleiner Waſſertröpfchen. Nach Hellriegel muß
zur Erzeugung von 1 g Trockenſubſtanz eine Waſſermenge
von etwa 300--400 g verdunſtet werden.

Man erſieht hieraus, daß jedenfalls recht beträchtliche
Mengen von Waſſer notwendig ſind zur Unterhaltung eines
normalen Pflanzenwuchſes. Aber nicht nur jede Pflanzen-
art, ſondern auch die einzelne Pflanze an ſich braucht bald
mehr, bald weniger Waſſer. Wovon hängt das ab? Bei
Beantwortung dieſer Frage ſind eine ganze Reihe von
Faktoren, wie Luftwärme, relative Luftfeuchtig-
keit, Beſonnung uſw. in Rückſicht zu ziehen. DieGerſte verdunſtet z. B. innerhalb 48 Stunden

bei einer Wärme von 15 249 g Waſſer,
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Je höher alſo die Lufttemperatur iſt, deſto
höher ſteigt der Bedarf der Pflanze an Waſſer. Bei ge
ringerer Luftfeuchtigkeit tritt ſtarke Ver-
dunſtung ein. Das Umgekehrte iſt der Fall bei ſtark mit
Feuchtigkeit geſättigter Luft.

Was nun die Befriedigung des Waſſer-
bedarfes anbelangt, ſo kann nicht ſcharf genug hervor
gehoben werden, daß unſeren Kulturpflanzen nur eine
einzige Bezugsquelle zur Befriedigung zur Ver-
fügung ſteht, und das iſt der Bo den. Die Annahme, daß
der Regen ganz allgemein auch direkt durch die Blätter auf
genommen werden könne, iſt irri g.

Die Urſachen der Waſſerverminderung
ſind in zwei Gruppen einzuteilen, und zwar in natürliche
Urſachen und in ſolche künſtlichen Urſprunges, d. h. durch
kulturelle Maßnahmen oder techniſche Einrichtungen ge-
ſchaffen. Die natürlichen Gründe für die Waſſer-
verminderung beſtehen entweder in der Verringerung oder
in der unzweckmäßigen Verteilung der Niederſchlagsmengen.
Bleibt der Regen wie im letzten Sommer ganz aus, ſo findeteine Nachfüllung der natürlichen Bodenfeuchtigkeit nicht
ſtatt. Dieſem Uebelſtande gegenüber ſind wir, wenigſtens
vorläufig, machtlos. Andererſeits findet aber auf natür-
lichem Wege auch wieder eine Entnahme von Waſſer ſtatt,
und zwar dadurch, daß der Boden als ſolcher, ohne daß etwa
Pflanzen dabei als Vermittelungsglied ins Spiel kommen,
an die Atmoſphäre Waſſer direkt abgibt.

Die ſonſtigen künſtlichen Maßnahmen und Umſtände,
durch welche eine Waſſerverminderung im Boden herbei-
geführt wird, ſind etwa die folgenden

1. Die leider immer fortſchreitende Ab-
holzung. Jch ſtehe nicht auf dem Standpunkte,
daß der Wald die Wolken unbedingt zur ausgiebigen
Ausſcheidung von Regen anreizt, ſicherlich hat der
Wald aber, wie er ſich im Gebirge und an den Berg-
abhängen vorfindet, die gute Eigenſchaft, das allzu
raſche Abfließen des Regens zu ver-
hin dern. Er hält die Niederſchläge zurück, ſodaß
ſie ſich ohne Ueberhaſtung dem Tieflande zuwenden
und auf dieſem Laufe für uns beſſer nutzbar machen
können. Von dieſem Standpunkte aus bedauere ich
die fortſchreitende Abholzung des Waldes und möchte
wünſchen, daß derſelben tunlichſt Einhalt getan wird.

2. Die von Jahr zu Jahr, namentlich im letzten Jahre,
durchgeführte Vertiefung unſerer Waſſerſtraßen. Es
iſt ohne weiteres klar, daß die letzteren als einesunſerer wichtigſten Verkehrsmittel betriebsfähig er-
halten werden müſſen. Auf der anderen Seite darf
aber nicht vergeſſen werden, daß die Vertiefung
der Waſſerſtraßen eine Senkung des
Grundwaſſerſtandes hervorgerufen hat.3. Durch den mehr und mehr um ſich greifenden Ber g
bau wird der Umgebung ebenfalls ein erheblicher
Teil von Waſſer entzogen. Die Verhältniſſe am ehe-
maligen See bei Oberröblingen ſind in dieſer Be
ziehung ſehr lehrreich.
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4. Die intenſive Kultur, und zwar in mehrfacher

Durch die intenſive Kulturweiſe ſind wir zu Ernten
von ganz reſpektabler Höhe gelangt. Jn den 7ber Jahren
wurden z. B. Rübenernten gemacht, welche nahezu um
100 Proz. ſowohl in qualitativer wie in quantitativer Be
ziehung denjenigen der 50er Jahre überlegen waren. Es
iſt ohne weiteres klar, daß die auf die doppelte Höhe
geſteigerte Ernte auch die doppelt ſo hohen Anſprüche an
den Waſſerbeſtand des Bodens gemacht hat. Wie bei der
Rübe, ſo iſt es wenn auch in etwas geringerem Maße, bei
den anderen Feldfrüchten.

Auch die Einführung des Zwiſchenfruchtbaues
iſt für die ſtarke Erſchöpfung des Bodens an Waſſer ver-
antwortlich zu machen.

Durch die Mineraldüngung hat die Landwirt-
ſchaft bedeutende Vorteile gehabt, aber wie ſich immer mehr
herausſtellt, auch gewiſſe Nachteile. So hat der Engländer
Hall erſt kürzlich gezeigt, daß ein mit Chileſalpeter ge-
düngter Acker im Laufe der letzten 50 Jahre ſeinen Waſſer
beſtand vollkommen verändert hat. Die fortgeſetzte An
wendung von Salzen hat die Aecker waſſerärmer gemacht.

Endlich iſt noch zu erinnern an die Enthumu-
ſierung unſerer Böden. Ein Ueberſchuß an Humus iſt
nicht zum Vorteil, denn es bilden ſich dann leicht organiſche
Säuren, welche für die Ernährung der Pflanzen nachteilig
ſind. Auf der anderen Seite vermindert aber das Schwin-
den des Humus die waſſerhaltende Kraft des Bodens. Man
muß alſo danach trachten, daß ein beſtimmter Gehalt an
Humus jederzeit in dem Acker enthalten iſt.

Die Verminderung des Waſſervorrates kann endlich
noch durch verſpätete Bodenbearbeitung herbeigeführt
werden

Was iſt zutun, um unſere Böden bei mög-
lichſt guten Wafferverhältniſſen zu er-halten Jeder Landwirt ſollte über den Waſſerverbrauch
ſeiner Böden eine Art Buchführung einrichten, ein Waſſer
konto, auf deſſen einer Seite ſich die Waſſereinnahmen,
auf deſſen anderer die Waſſer aus gaben befinden. Dabei
wird man den Srundſatz feſthalten müſſen für die Ein-
nahmeſeite: Es iſt zu verſuchen einerſeits, daß ein gegebener
Boden eine möglichſt große Aufnahme von Waſſer hat, an
dererſeits, daß der Boden außer dem, was er unbedingt ab-
geben muß. für die Erzielung einer normalen Ernte, mög
lichſt wenig Waſſer ausgibt. Was die Einnahmen an-
belangt, ſo müſſen wir darauf ausgehen, die auf unſeren
Ackerboden gelangte Feuchtigkeit uns ſo vollſtändig wie nur
möglich anzueignen. Das iſt nur angängig, wenn die waſſer-
faſſende Kraft des Bodens ſo groß wie nur überhaupt mög
lich iſt. Dazu gehören vor allem zwei Dinge.

1. Der Acker iſt ſofort nach der Ernte zu ſtürzen und mit
Eintritt der regenreichen Jahreszeit ſobald als irgend
tunlich in rauhe Furchen zu legen; denn nur die rauhe
Furche iſt imſtande, die denkbar größte Menge von
Waſſer aufzunehmen. An einer glatten Bodenober-
fläche läuft ein erheblicher Teil des Regenwaſſers un-
benutzt fort. Sodanr ſind die tieferen Bodenſchichten
mit dem Untergrundpflug aufzulockern, wobei man
ſich immer vergegenwärtigen möge, daß ein zuſammen-
geſchlagener Boden das Waſſer nicht nur ſchwerer auf
nimmt, ſondern auch ſehr viel raſcher wieder abgibt
wie ein gut durchgekrümelter.

2. Um nun die waſſerfaſſende Kraft noch zu erhöhen, iſt
dem Boden entweder Kalk oder organiſche Maſſe zu

Bei erſterem iſt allerdings eine gewiſſe
orficht am Platze. Beim Hinausgehen über ein ge-

wiſſes Maß der Kalkdüngung hält der Boden ſein
Waſſer ſehr viel feſter als erwünſcht iſt.

Auf der anderen Seite müſſen wir den Pflanzen das,
was ſie an Waſſer bedürfen, ohne weiteres zukommen laſſen,
damit uns die bisherigen Ernten in ihrer erheblichen Höhe
erhalten bleiben. Hierbei wird es aber darauf ankommen,
die Verhältniſſe ſo zu regeln, daß den Pflanzen während des
ganzen Jahres, auch wenn einmal regenarme Sommer-
monate eintreten, ein möglichſt gleichmäßiger Saft-
ſtrom zur Verfügung ſteht. Allzu üppiger Frühjahrswuchs
erſcheint deshalb nicht vorteilhaft.

Nicht unerwähnt darf ſchließlich bleiben, daß die vor
liegende Frage vielleicht auch auf züchteriſchem Wege ihrer
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Löſung entgegengeführt werden könnte. So würde z. B.
zu unterſuchen ſein, ob nicht durch entſprechende Modi
fikation der einerſeits die Verdunſtung begünſtigende, der
andererſeits dieſelbe herabſetzende Organe eine beſſere
Regulierung des Waſſerverbrauchs den Kulturpflanzen an
zuerziehen wäre. Zum Schluß noch die Frage, was zu tun
iſt, wenn trotz Befolgung aller angedeuteten Vorſichtsmaß-
regeln nun doch noch ein erheblicher Waſſermangel zu ent-
ſtehen droht. Darauf gibt es nur eine Antwort: Hacken
und immer wieder hacken. Das Sprichwort ſagt: Zwei-
mal hacken iſt beſſer wje einmal gießen. Nun verbietet ſich
aber häufig das fortgeſetzte Hand hacken aus mancherlei
Gründen. Jn ſolchen Fällen ſollten aber wenigſtens in die
Maſchinen ſtatt der Meſſer Reißzähne eingeſetzt werden,
welche den Erdboden zwiſchen den Pflanzenreihen tief auf
lockern. Je tiefer die Erde gelockert iſt, je geringer wird
der direkte Verluſt an Waſſer ſein. Letzteren zu verhindern
bildet die einzige Hilfe, welche der Landwirt ſeinen
Pflanzen während Trockenperioden angedeihen laſſen kann.

Das Landhuhn.

Allgemein wird Aſien als die Heimat unſeres Haus
huhnes angeſehen. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen,
daß der Hahn bereits in der deutſchen Götterwelt eine Rolle
ſpielt und ſonach das Huhn wohl urſprünglich bei uns
heimiſch war, ehe es über Griechenland und Rom zu uns
kam. Julius Cäſar erwähnt des Huhnes bei den Bewohnern
Britanniens, bemerkt aber, daß man den Genuß der Eier
noch nicht kenne. Die Eier, das weſentlichſte Erzeugnis
unſeres heutigen Huhnes, erreichten erſt im Verfolg der
Zucht eine ſo große Zahl, daß ſie dem Menſchen weſentlichen
Nutzen gewährten. Das permanente Legen des
Haushuhnes in ſeinem jugendkräftigen Alter iſt ſonach
eine und wohl die wichtigſte Folge der künſtlichen
Herauszüchtung dieſes Tieres, eine Erſcheinung, welche bei
keinem anderen Vogel auftritt und überhaupt ohne-
gleichen in der Natur daſteht; denn wenn auch bei
Ente und Gans im Verfolg der gleichen Kunſtgriffe die
Eiererzeugung größer geworden iſt, ſo wird von ihnen doch
nicht annähernd die Leiſtung des Haushuhnes erreicht. Es
iſt deshalb auch wohl verſtändlich, daß die Ausbreitung des
Huhnes, als es einmal Haus und Nutztier war, ſehr ſchnell
erfolgte, obwohl Julius Cäſar noch aus Britannien be-
richtet, daß die Einwohner zwar Hühner hielten, ſie aber
nicht benützten. Allgemein hat das Huhn als Nutzvogel in
unſerem Kulturkreiſe die als austier ältere
Gans ſehr ſchnell überflügelt und dald unter den Vögeln
als Haustier die erſte Stelle ſich erobert.

Die vielumſtrittene Frage, von welcher Stammart
unſer Haushuhn abzuleiten ſei, iſt heute noch nicht über
jeden Zweifel erhaben, doch neigen die Zoologen dahin, daß
das Bankivahuhn (Galus ferrugineus Gmel.) die
Hauptart bezw. die Stammraſſe ſei, und
wenn man weiter erwägt, daß die nahe verwandten Wild-
hühner, namentlich die Hähne derſelben, im Laufe der
Jahrhunderte (und das namentlich in der erſten Zeit der
Einführung, als die Hühner frei in Wald und Feld umher-
liefen) überall bei der Zuſammenſetzung des Haushuhnes
beteiligt geweſen ſein mögen, ſo läßt ſich ohne Zwang unter
Einſchaltung der großen Verſchiedenheit der lokalen Da-
ſeinsbedingungen die heutige Mannigfaltigkeit der Stämme,
Raſſen, Arten, Abarten und Schläge unter den Haus-
hühnern erklären.

So hat ſich in Mitteleuropa eine kleine Hühnerraſſe
herangebildet, das gewöhnliche ſogenannte Landhuhn,
welches in ſeiner Genügſamkeit und Wetterfeſtigkeit einfach
unübertroffen und für unſer Klima noch immer das ge
eignetſte Huhn iſt oder wäre und die Zurückſetzung
wahrlich nicht verdient, die man ihm namentlich ſeitens der
Freunde der Sportgeflügelzucht unter den Hühnerzüchtern
ſo gern angedeihen läßt. Jn unſerem Klima gewiſſermaßen
erſtanden, ſind die Landhühner ſehr abgehärtet, ertragen
jede Unbill der Witterung mit Leichtigkeit und ſind daher
auch wenig Krankheiten unterworfen, und endlich verlangen,
bedürfen und erhalten ſie auch nur geringe Pflege.

Die Größe und Schwere des Landhuhnes iſt ebenſo
verſchieden wie die Farbe des Gefieders, die bald rein
weiß, bald ſchwarz, bald grau, vielfach auch gemiſcht und

wurde



B m al ſi

gefleckt iſt oder eine ganz korrekte Sprenkelzeichnung auf-
weiſt oder grau geſperbert, chamoisgelb oder ſonſtwie iſt;
jedenfalls ſind ſehr ſchöne Tiere unter den Landhühnern
keine Seltenheit. Und dann ein bunter deutſcher Landhahn!
Etwas hübſcheres kann man nicht ſehen: ſein ſchönes Ge
fieder, von Färbung wie dasjenige der goldhalſigen
Kämpferhähne, iſt dem Auge zu beſtechlich; großer Kamm
und lange Kehllappen tragen dazu bei, ſeine Schönheit zu
erhöhen. Und dann ſeine Haltung, ſein feuriges, mutiges
Wefen! Unter allen heutigen Raſſehähnen iſt nicht einer, der
einen ſchöneren Anblick gewährte, als der echte deutſche Land
hahn. Ebenſo finden die ſchon erwähnten und gewürdigten
Eigenſchaften der Landhühner bei keiner anderen Raſſe ſich
wieder. Die ſchwächſte Seite des Landhuhnes iſt die mangel
hafte Maſtfähigkeit, die allerdings bei einzelnen Schlägen,
ſo z. B. beim böhmiſchen und ſteieriſchen Huhn, zu beſſerer
Entwickelung gebracht iſt.

Wie in faſt allen Ländern, in denen Hühnerzucht be
trieben wird, ſo haben nämlich auch in Deutſchland im
Laufe der Zeit in einzelnen wenigen Gegenden unter den
Landhühnern feſte Schläge mit ganz charak-
teriſtiſchen Merkmalen ſich herangebildet, ſo daß
ſie heute als ſelbſtändige Raſſen angeſehen und be
handelt werden. So iſt das ſchöne Ramelsloher
Huhn in der Umgegend Hamburgs und im Hannöverſchen
eine echte deutſche Landrafſe, nach J. Völſchau von den
ausgeſtorbenen Vierländern abſtammend. Beſonders
gute Eigenſchaften werden auch dem Thüringer Land
huhn, Bausbäckchen genannt, nachgerühmt; Löffler, einer
der früheſten Geflügelſchriftſteller, preiſt das oſt
preußiſche Land oder Bauernhuhn, als den beſten
deutſchen Landhuhnſchlag; Fr. v. Bibra rühmt das ſpeziell
in der Umgegend von Graz gehaltene deutſch-ſtei-
eriſche Landhuhn als eine „konſtante Raſſe von
Landhühnern“, da es alle zu fordernden Eigenſchaften in
ſich vereinige und namentlich wegen ſeiner außerordent
lichen Abhärtung, Größe, Maſtfähigkeit und Schwere be
ſonders für Norddeutſchland geeignet erſcheine. Als gutes
Legehuhn von hübſchem Aeußern wird das böhmiſche
Landhuhn gerühmt; leichter als das ſteieriſche, nur von
Mittelgröße, überall feingeperlt und graugeſtreift, ſcheint
es g3 hauptſächlich auf Farbe gezüchteter Landhuhnſchlag
zu ſein.

Dieſe Landhuhnſchläge haben indeſſen nie mehr als
lokale Bedeutung zu erringen vermocht; allgemein war
früher nur das kleine gewöhnliche Land- oder Bauernhuhn
bekannt. Es mögen zwar dann und wann einmal aus
fernen Ländern fremde Hühner eingeführt ſein, das größere
Publikum iſt jedoch mit ſolchen Tieren nicht bekannt ge
worden. Anzunehmen iſt ja und wird auch von älteren
Leuten beſtätigt, daß Schiffskapitäne dann und wann ein-
mal aus Japan, China oder anderen weit entfernten
Ländern Hühner mitbrachten. Dieſelben fanden jedoch wenig
Beachtung, wie überhaupt der Geflügelzucht wenig Be
deutung beigelegt wurde.

Die erſte genau feſtgeſtellte Einführung fremder
Hühner nach Europa erfolgte im Jahre 1847 nach Eng-
kand; es waren Shanghai- oder Kochin-China-
Hühner, die fünf Jahre ſpäter 1852 auch in
Deutſchland eingeführt wurden und raſche Ausbreitung
fanden; rief doch die neue Hühnerart allenthalben unter den
Hühnerzüchtern große Aufregung hervor, nicht allein ihrer
koloſſalen Körperformen wegen, ſondern zumeiſt wegen ihrer
großen Brutluſt. Als dann die Tiere 1852 nach Hamburg
kamen und bald ihren Weg durch Deutſchland machten, da
gaben dieſe früher nicht gekannten Hühner wenigſtens den
Anſtoß, der Hühnerzucht etwas mehr Aufmerkſamkeit zu
ſchenken als bisher, und hauptſächlich die Engländer und
Amerikaner waren es, welche nach neuen Hühnerarten auf
die Suche gingen. So ſind in den letzten 25 Jahren viele
neue Hühnerſorten bei uns eingeführt worden, viele Arten
wohl auch durch Kreuzung entſtanden, welche durch mit
Verſtändnis fortgeführtes Züchten konſtant wurden, und
alljährlich kommen noch neue Raſſen zum Vorſchein. Daß
bei vielen derſelben das deutſche Landhuhn benutzt wurde,
durch Kreuzung mit anderen Hühnern die heutigen kon-
ſtanten Raſſen zu ſchaffen, iſt als feſtſtehend zu betrachten.

Als aber die neueren Raſſen in Deutſchland immer
bekannter wurden, namentlich nach 1870, und zumal auch
als Erzeuger großer Eier, da kam das deutſche Landhuhn

Scherens ſind ſo allgemein anerkannt,

immer mehr in Mißkredit, denn jeder wollte große Hühner
haben, die große Eier legten. Wenn auch der Landmann, am
Althergebrachten hängend, nicht dazu ſich verſtehen wollte,
Raſſehühner zu halten, ſo kam es doch überall teils ab
ſichtlich, teils ungabſichtlich zu Kreuzungen zwiſchen Land
huhn und Raſſehuhn, und damit iſt das eigentliche deutſche
Landhuhn oder Bauernhuhn faſt ganz von der Bildfläche
verſchwunden, und die Hühner auf unſeren Bauernhöfen
ſind ein kümmerliches Gemengſel aus allen möglichen
Raſſen, aber keine Landhühner mehr! Trotzdem ſo viel über
Hühnerzucht geredet und geſchrieben wird, will das echte
deutſche Huhn, das allen Anforderungen entſprechen ſoll,
immer noch nicht erſcheinen. Unſere Hühnerologen, wie ſie
ſich ernſtlich nach einem Schwankwort nennen, ſind Liebhaber
und züchten Spanier, Franzoſen, Jtaliener, Chineſen und
allerlei andere, die für unſer Klima nicht paſſen, und von
denen auch nicht eine Raſſe den großen wirtſchaftlichen Wert
des alten Landhuhnes hat.

Es mögen aber auch noch andere Momente zur Ent-
artung des Landhuhnes beigetragen haben, insbeſondere iſt
es eine weitverbreitete und oft ausgeſprochene Anſicht, daß
unſer Landhuhn durch fortgeſetzte Jnzucht degeneriert
ſei, und tatſächlich iſt in dieſer Hinſicht ſeit Menſchenaltern
ſchwer gefündigt worden. Dieſen Schäden iſt aber durch
planmäßige Kreuzung wieder abzuhelfen; nur dadurch wird
es gelingen, wieder einen vollwertigen Erſatz für das faſt
ſagenhaft gewordene Landhuhn zu ſchaffen, d. h. ein Huhn
heranzuzüchten, das mit der Wetterfeſtigkeit und Genüg-
ſamkeit des Landhuhnes die Eigenſchaften der guten Eier-
leger verbindet, als welche vor allen Dingen Jtaliener und
Menorka anzuſehen ſind. Die Kreuzung eines guten
Hahnes dieſer Raſſen mit geeigneten Landhühnern (die
allerdings nicht ſchon eine Miſchraſſe ſein dürfen) wird ein
Legehuhn abgeben, das auch im Winter legt, und ſolche
Hühner heranzuzüchten, muß ein Hauptbeſtreben der
deutſchen Hühnerzüchter ſein.

Schiller-Tietz, Kleinflottbeck (Holſtein).
Wie ſoll man Pferde ſcheren

Die Frage, ob man Pferde überhaupt ſcheren ſoll,
braucht man heute nicht mehr zu ventilieren, die Vorteile des

daß alle beſſeren
Stallungen in reichem Maße davon Gebrauch machen. Am
meiſten geſchoren werden Pferde im klaſſiſchen Lande des
Sports, in England, aber auch in Deutſchland iſt heute faſt
jeder größere Stall im Beſitz einer Schermaſchine.

Damit iſt die Sache aber durchaus nicht erledigt, ebenſo
wenig wie wenn man ſein Pferd einem gewerbsmäßigen
Scherer übergibt. Gerade beim Scheren werden ſo viele
Pferde verdorben, beſonders kopfſcheu gemacht, daß es wohl
lohnt, ſich der kleinen Mühe zu unterziehen und ſich zu
fragen, wie ſoll man Pferde ſcheren?

Zunächſt kann man das Scheren ſehr frühgeitig vor
nehmen, oder erſt dann, wenn die Rückenhaare voll aus
gebildet ſind. Jm erſteren Falle hat man natürlich früher
und längere Zeit alle Vorteile des Scherens beſſere
Rundung, geringeres Schwitzen, weniger Arbeit
Putzen als wenn man das Langwachſen der Winterhaare
abwartet.

Schert man aber ſpäter, ſo bleibt das Ausſehen der
Pferde den ganzen Winter hindurch eleganter. Wem alſo
mehr am praktiſchen Nutzen liegt, der ſchere früher bei
Luxuspferden, da das Ausſehen ſehr ins Gewicht fällt, ſchert
man ſpäter.

Die Operation des Scherens ſelbſt darf man natürlich
nur vornehmen das wird ſonderbarerweiſe oft vergeſſen

wenn das Haar des Pferdes ganz trocken iſt. Einerſeits
wird der Schnitt ſonſt nicht glatt, andererſeits nutzen ſich
auch die Scheren zu ſtark ab. Zweckmäßig ſchneidet man mit
einer gebrauchten Schere vor und ſetzt erſt zum Nachſchneiden
eine neue Schere in die Maſchine. Daß jemand heute noch
mit Handſcheren ein ganzes Pferd ſchert, kann nur dort vor
kommen, wo Zeit und Arbeitskräfte keinen Wert haben, und
die Art der Ausführung gleichgültig iſt.

Bei alten Pferden, beſonders aber bei unruhigen
Pferden empfiehlt es ſich, flott und ſchnell zu ſcheren. Die
Tiere werden um ſo unruhiger, je länger die Prozedur
dauert. Erſtens behagt ihnen das Stillſtehen nicht, dann
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empfinden die Tiere auch die Kälte an den geſchorenen ſchaftliche VBezugsorganiſation eintritt, teilt der „Erfurter Raiff
Stellen unangenehm und wehren ſich dagegen. Früher, bei für die Gemeinden AlshauſenSievershauſen in Braun
Benutzung der Handſchere, konnte es ſo vorkommen, daß ſich ſchweig mit. Wie in einem Vortrage über die Entwickelung des
ein Pferd regelmäßig erkältete dortigen Spar und Darlehnskaſſenvereins geſagt wurde, war der

erd re tere. den diejenige Boden der Feldmark dort recht mager und kalkarm. „Die ErntenWichtig iſt, daß man bei unruhigen Pferden diejenigen waren recht gering und infolge der Kalkarmut wuchſen die Futter
Stellen zuerſt ſchert, die am meiſten Mühe machen alſo kräuter ſehr ſpärlich, und in den Viehſtällen war Jahr aus Jahr
Kopf, Jnnenfläche der Schenkel, Bauch. Zweckmäßig läßt ein Schmalhans Küchenmeiſter. Aber jetzt ſehen unſere Fluren
man beim Scheren am Hinterkörper ein Vorderbein hoch ganz anders aus, nachdem in den letzten Jahren jährlich 5000
heben, ein zweiter Mann ſteht am Kopfe und redet dem Kentner Düngekalk, 800 Zentner Thomasmehl, 1000 Zentner
Pferde gut zu, ſtrafe es nötigenfalls durch einen Trenſen- r r 500 Zentner Chileſalpeter unſeren
druck, wenn es unartig iſt. Nur ungern wird der ver- ern einverleibt wurden, wachſen Klee, Bohnen und alle anderen

B ſe reifen guminoſen ganz vorzüglich bei uns und alle Viehſtälle ſtehennünftige Pferdepfleger beim Scheren zur Bremſe greifen, holl beſtgenährter Tiere. Getreidearten werden gemacht, wie ſie
denn wenn ſie einmal angewandt iſt, kann man ſie bei der on unſeren Nachbarorten, die von der Natur viel beſſer begünſtigt
ganzen Prozedur und ſpäter nicht mehr entbehren. Dagegen worden ſind als wir, nicht gemacht werden. Dieſe wirtſchaftlichen
kann ich die Verwendung des von mir früher beſchriebenen Fortſchritte und Verbeſſerungen ſind größtenteils dem Spar und
Zwangszügels nur empfehlen. DarlehnskaſſenVerein zuzuſchreiben. Konnte man doch vor einigen

Beim Scheren des Kopfes iſt beſondere Vorſicht zu Jahren, als noch von den Landwirten mehrere dem Verein fern
empfehlen. Laſſen ſich die Tiere einmal durch Liebkoſung ſtanden, im Felde die Breiten der Vereinsmitglieder deutlich von

dies den Breiten der Nichtmitglieder unterſcheiden. Früher nannte mandazu bringen, ſich hier ruhig ſcheren zu laſſen, ſo geht dies ſhlshauſenSievershauſen Hagebuttengegend, aber jebt iſt es 4in ſpäteren Jahren von ſelbſt. Behandelt man ſie aber nders; ich könnte eine Menge Herren aus beſten land wirtſchaft S
hierbei grob, ſo werden ſie leicht kopfſcheu. Am beſten er lichen Gegenden namhaft machen, die nicht genug ihrer Ver-
greift ein mit dem Pferde vertrauter Mann die Ohren, wunderung Ausdruck geben konnten über die ſchönen üppigen Felder. 7
preßt ſie nötigenfalls und zieht den Kopf beim Scheren nach Dieſes alles hat, wie ſchon geſagt, der Spar und Darlehnskaſſen 2
unten. Gar nicht genug zu tadeln iſt die verwerfliche Verein bewirkt, denn im Unterverbande Gandersheim ſteht unſer
Manier, den Pferden die Jnnenfläche der Ohren auszu Verein im Verbrauch von Kunſtdünger und Futtermitteln oben an,

l b t d und als Beweis, daß der ſtarke Verbrauch von Kunſtdünger undbrennen. Hierbei wird die Haut ſehr leicht verbrannt, und Fyttermitteln lohnend iſt, zeigt der Umſtand, daß die Landpacht
die Pferde nd dann natürlich kopfſcheu. preiſe, ſowie die Kaufpreiſe für Ländereien ſehr in die Höhe ge

Ebenſo zu tadeln 4 P Dre z r gangen ſind.aare am Maul und Kopfe. Hier führt zu jedem Haar t 9 inNerv, ſchon das Abſchneiden ſollte nicht geduldet werden, Lhoni de ghamele r len Geſhaſtete h
denn es ſind keine Haare im engen Sinne, ſondern Taſt der weſtfäliſchen Zentralgenoſſenſchaft Münſter wie oigl: Wie
organe. Da das Pferd alle Gegenſtände am beſten durch hekannt, ſind die Grundpreiſe und Rabattſätze in dieſem Artikel 3
den Geruch erkennt und ſie beſchnuppert, ſind dieſe Haare ſtabil. Preiſe und Rabattſätze werden durch das Syndikat der fo
für das Tier unerſetzlich. z f die Mäh e e efeg en 2h e dcliche S u nun annehmen,

Beim Scheren des Halſes muß man auf die Mahne eſchäft ſich ohne weſentliche Schwankungen und Beun-Rückſicht wehen Schert man dieſe ſeitlich fort, ſo ſtehen ruhigungen abwickeln müßte. Dies iſt leider im Jahre 1904 nicht
die der Mähne abgeſchnittenen ſteifen Haare in die der Fall geweſen. Der ruhigen Entwickelung ſtand das Verhalten
ie von der Mahn gejch der Konkurrenz entgegen, die das Geſchäft unter allen UmſtändenHöhe und heben auch den überfallenden Teil der a hoch. n ſich reißen wollte. Jn Anbetracht unſerer großen Vorkäufe,

Solche Pferde ſehen dann den ganzen Winter hindurch un zie wir zu tätigen genötigt ſind und auch 1904 getätigt hatten,
ſauber aus. konnten wir uns bei den Belieferungen der Genoſſenſchaften nichtDie Frage, ob man die Sattellage bei Reitpferden zurückdrängen laſſen, weil ſonſt die Gefahr vorlag, daß wir zu
ſcheren ſoll oder nicht, muß von Fall zu Fall entſchieden Jahresſchluß große Mengen übrig behielten und dieſelben zum
werden. Schwitzen die Tiere ſtark unter dem Sattel, kleiden Schaden der Allgemeinheit einlagern mußzten. Es blieb uns daher

z ck- nichts anderes übrig, als im Monat Oktober eine erhöhte Warenſie im Sommer ſtark an Hitzausſchlägen, ſo ſchert man zwe divt ar Zioin dividende zur Verrechnung auf das in dieſem Monat bezogenemäßig. Werden aber die Tiere leicht vom Sattel gedrückt ß T a 7973d t läßt ma beſſer die Sattellage unge homasmehl zu gewähren. Wir möchten noch einige Klagen wegen
oder geſcheuert, ſo läßt man r g zu langſamer Lieferung erörtern. Dieſe Klagen einzelner Mit
ſchoren. Um genau die richtige Form zu haben, legt man grlieder ſind wohl hier und da begründet. Aber bei der Eigenart
den Sattel ohne Sitzkiſſen auf das Pferd und ſchert rings der Gewinnung des Thomasmehls werden ſolche Verzögerungen in
herum. Es bleibt dadurch genau der vom Sattel bedeckte der Lieferung nie ganz zu beſeitigen ſein. Abſchlüſſe ſind nur zu
Teil des Rückens ungeſchoren. tätigen auf der Grundlage gleichmäßiger Abnahme. Namentlich in fOb man die Beine ſcheren ſoll, hängt auch von den Be Zeiten kleiner Produktion halten die Werke ſtreng auf die Klauſel, ſ

n ſodaß, wenn das ratierliche Quantum erſchöpft iſt, die Ausführunggleitumſtänden ab. Wer ſeinem Pferde ſo viel Sorgfalt der Neubeſtellungen bis zum nächſten Monat warten muß. Nun ſ
angedeihen laſſen kann, daß nach jedem Dienſt die Beine ,äßt es ſich gar nicht vermeiden, daß in den Frühjahrs und Herbſt ſ
peinlich ſauber geputzt und getrocknet werden, mag das monaten die Beſtellungen unſerer Mitglieder die ratierlichen monat a
Scheren der Beine ruhig ausführen Wer aber in dieſer lichen Mengen überſteigen und infolgedeſſen die Ausführung des o
Hinſicht nicht ganz ſicher iſt, der laſſe lieber die langen Haare Ueberſchuſſes der Abrufe auf den folgenden Monat verſchoben werden ſo
hier ſitzen, er vermeidet dadurch manche Erkrankung, muß. Der Einkauf einer größeren Geſamtmenge würde an dieſem J
Mauke 2c. Bei Pferden, die viel querfeldein geritten werden, Verhältnis auch nichts ändern können, weil wir ſchon ein nicht b
iſt das Scheren der Beine direkt fehlerhaft. Jede kleine abzuſetzendes Mehr Quantum einkaufen müßten, um hierdurch die 9

d. J monatlichen Raten in den Verbrauchs Monaten auf die Höhe zuk TSchramme trifft dann direkt die Haut, anſtatt durch die Hringen, um die ſofortige Ausführung aller Abfordegen, ſofortig führung aller Abforderungen zuHaare abgefangen zu werden. Die Folgen ſind Anſchwellunſichern.“ kgen der Beine, wenn nicht gar ernſte Erkrankungen, ſo der Cgefürchtete Starrkrampf eintreten. Plgek. GvGSGGSGGGGSSDI—SGGSC.CCbhhCGGGSGSSSS GGGSSSISS ma ö
Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die v

Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ DerKleinere Mitteilungen. Abdruck der OriginalArtikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions

Hebung der landwirtſchaftlichen Technik durch die genoſſen- ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr. n
ſchaftliche Bezugsorganiſation. Ein intereſſantes Beiſpiel dafür, Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S. a
welche Hebung der lIand wirtſchaftlichen Technik durch die genoſſen (Verlag der Halleſchen Zeitung.) n

2

Anzeigen. gAnzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen k
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen. Für den Inhalt der Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. C

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Beste Bezugsquelle für Halle a. S.,August Ape! Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao e
Versand nach aus wärts. Posteolli franKo.
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